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Uie  Sprache ,  die  einst  im  Alterthum  in  den  Ebenen  und  auf  den  Bergen 
Assyriens  gesprochen  wurde ,  hat  sich  nicht  auf  die  Gegenwart  vererbt.  Ein 
stammverwandtes  Idiom ,  das  Aramäische ,  ist  an  ihre  Stelle  getreten ,  wie 
auf  Germanischer  Erde  das  Niedersächsische  an  die  Stelle  des  Friesischen,  und 
hat  sich  in  reicher  dialektischer  Entfaltung  bis  auf  unsere  Tage  erhalten. 
Dies  Neuaramäische  Sprachgebiet  ist  zum  Theil  nur  erst  sehr  wenig  bekannt 
wie  z.  B.  die  Gebirge  zwischen  dem  Urmia-See  und  Mosul,  zum  Theil  noch 
gänzlicli  unbekannt  wie  das  Gebirgsland  zwischen  dem  Dschudt,  Söört  und 
Wd7i,  ein  dem  wissenschaftlichen  Reisenden  ebenso  sicheren  wie  reichhal- 
tigen Gewinn  versprechendes  Studienfeld,  empfehlenswerth  fiir  den  Geo- 
graphen vmd  ganz  besonders  für  den  Linguisten ,  der  vorbereitet  ist  die 
Formen  des  Neuaramäischen,  Kurdischen  und  Neuarmenischen  nach  dem 
Volksmunde  aufzunehmen. 

Dies  Neuaramäische  jenseits  des  Tigris  wird  in  Mosul  als  Bauern-Sprache : 
Felldhi,  FeUaehT  oder  FelUhi  bezeichnet.  Der  Name  Syrisch  d.  i.  surath, 
mit  dem  meine  Gewährsmänner  ihre  Muttersprache  zu  bezeichnen  pflegten, 
ist  für  inis  aus  mancherlei  Gründen  nicht  wohl  anwendbar.  Die  Ortscliaften, 
namentlich  im  Geliiet  von  Mosul,  wo  FelÜhi  gesprochen  wird,  wurden  mir 
in   folgender  Weise  angegeben: 

Telkepe  ;L^2^^ 

Bapnäjä  ,?.\y,i 

Telsköpa  X^oJAXa^is 

Alköä 

Horuk  ^eääa,    i^  Stunde  hinter  Alkös  im   Gebirge. 
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Phis  jtDOb.3.  9  Stunden  von  Mosiil  gogon  Osten. 

Bdiitliiicdjii    L.oa^3  au   einem   kleinen    FIiils  Tif/iif:,    i  Slunde    von 

A/Aw. 
Böknptl  Ido^aa    in    der  Nälie   \on    Tflsknpil. 
Pfsäbör  30TT^ 

Bnydrdn  Kuni/iös  Jta,Ja':ijä   IsakVa   4  Stunden   von  Mik^uI  entfernt. 
Ktire)nki  <s\ioyA 
Ankriwä  2ft,QvV 
BortiUr   ^^\.äj 
Btihiikä  3.n«T^3 

Bohzniii   \^J^%^3   nnlie   l)ei   dcni   vorigen. 
A'(7y;  tdouS    nalie   liei   Drr  il/o««. 
RdlilHin  Horiiiizd. 
Ba'icirä  ly^oS^s 

Mdr  Gonjis  JCXr>\^30kV^  ».ä^  1  + Stunde  von  Mosul,  nahe  dmi  'Tiniis. 
J/är  ^/tV/    1  Stunde   von   JIosii/. 
Mär  Mkhoel  in   der  Nähe  von   Baunrn.^ 

Ferner  die  Di.strikte  von  Amedlä,  ZahU,  Dehök,  GezTre,  Deh  (zwischen 
Gezlre  und  Söörl),  Akra  (in  der  Nälie  von  AmFdid),  Hazher  (Gegend  von 
Söürt) ,    Wdn.  ■ 

Wie  ich  im  Januar  und  Fehruar  1880  dazu  gekommen  eine  nieht  ganz 
.sellistgewäldte  ^lul'se  in  Mosid  auf  da.s  Studium  de.s  Felliehi  zu  verwenden, 
lialie  ieh  in  meinem  Reisewerk  (Reise  in  Syrien  luid  Me.so])otamien,  Leip- 
zitc  1S83)  S.  355  (hirgeh'gt.  Mein  Lehrer  war  der  (hisei))st  genannte  Jereniias. 
der  aus  Ankätcä  in  der  Gegend  von  Kerkuk  gehürtig,  al)er  schon  seit  einer 
Reihe  von  Jalirzelmten  in  Mimnl  ange.siedelt  war,  sicli  (hirt  verlieirathet  und 
eine  Familie  gegründet  liatte.  Dafs  seiner  Sprache  Finzelheiten  atis  (h-ni 
Dialekt  seiner  Heimath,  angehaftet  haben  mögen,  ist  natürlicli  trotz  .sehier 


'  Die  nieist«n  der  hier  p^enannten  Ortschaften  sind  auf  der  iiicincm  H('is<'\v('rk('  l>ci- 
j»eKehenen   Karte  vnn   II.  Kipjiert   verzeichnet. 

*  Verf;!.  iiiiTtnit  die  Anpalien  v<in  J.  Giiidi  in  Zeitschrift  der  Deulschen  Mor^en- 
läntlischpn  üoseiisehafl  15.  37  ^>.  294  Aniii.  3.  Aiifser  dieser  \'<'r<>ITentlichiinj;  (iiiidi's  verj;!. 
die  lirninniatik  der  inndernen  Spraciie  der  üstlichrn  Syrer  von  Kev.  A.  Marlcaii.  Urmi  1890, 
wo  sieh  auch  einige  Anf;ahen   filier  den   Dialekt   von   AlköS  tinden. 
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langen  Abwesenheit  von  derselben  und  seines  langen  Aufenthalts  in  Mosul 
nicht  ausgeschlossen.  Indessen  versicherte  er  mir  stets,  dafs  er  die  Mund- 
art von  Mosul  spreche,  und  machte  zuweilen  bei  Einzelheiten  ganz  besonders 
darauf  aufmerksam,  dafs  man  in  Ankawä  so  oder  so  spreche.  Übrigens 
war  er  keineswegs  mein  einziger  Informant.  Er  brachte  stets,  wenn  er  zu 
mir  kam,  Gesellschaft  mit  sich,  die  sich  für  mein  Studiimi  ihrer  Mutter- 
sprache lebhaft  zu  interessii-en  schien,  wodurch  ich  den  Vortheil  erlangte 
jede  mir  unklare  Form  mit  mehreren  besprechen,  jedes  Wort  mir  von 
mehreren  vorsprechen  lassen  zu  können.  Dal)ei  habe  ich  den  Eindruck 
gewonnen,  dafs  sie  alle  in  Aussprache,  Form  und  Wortschatz  genau  mit 
einander  ü])ereinstimmten,  dafs  in  der  That  ihre  Sprache,  der  Dialekt  von 
Mosul,  eine  Art  Koivi]  des  Fellichi  zu  sein  scheint,  in  der  die  dialektischen 
Besonderheiten  der  einzelnen  Dörfer  und  Distrikte,  deren  Bevölkerungs- 
überschufs  nach  Mosul  abfliefst  und  dort  den  Handwerkerstand  bildet, 
sich  abschleifen  und  verschwinden.  Auf  der  Reise  von  Mosul  nach  Geztre 
habe  ich  nur  wenig  Gelegenheit  gehabt  Fellichi -Studien  zu  machen,  aus- 
genommen im  Kloster  der  Jungfrau  zu  Alkös,  wo  ich  manche  das  Fellichi 
betreffende  Frage  mit  dem  gelehrten  Mönche,  Abt  Samuel,  der  in  Rom 
studirt  hatte,  besprechen  konnte.  Beide  Herren,  sowohl  Semmäs  Jere- 
mias  Sämir  wie  Abt  Samuel  haben  mich  durch  vielfache  Dienste  mid 
Aufmerksamkeiten  damals  wie  auch  noch  später  zu  grofsem  Danke  ver- 
pflichtet. Die  Dauer  meines  Studiums  war  zu  kurz:  meine  Materialien  gelten 
kein  vollständiges  Bild  der  Sprache,  dürften  sich  aber  dadurch  dem  Fach- 
mann empfehlen,  dafs  sie  unmittelbar  aus  dem  Munde  der  Leute  gesanmielt, 
nach  ihrem  Vorsprechen  und  Vorschreiben  aufgezeiclmet  worden  sind  und 
dafs  sie  die  Sprechweise  —  nicht  einer  Literatur,  sondern  des  gewöhn- 
lichsten Alltagslebens  wiedergelien.  Wenn  schliefslich  die  Frage  gestellt  wird 
—  und  damit  ist  das  Ende  dieser  persönlichen  Mittheilungen  erreicht  — , 
warum  ich  so  viele  Jahre  habe  verstreichen  lassen  ohne  meine  Fellichi- 
Studien  zu  veröffentlichen,  so  lautet  die  Antwort,  dafs  ich  gehofft  hatte 
diese  Skizze  zu  A'ertiefen,  zu  ergänzen  und  abzurunden  durch  eine  genaue 
Untersuchung  der  von  mir  gesammelten  und  jetzt  auf  der  Königlichen  Biblio- 
thek zu  Berlin  aufl)ewahrten,  in  Fellichi  geschriebenen  Litteraturdenkmäler. 
Die  Ausführung  dieses  Planes  mufste  indessen  von  einem  Jahr  zum  anderen 
ver.schoben  werden.  Daher  habe  ich  mich  nunmehr  entschlossen  das  bessere 
nicht   den  Feind   des  guten   sein   zu   lassen  und  jetzt  zu  geben,   was   ich   zu 
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geben   vermag,  anderen    es    iil »erlassend   auf  diesen  Vorarbeiten   weiter   zu 
bauen. 

Die  von   mir  angewendete  Translitteration  ist  folgende: 
2  ^  '   (nicht  verschieden   von  tX) 
ä  =  />.   if  =:  tc  (Deutsches) 
ik^  := //,  ^^(//i.    in   Fremdwörtern  ^  f/ 
p  ^  (l  und  (l/t 
Ol  =:  h 

0  =  w  (Englisches) 

♦  =  c  (Französisches) 
w»  ^ //   (ungetahr  gleich   Araliisilicni  .i) 

-  =./ 

Ä  =  k.  p  ^  li  (ungefähr  gleich   Arabischem   ^).   p  =  r 

so  =  )n 
V  =  « 

^  =  ' 

01  ^  ^,    j:   in    Fremdwörtern  ^  Persischem   j 

^l  =  /.  *w  =  //(. 

Pronomen. 

ji  I.     Pronomen    personale. 
Singular  l'liiial 

I.    änä  I.    fi/mi 

II.    äl  II.    fililün 

III.    dum.,  dii'.         III.    diu  m.,  d)i/n  T. 
Nebenlornicn.      Nelien  ul  findet  si<'h   djil  für  das  Masculin    und   djat 
fiir  das  Feminui,   vermulidicji    entstanden  aus   ul  twil   und    (//  iirnl  ^  du  bist 
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es  =  jm2  2p<7r  äsa2  und  w.«m2  i*oo?  wi«S^2.  Nach  meinem  Gewährsmann 
wird  ät  in  den  Bergen  von  Amtdia,  aßt  äjat  in  der  Gegend  von  Tell-kef 
und  Alkös  gesprochen. 

Neben  du  di,  die  in  schneller  Rede  au  und  ai  oder  ö  und  e  lauten, 
hört  man  auch  ahü  und  äht.  Ich  erkläre  an  di  als  eine  Combination  von 
hä+hü,  hä -\- hl  nwdi  sehe  darin  eine  Wiederholung  desselben  Vorganges, 
aus  dem  in  den  Jahrhunderten  vor  dem  Anfang  der  Syrischen  Litteratur  die 
Formen   ÖOT  und    ^loi  hervorgegangen  sind. 

A^'ährend  ich  dhtün  stets  nur  in  dieser  Form,  nicht  ähtU  notirt  habe, 
kommt  die  letztere  Form  in  schneller  Rede  und,  wie  es  scheint,  besonders 
vor  gewissen  Consonanten  vor  (vergl.  diese  Seite  1.  Z.). 

Neben  änlü  habe  ich  auch  anhi,  dnhai  und  anal  notirt.     Die  Form  anai 

fiir  das  Masculin  soll  dem   Dialekt  von  Hakkärt  angehören,     dm  dürfte  aus 

Altsyrisch    «sÖAcr    entstanden    und    die    Endung    durch    die   Analogie    von 

aJ),nt  einerseits  und  von  Verbalformen  wie  palti,  aiitri  andererseits  beeinflufst 

worden  sein. 

Beispiele. 

I.  Pers.  Sing,  dnä  keden  ah6ne  ich  kenne  seinen  Bruder  —  änä  lä  kdthin 
dmmuh  icii  gehe  nicht  mit  dir  —  äiiä  hisma  'ewin  srähä  min  rähükä  ich  höre  ein 

Geräusch  von  der  Ferne    änä  hwilll    täte   kul  ZÜze  dlth-wd    It    ich  habe  ihm  alles 

Geld,  das  ich  hatte,  gegeben. 

Wenn  das  Pronomen  nicht  hervorgehoben  werden  soll,  wird  es  nur 
diu'ch  die  Verbalform  ausgedrückt:  hid-ddrin  eVäthrT  mbar  tldthä  jdrhe  ich 
werde  nach  drei  Monaten  in  mein  Land  zurückkehren. 

II.  Pers.  Sing,      ät  mäni  teil  wer  bist  du?  —  äjit  ütidsuh  ühethuh  hnakdüh,- 

luh  wir  werden  verbrennen  dich,  deine  Leute  und  dein  Haus   djlt  lä  krdkwit  randä 

du  reitest  nicht  gut  —  djat  pislah  drithä  An  (Fem.)  bist  gestellt  worden  —  äjat  ktiltewat 
du  (Fem.)  wirst  getödtet. 

III.  Pers.  Sing,     du  zil-le  mdhä  timmal  er  ist  gestern  von  hier  fortgegangen  

äu  hid-dzil  min  tdmä  sdprä  er  wird  morgen  von  dort  fortgehen  —  di  hid-haüjä  khträ 
ghbintä  sie  wird   sehr  traurig  sein   äi  bganä  the-lä  sie  ist  selbst  gekommen. 

I.  Pers.  Plur.  dhni  hgdnan  the-lan  wir  sind  selbst  gekommen  —  ahnt  bismä 
'ewuh  müT}kethe  wir  hören  sie  sprechen  —  ähnl  tre  ahhinwdthä  iwah  wir  sind  zwei 
Brüder. 

II.  Pers.  Plui'.  dhtün  kzaunitun  ddi  bis  drzati  miii  dükthä  hirtä  ihr  kaui't  dies 
billiger  anderswo  dhtün  meröhun  ihr  sagt. 

Neben  dhtün  w6tun  ihr  (Fem.)  seid  habe  ich  auch  nhtü  wötun  notii't. 
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III.  Pers.  Plur.    ^tiT  lydne  thf-hm  sie  sind  selbst  gek<«iiiiiu-ii  —  lAkin  6ni  lar- 

(fflun  ub'f-lun   Öii  z6dä  aber  sie  waren   nicht  zufrieden  und   verlangten    riDcii  mehr  

ätihi  byAnf  thf-lun  sie  (fem.)  sind  selbst  gekommen  —  (i/lhi  pdltl  sie  (fem.)  gehen  fort 
—  auhi  jhril-hi  sie  (fem.)  haben  gegeben. 

.SviitJiktisoli  ItciiK^rkcnswcrth  i.st  rf«// .ils  .\j>ji((sition  zu  vorlKM-gohoiuleun 
Casus  oliliquus  in   luI;^cn<loni  Ver.se : 

=  .\iisser  dir  halie  ich  Niemanden.  Ldtti  dllS  =  Xil  w^  X»^  :  iiininiit  <ihm  mis- 
ktnf  bei  lins  nriiien. 

Ü1>er  den  Gebraueli  der  Pronomina  der  3.  Por.son  als  r)enion.strativa 
s.  weiter  unten. 

S  2.     Pronomen   demonstrativum. 
Für  den  Hinweis  auf  da.s  näher  liegende  finden  sich  zwei  Foniu-ii  im 
Singular  und  eine  Form  im  Plural,  nämlich 

dhS  fiir  Masc.   und  Fem.  1 

ddi  (wolil  richtiger  ädhl)  für  Masc.   und   Fem.  \  '      ° 

äiiT  fiir  Masc. 


,,_,..     T-        I  Plural 
anfn   mr  rem. 

Sdi   verkürzt  zu  ad  findet  sich  in  dem  Ausdruck  bi'adhäl  = 

Die  Plural-Formen  sind  identisch  mit  denen  des  Pronomen  personale. 
S.  oben  S.  6. 

Für  den  Hinweis   auf  das   ferner   liegende   sind   elieufalls  zwei  Formen 
im  Singular,   eine  im  Plural  vorhanden,   nämlich 
ö  Jlasc. 
e 

dwS  Masc. 
äjc 
dne  für  Masc.  und  Fem.   Plural  (äne   wie  (im  auch  =  an). 

Beispiele. 

dhä  nMtt  dieser  Mann  —  dhü  ' Üprn^  kbfrä  rändele  dieser  Bilden  ist  sehr  gut 
—  .%7il  dhä  pi^rt'n  diahmn  lieb  dies  Stück  Brod  auf  —  drö  dhä  sand6kä  be  6dS 
hirtä  .stellt  die-sen   Koffer  in  das  andere  Zimmer. 

Ahä  hdhtä  diese  Frau    —   Shä  äetä  ' asktlä  dies  Jahr  ist  schwer. 


Fem.    I  ^"^^"^^^ 

loa  Masc.  ) 

.._  -c.  Singular 

m  Fem.     \        " 


uprn     ISh^LX     Mumu>,    Sfta    Sand,    hTca    klriiirr  S.iii<l.  Staub. 


Skizze  des  Fellichi- Dialekts  von  Mosul.  9 

ddi  ndSä  dieser  Mann  —  ähä  käwiänä  kbtrd  hailänele   (oder  Imjele)  dies 

Maulthier  ist  sehr  stark    adü   rä'Ölä    kbirä  jprthele    dies  Wadi  ist   sehr    lang    

dah'Ödin   adi  wie  soll  ich  dies  machen? 

ädJ  skintä  kbirn  haruptelä  dies  Messer  ist  sehr  scharf  —  gerpk  azuh  h'ddt 
urhä  wir  müssen  diesen  Weg  gehen  —  thtlaii  V  adt  düktha  tä  maiijihuh  Im  kyssä 
wir  sind  hierher  gekommen    um    ein  wenig  zu  ruhen    ■ —    0  üdl   gühci    (Fem.)   jetzt. 

am,  ndse  diese  Männer  —  ärü  tldthimtuH  diese  drei  —  änt  tldthä  mhidejdne 

diese  drei  Dinge. 

dnM  bahtdtJiä  diese  Frauen. 

Ö  jdlä  jenes  Kind  —  skullin  5  kepä  hebt  jenen  Stein  auf Ö  j6mä  lä  'widle 

saida    CE    mindl   an  jenem  Tage  schofs  er  absolut  nichts. 

e  hrdtä  mera  ma  hjdwit-li  in  dthjan  ' ammuh  jenes  Mädchen  sprach:  was 
giebst  du  mir,  wenn  ich  mit  dir  komme?  —  e  däwiltä  d' athjä  taU  mbar  sdw't  äinne 

tenin  dlla  auf  jenes  (ein  solches)  Glück,  das  mir  zu  Theii  wird,  nachdem  icli  70  Jahre  alt 
geworden,  pisse  ich    be'idddnä  suderä  zu  jener  Zeit  schickte  sie. 

dwä  rändele  bessä  das  da  ist  gut  genug  —  k^iiaiaaa  oiLsou»  i'i-Äfyäoji  2ö2 
^äkSÄk^l  lxi2p  läukXa  ^\^.lf0>'ia|)O  jener,  der  um  seiner  Liebe  Willen  uns  gestraft 
und  erniedrigt  hat  durch  die  Hand  von  Barbaren. 

dja    brdtci  jenes  Mädchen. 

dne  jdle   jene  Knaben    ane    bnätha  jene  Mädchen. 

Für  den  syntaktischen  Gebrauch  ist  bemerkenswertli ,   dafs  vor  einem 

Relativsatz  das  Nomen  sich  gern  ein  Demonstrativ -Pronomen  ö  e  Swa  äjS 

beigesellt. 

Beispiele: 

U  näsä  edthele    elbethl    der   Mann,   der   in    mein  Haus   gekommen    ist  jdlä  U 

dkim-jahimnne    hahsU  das  Kind,   dem    ich    ein   Geschenk   gegeben    habe  ddstJ  dwä 

dMethü  pis-lT  erbl  jwndthä  der  Freund  von  mir,  in  dessen  Hause  ich  vierzehn  Tage  ge- 
wesen bin  Ö  nam  ditpyk-le  bgdwe  mhüskä  der  Mann,  dem  er  in  der  Frühe  begegnet 

war  —  hnidrä  U  dignü-  lai  der  Esel ,  den  sie  gestohlen  hatten  —  muntele  le  gzirtä 
dwdwä  brdtä  er  brachte  ihn  nach  der  Insel,  auf  der  das  Mädchen  war. 

Oftmals  (besonders  in  Verbindung  mit  hvnnä  hittä)  wird  o  e  so  gebraucht, 
dafs  es  sich  vom  Artikel  des  Arabischen  nicht  unterscheidet. 

Beispiele: 
smi'U  d'ö  nam  tnä  kämirröhun  hört,  was  der  Mann  euch  sagt  —  gerek  dzuh 
b'ddi  ürha  msabbab  dna  kztden  d^e  urhä  hittä  'rithe-lä  btelgä  wir  müssen  diesen  W^eg 

geilen,    denn    ich   fürchte,    dafs    der    andere  Weg   durcli  Schnee    vei'sperrt  ist  ha   mere 

Philos.-histor.  Ahh.   lH9i'i.   I.  2 


10  E.   Saciiau: 

mindi  tii!f  hü  zorMnd  bdünje  malkele  wo  hinnS  nitre  Jiamrä  wo  hitinä  Mhtä 
der  eine  .s|>racli:  das  Stärkste  in  der  Welt  ist  der  König;  der  andere  sprai-li:  der  Wein,  der 

andere  (dritte):  das  Weil»  drö  AhU  SdlidÖM  he   (!>' e)   iJthJ  hirtä  stellt   diesen   Kiiffer 

in  das  andere  Zimmer  —  JuijjUU  dlinili  titdhhä  le  lliatha  hirtä  koniiiil  mit  mir  vnti  liiir 
nach  dem  anderen   Dürf. 

§  3.      Pronomen    rolativum. 
Dio   Aiisspracho  des  Wortes  3  difterirt,  je   n.aclidem   was   folift: 
i.     Foltjt  ein  Vocal.   so  wii-d  es  vocallos  oder  bei  sorgfälüfiferer  Aus- 
sprache  mit  Schwa  Mobile  gesprochen; 
2.     loltTt    lin    vocalloser   Consonant   oih^-   ein    Consonant   mit   Sclnva 
Mubih'.    so    wird    es   di  gesprochen    und    das    Seinva  Mobile    d(>s 
Consonanten   verschwindet;    folgt   ein    Consonant   mit  Vocal,    so 
wird    es  vocallos,    kann   aber,    lalls   dieser  Consonant  ein   Dent^d 
ist,  mit  praefigirtem  e  (ed)  gesprochen  werden. 

Beispiele: 

1.  änä  dtwin  miljä  gnähä  ich,  der  ich  voll  Sünde  bin  —  'askelä  dlmpeduh 
fP  dabrä  dil?  Idzim  e.s  ist  scliwer  die  nöthigen  Lebensmittel  zu  verschaffen  —  änw'  dnm- 
rinnuh   höre  was  ich  dir  sage  e  dSwiltä  ddthjä  tSli  das  Glück,  das  zu   mir  kdinmt. 

äm6' ü  dö  (bei  schnellem  Sprechen  dö)  nä&ä  kämirröhun  hört  was  der  Mann 
euch  sagt  —  änä  hwil-U  tdle  kul  züze  d'lth-  (bei  schnellem  Sprechen  dith)  wä  iL 

2.  dücicU-li  den  ich  erhalten  habe  —  döstl  äwä  dibheÜM  pü-Il  erln  Jü/it(1lh(T 
der  Freund  von  mir,  in  dessen  Haus  icli  vierzig  Tage  gewesen  bin. 

jdlff  Ü  dkhn-jahwinne  bahätS  der  Knabe,  dem  ich  ein  Geschenk  gegeben  habe  — 
e  gzTrtä  dwd-tcn  brdtä  die  Insel,  auf  der  das  Mädchen  war. 

fj  ndSd  ed-theli"  elhethl  der  Mann,  der  in  mein  Haus  gekommen  ist. 

Für   den    .syntaktischen   Gebrauch    ist   zu   bemerken,    dafs   nicht  jeder 

Relativsatz    diinli   p   eingeleitet   zu  werden    luaucht,    und   dafs  ein  .solcher 

Satz  sich  .sowohl  atitCiii  determinatives  wie  auf  ein  indeterminatives  Nomen 

beziehen   kann. 

Beispiele: 

(jenndwn  kim-JUihrtle  der  Dieb,  den  sie  getödtet  haben. 

näiä  thrle  eüttthl  €\n  Mann,  der  nach  meinem   Hause  kam. 

mä  wird  als  jkLo  (quod,   id  quod)  gebraucht,   z.  B.  ämd'ü  d'ö  näSä  mä 

kämirröhun  hört  was  der  Mann  euch  sagt. 

'    Neiiarabi.s('li  Ji.jS'    mit  J^t:  aw.»  Tir.i-haffVn. 
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§  4.      Pronomen    possessivum. 

dye  dfjan  dijai 

dfjuh  dfjä  dtjöhun 

Beispiele: 

bz6pa  dijllh  tnhallänä  XiXyt» '  (Vers)  mit  deinem  Ysop  wasch  uns  (vergl. 
Psalm  57,  7)  —  öda  dtjöhun  ha  hdhrä  mtäne  (Vers)  euer  Knecht  erzählt  eine  Ge- 
schichte —  äwdhe  dtjS  zurjat  {i^,S)  lethwS  lai  (Vers)  ihre  Eltern  liatten  keinen  Sprofs. 

Über  die  Suffixe  siehe  bei  Nomen,  Verbum  und  Praeposition. 

§  5.      Pronomen   interrogativum. 
mdm  für  Mase.   und  Fem. 
mä  für  das  Neutrum,   auch  mdhä 

-  E 

nimä  ^  Arabisch  ^_s!  für  Masc. ,   Fem.   und  Neutr. 

Beispiele. 

mäni  ivid-le  wer  hat  es  gethan?  —  mdm  hnälUp-luh  hädah  wer  lehrt  dich 
dergleichen?    —    ät  mdm  wit   wer  bist  du? 

mS  md-le  was  hat  er  gethan?   ma  6dül  was  soll  ich  thtm?  mä  bjäWÜ-ll 

was  giebst  du  mir? 

ö"  uäsä  mnüne-le  hsah  ddmir  sdhhab  mdha  himhäjele  pnkkdrte  der  Mann 
tlehte  den   Schah  an  sprechend,  warum  er  seinen  Kopf  atischlagen   wolle. 

mä  mit  kadrä  =  wie  viel. 

mahadrä  krüse    kili  it   tä  kitdJE  wie  viel  verlangst  du  pro  Tag? 

(limä  minnnn  bis  beogür-le  wer  von  uns  (beiden)  ist  unglücklicher?  —  aimelä 
urhä  (Fem.)  welches  ist  der  Weg?  —  unmbükere  'al  am  tldthä  mindejane  aimä 
minnun  bis  zarbänele  und  er  fragte,  welclies  von  diesen  drei  Dingen  das  stärkste  sei. 

§  6.      Pronomen    indefinitum. 
(jdnä_,  du  bgdne  er  selbst.     Das  Wort  wird  auch  gjanä  gesprochen. 
uhddde  einander 

hdkm.äj  hddmä  einige 

hä^  hdhä  einer  (der  unbestimmte   Artikel) ,   aliquis 

kyssäj    hä  kyssä  etwas,   auch  ein  Weniges 

hä  mindl  etwas,  eine  Sache 

hul  all. 


M 


Qbd^0    er  hat  gewasche: 


12  E.  Sachau: 

Beispiele. 

dl    ItgAnä  thtlä  sie  ist  selbst  gekommen    (ihtlT  hffnnnn   th^Um  wir  sind  seitist 

gekommen  —  dni  oder  ntiJii  bydne  sie  (Plur.  Masc.  oder  Fem.)  selbst;  icidr/Ie 
breiS  di^iine  imd  er  legte  sich  (den  Uallter)  üljer  seinen  eigenen  Kopf. 

fuidmff  flä^e  asndfe  mtrun  tS  uhdäde  einige  Handwerker  sprachen  zu  einander 

—  mtelun    luhddde   tciyirirrun   sie  kamen  zu  einander  uiid  iieiralheten  sich  ^UU'Iä 

Ifdlä  dtl50re  tngäfiÖde  muhdäde  er  hörte  die  Stimmen  der  Wächter,  die  mit  einander 
disputirten. 

hdkmä  minne    mahztll  urhS  einige    von    ihnen    haben    mir  den   Weg  gezeigt    

tclfdmrä  ffdhnS  Sä'atte/ai  hükme  und  des  Weines  Herrschaft  dauert  (nur)  einige  Stunden 

—  Ümin-Mthar   ifldkmä  jömdthä  Mytlun    und  nach  einigen  Tagen  wurden  sie  fett. 

fuidmä  näSe   asndfe   (oLUal)  einige  Handwerker. 

^ff  minne  mirre-lt  einer  von  ihnen  hat  mir  gesai;t  —  hä  ndäS  ein  Mann  — 
Ifdhä  hähtä  eine  Frau   —   l^dhä  gähff  einmal. 

Fälschlicli  wird  hä  auch  fiir  das  Femininum  gebraucht:  /tä  yähä  liittS 
ein  anderes  Mal  —  min  fiä  '^ainS  dhdgbä  msänewä-le  b  'ninä  hittä  von  der  einen 
Seite  des  Reisesacks  (der  über  den  Sattel  gelegt  auf  beiden  Seiten  herunterhängt)  legte  er 
es  auf  die  andere  Seite. 

lattan  Se'äre  bei  bid-Jdwuh  luh  hjssä  tänä  wir  iiaben  keine  Gerste,  aber  wir 
wollen  dir  etwas  Stroh  geben  —  ZWÖn  tali  ha  kyssä  hiljä  kauf  mir  etwas  Milch  — 
mbar  hä  kyssä  ßrdne  bid-mkdsai  btelyä  bald  werden  die  Berge  mit  Schnee  bedeckt 
sein    —    tä  manjihuh   hä  kyssä  damit   wir  ein   wenig  ausruhen. 

g^rek   hdpruh   hol  dhdzuh   hä  mindi  wir    müssen  graben,    liis  wir  etwas  finden. 

Dasselbe  mit  Negation  =  nichts:  üld  wele  be  d'  äwid  hä  mindi  ja  m  dyd- 
wir  dlUn  aber  er  konnte  nichts  machen,  d.  h.  sie  nicht  heirathen  —  ö"  j6)iiä  lä 
'tßid-le    Saidä  CU   mindi  er  schoss  an  jenem  Tage  absolut  nichts. 

külle  kim-djnrt  li  sie  halien  mir  alle  erzählt  —  dnä  Mm- saukinnni  küllai 
p^fye  ich  habe  sie  alle  vergnügt  verlassen  —  kul  ZÜze  dith-Wä  li  alles  Geld,  das  ich 
hatte  —  UJÖ  drtwäle  kld  mindfje  b}f,ä  'ainä  dJtdgbä  er  legte  seinen  ganzen  l^ara 
in  die  eine  Seite  des  Reisesacks. 

kud  =  kul  d,  ?.  B.   kud  hä  =  Jol,  ^,  kiidjü  ^  ktil  d  jUm. 
5  kddrä  soviel,   mä  ^drä  wie  viel. 

Beispiele. 

Ö  kadrä  ilemüne  soviele  Salomons  —  md  kddrä  krÜ^e  kil)  it  wie  viele  riaster 

verlangst  du?  —  niä  kadrilä  iiiahhä  elmdthä  wie  viel  (wie  weit)  ist  es  von  hier  bis 
zum  Dürfe  i* 
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Nomen. 

§  7.    Genus. 

Es  sind  zwei  Feminin -Endungen  vorhanden,  die  eine  im  Substantiv, 

Adjectiv  imd  Particip  allgemein  vorherrschende,   die  in  der  Form  des  Status 

emphaticus  iä  bei  Substantiv  und  Adjectiv  auftritt,   dagegen  in  der  Form 

des  Status  absolutus  ä  sich  nur   in   den  Participien   und  Zahlwörtern  von 

I  — 10  erhalten  zu  haben  scheint,   und  eine  zweite  nur  sporadisch  in  einer 

beschränkten  Anzahl  Adjectiva,   welche  körperliche  Gebrechen  bezeiclinen, 

auftretende. 

Beispiele. 

Substantiva:  kede?ntä  M-orgen ,  zrnktä  Aufgang,  skinlä^  Messer,  matdmtä  (auch 

cemca)  Löffel,  serhikthU  Krug,   kaudintä  (von  käwidna)  Mauleselin; 

mintä  Dank,  kdrtha  Kälte,  dukthü  Ort,    hakkuthä  Wahrheit; 

hepÜtJiä  Nebel; 

SWlthä   Bett,    gnethü    Untergang  der  Sonne; 

sätfm    Fieber   (=   lisXl),    setä   Jahr,     hletä    Geschenk    (:=■   iUJli>),     hütä   Betrug 

(=    iiJ^). 

Adjectiva:  mMrä  mhirtä  geschickt,  k7iizä  kniztä  dünn,  hltniä  hlimtä  dick, 
jerihä  jerihtä  lang ;   kttim  kliwtä  rein ,  hrtwä  hrütä  schlecht ; 

sinjd  snithü  hässlich,  sinijn  smithä  blind,  kii-jä  krtthä  kurz,  dihjä  thtthä  rein 
(vergl.  thträ  =  23M>a3),  giJijä  ghithä  müde,  mirjä  mretä  krank; 

säpirä  säpirtä  schön ,  märträ  märirtä  bitter,  hmnfmä  hämiintä  heifs ,  häripä 
harüptS  scharf,  fshimä  fäJiimtä  weise,  yhastmä  ghasimtä  {(^iA^)  dumm;  käriwa 
kärütä  nahe ; 

rähä  rahtha  grofs,  rämä  rdmtä  hoch,  bim  histä  böse,  mtlä  miltä  grün, 
mithS  mithtä  todt ,   kömd  kümtä  schwarz ,  zöi'ä  zürtä  klein ,   täwä  taüthn  gut ; 

liwdrä  hwdrtä  weifs ,  sniöka  smüktä  roth ,  trUsä  trustä  gerecht ; 

jerrükä  jerrükta  grün ;  sä'üiha'  saüthtä  gelb ;  rähukä  rdhükta  fern ;  jäkurä 
Jäkürtä  i'unl;  hälüjd  halüthä  sük,  kälutä  kälültä  schnell;  hmnösä  hämustä  sauer; 

htäjä  htetha  niedrig,  häräjä  härethä  letzt,  kSmajä  kämetha  erst. 

Die  Adjectiva  auf  an  haben  zum  Tlieil  das  Feminin  tä,  zum  Theil  die 
dem  Edessenischen  entsprechende  Endung  tthä. 

*     slctnä  kleines  Messer,   SCLpra   grosses  Messer, 

=   Wachs  heifst   ?  V*OlT  . 


1 4  K    '"^  A  c  II  A  u  : 

Beispiele. 

fit/.ikdnil  fj)j.<kiiu(u  tin.-iir,  lii/ininn  hf/irdnfä  UrW,  datjcgon  aiJitänd  ^ihtnnithn 
scliiiiiii7.iB.  VtTgl.  auch  sulttiiüthU  Snlianin.  Ünrcgrlinäfsiü;  zinhi  (Persisch  o^j) 
zerdiintä  gell». 

Boniorkeiisworthe  cin/.ohic  Formen:  sdfjln  shditä  \.\\\\\\\\\:  iti/ini/tinä  und 
ni/iii'innuJ,  ui/imnninlä  ehrWch;  hinnä  hitla  uinl  ///W«  anderer,  in  ILikhiri  i\uv\\ 
ftr^nS  hrtthü;  uiiskenä  iiiiskintä  arm; 

Aus  anderen  Sprachen  entlehnte  Adjeetiva  l>ihlen  kein  Feminin,  z.  B. 
ndkhöü,  ndsäk/l   krank,  unwohl;   erzfll  billig,    oknin  theuer:  «/«/Peinlich,  rändn  gilt. 

In  den  Participien  erscheint  diese  Feminin -Endune:  im  Status  absolutus, 
Z.  B.  äi  hli-pdltä  sie  wird  fortgehen  (=  ly.VA),  bid-hÖjä  (^=-  1*OOT  (sie  wird  sein, 
ämi'd-le  er  hat  sie  gehört.      Das   nähere  s.  bei  dem  Verhum. 

Die  gleiche  Endunir  in  den  Ordinalzahlen  von  3  — lO,  wenn  sie  mit  männ- 
liclien  Nomina  verbunden  werden:  tlatltil,  hdiiiM,  ütS,  imt'ä,  tmAnjä,  tis  d, 
isrä.    In  arbe'   ist  die  Endung«  umgewandelt  in  e' .    Ferner  in  /td/iä  von  hä. 

Als  Belege  für  die  Feminin -Endung   e  habe  ich  notirt: 
kärrS  karre  taub  IdlS  läle  stumm 

äül/ä  äülle  lahm  körä  köre  blind. 

Den  Status  constructus  des  Feminins  auf  ath  kann  ich  nicht  lielegen. 
Wörter  wie  sin-ntfi  =  Syrisch,  kürdath  oder  Mrr/rt^  =  kurdisch  dürften  auf 
älteres   is^i^^cJS» ,    •Sa«^33Ou0   zurückzuführen   .sein. 

In  Betreff'  des  den  einzelnen  Nomina  ohne  sichtbare  Geschleehtsbezeich- 
nung  innewolinenden  Geschlechts  ist  zu   beachten,   dass 
Ürhä  Weg  kep  ^sui     Befinden 

»idf/in  Dorf  hdwä  ^..?  Wetter 

weiblich  sind,   l^lt  Nacht  mäimlich. 

§  8.    Numerus. 
Die  PluralViildung   dilTerirt    nicht   wesentlich  von    derjenigen   des  Alt- 
syri-schen. 

I.    Vorherrschend  e  für  das  Masculin   und   «///«'   für  das  Feuünin: 

M.  F. 

klMirä   kthdtce  Bücher  bdhtä  bahtdthä  Frauen 

jdlä  jdle   Kinder  jivimä  jinimdthä  Mütter 

'  Die  Endung  an  des  Plur.  fem.  gen.  im  Status  absolutus  kommt  in  meinen  Aufzeichnungen 
nicht  vor. 
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SaÜtä   sautdthä    Grofsmütter 

fdä  Tdäthü   Hände 

süsjä  smjäthä  Stuten 

mhuiindntä  mhuimnäthä   Gläubige 

kär.Ütä   kärUJdthS  Gevatterinnen 
j6mä  jömdiha  jwmäthä  Tage 
töräthä   Kühe 

etä  (2^abX)    etdthä  Kirchen 
käwe  Fenster  käwäthä. 


M. 

7läSä    ndse    Menschen 

gü/nlä  gümle  Kameele 

kähicä  kdhwe  Sterne 

sdwä   sdwe   Grofsväter 

kärtwä   köTiWe   Gevatter 

dklä  dkle   Fiifse 

ainü  ttine  Augen 

kdkU  kdke  Zähne 

sdimä  sahne  Wangen 

srdre   Gerste 

liytß  ^Vei7.en 

häbuse   Äpfel 

mhuimnn  mhuimne  Gläubige 

züze   Geld 
sadtta   (ontlehnt   aus    der  Persisch- 

Türkisclien  Form  o^'u»),  sadtte 

Stunden. 

Wörter,   deren  Plural  vom   Consonantismus  des  Singulars  abweicht: 
hrönä  bnöne    Söhne  brdtä  hndthä  Töchter,  Mädchen. 

2.  Pluralc,   welche  zwischen  Stamm   und  der  Endung  atha  ein  w  oder 

j  einfügen. 

Beispiele: 

pdthä  Wange  faikimtliä  ähönä  Brudei-  ähunwdthä  {ahhinwdthä) 

sipthä  (auch  supthä)  Lippe  sipwdtha  ndthä  (^  iÄsial)  Ohr  nathydtha 

mdthä  Dorf  mathwdthä  jizikthd  Ring  jizikjathä 

hdthä  Schwester  hathwätJiä  karkiimthä  Schädel  karkumjathä. 

3.  Eine  dritte  dem  Alt-  und  Neu -Syrischen  gemeinsame  Pluralendung, 
lautend  äwäthä  ist  dadurch  entstanden,  dafs  athä  nicht  an  den  Status  ab- 
.solutus  des  Nomens  (m'5-rt/Aä),  sondern  an  den  Status  emphaticus  angefügt 
worden  {reäa-äthä)  und  dafs   an  Stelle  des  Hiatus   ein  w  getreten  ist. 

Beispiele: 
reM  Kopf  resäwathä 

pümma  (daneben   kümma)  Mund  pummawdthä 
hdhä  \'ater  häbäwdths. 


16  E.   Sachau: 

Ferner 

sdsg  Pferd   SÜ^äwdthä 

Mf  Nacht    lehlicöthil 

f^Pri   i^yxis)   Herbst  rirjawdthä. 

4.  Ht'cU'utciitl  spltoiipr  ist  (las  Affix  an  mit  der  inaiiiiliclicn  Plural- 
eiidimg  <",  äne  und  findet  sich   meist  nur  bei  zweiconson.antigen  Wörtern. 

Beispiele: 
tära  Berg  türdne  gehii  Seite  glhdne 

pUkä  Nase  poMne  mindi  Sache  miml^jäne. 

Mkä  Bein   MkdnP 

5.  Sporadisch  auftretend  eine  Phiralfonii  mit  Wiederliolimi^-  des  letzten 
Radicals  und  der  männlichen   Endung  e. 

Beispiele: 
pökä  Nase  pUkdke 

HÜld)ä  Loch  ntMdhe  (danel)en  nükhe). 

6.  Im  Particip  wie  in  den  Zelineiv.ahlen  hat  sich  die  alte  Endinig  des 
Flur.  Masc.  im  Status  absolutus,  verkürzt  um  das  auslautende  n,  in  der 
Anwendung  auf  Masculina  wie  auf  Feminina  erlialten. 

dni  pdltt  sie  (Masc.)  gehen  fort 
dnln  pdltt  sie  (Fem.)  gehen  fort 
haniäi  fünfzig. 

Einzelliei  ten. 

7»«;'«  Wasser  und  s/iidjij  Hiiiiinei  sind  aus  der  idteren  Sprache  lierü))er- 
genommen. 

liethä  Haus  bdte 
ittä  Jalir  Sinne 
Qvcdhe   Eltern. 

Äufserlicli  den  mäniiliclien  Piuralen  ähnlich  sind  Diialformen  der  Wörter 
Ire  tirte  zwei   und   tiricai  beide   (vergl.  tirmnte). 

§  9.     Genetiv-Verbindung. 

Der  Exponent  des  Genetivs  ist  s,  in  der  Volkssprache  wold  ausschliels- 
lieh.  .\us  populärer  Rede  ist  mir  nur  ein  sicheres  Bei.spiel  eines  Status  con- 
stnictus  bekaiiiil.  näiniii*li  lityicinä  siirn  ^  ^ » r  T  X^  «S-a ;    Iriricr  in  ciinrtie- 
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schichte  gne  Jörn ä  der  Westen,  zrok  jömä  der  Osten.    Der  Dichter  hat  natürlich 
die  Freiheit  sich  des  Status  constructus  zu  bedienen. 

Beispiele: 
percä  dlahiita  ein  Stück  Brod  —   nbuä  (oder   enS)  dmajä  eine  Quelle  — 
beihä  däbünS  das  Haus  des  Bisehofs  —   simmä  dmärä  der  Name  des  Herrn. 

Dagegen  beth  gaüsi  Hans  meiner  Zuflucht  in  einem  A^'erse  metro  Ephrai- 
mitico  {msihä  aßt  beth  gaüsi). 

Es  entspricht  dem  Usus  auch  älterer  Aramäischer  Idiome,  dafs  das 
BesitzverhältniTs  doppelt  ausgedi'ückt  wii'd,  erst  durch  das  Suffix  und  dann 
durch  (/-f- Nomen  als  erklärende  Api^osition. 

elgebe  dbethä  neben  dem  Hause  (wörtlich:  an  seiner  Seite,  des  Hauses), 
zu  sprechen:   elgehid  bethä. 

In  Betreff  der  drei  Status  der  älteren  Sprache  gilt  im  Allgemeinen  die 
Regel,  dafs 

der  Status  emphaticus   im  Nomen  substanti\Tm[i   und  adjecti\'um 

vorherrscht, 
der   Status  absolutus   sich   nur   bei  Participien    und  Zahlwörtern 

(z.  B.  tre  ^3^)  erhalten  hat,  und 
der  Status   constructus   im  Grofsen   und  Ganzen  durch  die   eben 
genannte  Genetiv -Verbindung  mittelst  3  verdi-ängt  ist. 

§  lO.     Nomen   mit    Suffixen. 
Paradigmata. 


Masc. 

bethi 

bethan 

Fem.    sarretht 

sarrethmi 

bethuh 

bethöhun    bethöhü 

sarrethuh 

sarrethöhun  sarrethöhü 

bethah 

beihe^ 

sarrethah 

sarrethe 

belhe 

bethoihen 

sarrethe 

sarrethaihen 

betha 

sarrethä 

Ich  hatte  den  Eincb-uck,  dafs  die  Form  der  3.  Pers.  Plur. ,  wenn  auf 
weibliche  Wesen  bezogen,  mehr  ai  als  e  gesprochen  wird,  z.  B.  swithai  ihr 
(der  Frauen)  Bett,  here  bgdwai  er  betrachtete  sie  (die  Weiber),  ollai  über  sie  (die  Weiber). 
Die  Formen  bethaihen^  mrretlmihen  sind,  abgesehen  von  diesem  Paradigma, 
in  den  von  mir  gesammelten  Beispielen  nicht  belegt. 

^  Neben  e  und  ai  kommen  auch  un  und  aihl  vor. 
Phüos.-histor.  Äbh.    1895.    I.  3 
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Beispiele: 

kt/lälCl  mein  Uucli.  ilöstl  mein  Freund.  brÖHl  ineln  ^^olln.  lli'ltlli  meine  Sciiwester, 
hrdti  meine  Tochter,    (tlfiri  mein   Land,  jininil  n\eine  Mutter.   ilhÖHt  mein  Bi-uder. 

ffoilllh  deine  Macht ,  tMnÜj  deine  Tasclie  {(hl  dhä  b  iMllh  steck  dies  in  deine  Tasclie), 
taämtcSthuh  deine  Gnadengahen,  mjiäjuh  dein  Schlagen,  bäluh  dein  Sinn  (niässifli  bdluh 
diä  mstikrU  mindi  gieb  .\cht,  dals  du  nichts  verlierst),  idllh  deine  Hand  {icimpilli  hidlth 
und  ich  bin  in  deine  Hand  gefallen),  jimtliuh  deine  Mutter,  ainuh  dein  .\uge,  dukthllh 
dein  Platz  (kli  Ixhlkthuh  bleib  wo  du  bist),   kdluh  deine  Stimme. 

ninönnjeicill  byäicoh    ich  beschwöre  dich  (o  Fürstin). 

näMlIj  deine  Leute  (jff«  Ajit  Ündiuh  ühethuh  btunkdüh-luh  oder  aber  wir  ver- 
brennen dich,   deine  Leute   und  dein  Haus). 

3.  Pors.  SilliJ.  rfÄ'l«!""  sein  Bruder,  bäbe  sein  A'ater,  hm'tre  se\\\  Kamerad,  bähte 
seine  Frau,  kllldfpscin  Knde,  Genüge  [dühä  kllld/(^_\cV/A  ist  es  genug:  Dialekt  VOll  A)lkäwn), 
jÖl/lfJ  kliUi-  den  gan/.en  Ta^,  prikkärte  sein  Nacken ,  jizikthe  sein  liing,  jbiune  seine  Mutier, 
hmdrte  seine  Eselin.  Mle  sein  Geschäft,  saibüthe  sein  Alter,  sinthe  sein  Schlaf,  mindfje 
seine  Sache; 

Wä  ihre  Hand,  (/piö  ihre  Tasche  {äi piytlä  tdä  lyebS  sie  steckte  ihre  Hand  in  ihre 
Tasclie). 

3.  Pers.  Plur.  külte  sie  alle  {küllc  kim-dmrl  ll  sie  haben  mir  alle  gesagt),  ' eZZetS 
ihre  Auszeichnung  {inUthell  elbethi  udwükll  ezzete  ich  habe  sie  nach  meinem  Hause  ge- 
bracht und  sie  geehrt) ; 

diüü  bgdne  sie  (die  Weiber  selbst); 

hillai  sie  (Fem.)  alle  (z.  B.  hä  fcftfS  ßzikjdths  küllai  hä  tarz  IS  idele  ileinön 

llzikthp  eine  Hand  voll  Ringe,  alle  gleich,  so  dals  S.  soincn  Hing  nicht  lieraiisfindcn   konnte). 

I .  Per.s.  Pliir.   uhni  bydnan  wir  selbst. 

Ein  Paradigma  dos  Plurals  masc.  gen.  in  Verlündung  uiit  Suffixen  felilt 
in  meinen  Sammlungen. 

§11.      Bildung   der   Nomina. 

Zweirjulicali^e  .\oiiiina. 

Neben  der  grofsen  Masse  der  Nomina,  welche  im  klMini  Siidiu  tri- 
radiealer  Bildung  sieh  liewegen,  gieht  es  eine  lieseliWiiiklc  Anzahl  von 
Nomina  —  so  ziemlieh  dieselben  in  aUen  Semitisehen  Idiomen,  welche  ur- 
sprünglich nur  zwei  Radieale  oder  Consonanten  ihr  eigen  nennen  und  den 
P^indruek   maehiii,   als  entstanmiten  sie   cIiht  uns  unbekannten  Vorzeit  der 
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Sprache .  in  der  die  Triradicalität  noch  nicht  die  Tyrannis  über  die  gesammte 
Wortl  lildung  ausüljte.  Um  nun  den  Anforderungen  dieses  Gesetzes  zu  ge- 
nügen, machen  jene  zweiconsonantigen  Wörter  gewaltsame  Anstrengungen, 
indem  sie  durch  Anfügung  eines  Alef,  Je,  Wau  oder  He  oder  auch  durch 
Verdoppelung  des  zweiten  Consonanten  es  auf  die  erforderliche  Dreizahl  zu 
bringen  suchen :  Bildungsweisen,  die  sich  als  Nothbehelfe,  als  nicht  organisch 
erwachsen,  als  einer  jüngeren  Periode  angehörig  unschwer  zu  erkennen  geben. 
Natürlicli  sind  von  ihnen  solche  Wörter  zu  trennen,  die  erst  durch  eine  in 
historischer  Zeit  erlittene  Einbufse  auf  zwei  Radicale  reducii't  worden  sind. 
Von  einer  Sonderung  ün  Einzelnen  absehend  rechnen  wir  hierher: 

äwä  Vater  pätJia   Wange 

hrönä  Sohn  Mka  Bein 

brätä  Tochter  aina    Auge 

ähonä  Bruder  mSJä  Wasser 

hntliä  Schwester  seta  Plur.  sinne  Jahr 

hcüiiÜiä  Plur.  hamUtltü  Fräulein       jüma  Meer 

tdä  Hand  simmä  Name 

pummä  Mund  käwe  Plur.   käwäthä  Fenster 

käkä  Zahn  mätha  Dorf. 

suptha  Lippe 

Zu  kosä  Haar  vergl.  lis^oM.     Jeremias  schreibt  ,l.cöäa. 
pokä  Nase  unbekannten  Ursprungs. 

näthä  Ohr  gehört  nicht  hierher,    denn   es   ist   entstanden   aus  lisil  = 
Ijslsl;  ebensowenig  kasä  Bauch  :=  Xa>>a,   kam  Rücken  =  2mm. 
hähä  Vater  ist  Onomatoj)oeticum  oder  Kurdisch. 

Mit  Rücksicht  darauf,  dafs  eine  junge  Mundart  wie  das  Fellihl  nicht 
besonders  dazu  angethan  ist,  um  in  ihr  die  verschiedenen  Schichten  der 
Nominal -Bildungen  in  ihrer  muthmafslichen  genetischen  Reihenfolge,  in 
ihrer  nominalen  Primitivität  oder  event.  ihrer  Ableitung  von  Verben  in 
Kürze  darzulegen,  ist  im  Folgenden  das  bisher  meist  übliche  Schema  der 
Nominal -Bildungslehre  in  der  Hauptsache  befolgt  worden. 

IVomina  von  dreü'adicaligeu  Wurzeln. 

In  der  Masse  der  Semitischen  Nomina  mit  drei  Radicalen  lassen  sich 
deutlich  zwei  grofse  Gruppen  unterscheiden :   solche ,  die  fast  in  sämmtlichen 

3* 
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Dialekten  in  gleicher  Form  untl  Bedeutung  vorkommen,  die  interdialektischen 
Wandlungen  nicht  unterworfen  zu  sein  tuid  sogar  dem  Zalin  der  Zeit  zu 
trotzen  scheinen,  so  daJs  sie  jetzt  noch  ebenso  lauten  wie  vor  .lahrtnusenden ; 
sie  bilden  ein  stabiles,  conservatives  Element,  den  Grundstock  des  Wort- 
schatzes aller  Semitischen  Idiome,  in  der  Hauptsache  Nomina  concreta,  wie 
Sonne,  Stern,  Regen.  Hagel,  Schnee,  Winter,  Sommer,  Hund.  Pferd,  Esel. 
Kopf,  Haiis,  Meer,  Flufs,  Weizen,  Gerste,  Kameel,  Buch,  Silber  u.  a. 

Dieser  Gruppe  steht  eine  viel  zahlreichere  gegenüber,  ein  llüssigeres 
Element,  nicht  ur-  und  allgemein -semitisch,  sondern  individuell-dialektisch, 
Bildungen,  in  denen  jeder  Dialekt  seine  Sondertriebe  zur  Entfaltung  l)riiigt. 
HiiTher  gehören  besonders  alle  Ausdrücke  zur  Bezeichnung  abstracter  Be- 
griffe. So  wird  z.  B.  der  Infinitiv  des  Kai  im  Hebräischen  durch  hHöl,  im 
Arabischen  durch  katl,  im  Syrischen  diiicli  mektal,  das  Particip  Passiv  des 
Kai  im  Hebräischen  durch  kätUl,  im  Aral)isclien  durch  tnakfiil.  im  SyriscluMi 
durch  kf'til,  also  jedes  durch  drei  gänzlich  verschiedene  Bildungen  aus- 
gedrückt. 

Jene  erste  Gruppe  dürfen  wir  für  das  Ursemitische  in  Anspruch  nehmen, 
während  tlie  letztere  sich  jedenfalls  erst  nach  der  Spaltung  in  die  Dialekte 
zu  dem  ganzen,  in  historischer  Zeit  uns  entgegentretenden  Reichthum  ihrer 
Bildungsarten  entwickelt  haben  kann,  wie  denn  ohne  Zweifel  zahlreiche 
Bildun,t,'en  des  Arabischen,  wie  z.B.  die  zur  Bezeichnung  der  verschiedensten 
Bedeutungs- Nuancen  des  Infinitivs  Kai  verwendeten  Formen,  erst  auf  Ara- 
bischem Boden  erwachsen  sind  und  die  Entwickelung  von  gemeinsemitischen 
Keimen  zu  sondersemitischen  Blatt-  oder  Frucht-Formen  darstellen. 

Übersicht  über  die  Itilduiii^  der  Noniiiia.' 

A.  (iruppe  Jois  .  I.  Die  Form  Joö  erscheint  hier  vorwiegend  als  kdila, 
daneben  auch  als  ketlä. 

kädrä  görS  2.\'\\ 

lahmä  zaunä,  zönä  Xia^ 

rainää,  saprä  tar'ä 

sahiifl  Watipe 
Ursprünglich  hierher  gehörig:  käsä  =:  2.ft>3>a,  häsa  =^  2,^. 

'  Vorwiegend  ist  in  dieser  Übersicht  der  moderne  Befund  /.ii   Uninde  gelegt  worden. 
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telgä 

jerT),ä,  Plur.  jarhe 
serbä  Krug. 
Ursprünglich  hierher  gehörig  geh  =  älterem  geb,  gemb  AjA^ 

Von  schwachen  Stämmen: 

a)  I  II  III  hamza. 

'athra 

'ar  'ä 

rFsä  vergl.  fjj\. ,  stat.  constr.  m;  kepä  (Ursprung?) 

Hierher   gehört   ma7'ä  Herrn   =  i^i-io,   älterem    lliäo ,    sofern    s^y>    als 
Grundform  anzusehen  ist. 

b)  I  II  III  ,^ 

törä  Jömä 

Betr.  kömä  s.  JL« . 

bethä  ketä  Sommer 

'aiwa  Wolke  äenä  Friede 

'ainä  kaisä  Stock  (auch  snva)} 

c)  med.  gem. 

räbä  und  rdbbä,  Fem.  rabthä 
jamä  Meer. 
Feminin -Form:  karthä  Kälte. 

11  Jsli. 

Von  starker  Wurzel: 

pilgä  tünä  J-U^ 

äimSä  düiä  Honig 

gisrä  hyft^  Weizen. 

Hierher  gehöriges  Femininum  jizikthä  =  litJci^St 

Von  schwacher  Wurzel: 

jimmä  Mutter  (ursprünglich  Joe)       /«'66ä  Herz 
mz/rä  Regen  (ursprünglicli   >i)  ^3/^*«   Schlauch^ 

Hierher  (oder  ursprünglich  zu  Jjls)  gehört  wohl  auch  sitwä  Winter. 
Über  hinnä  s.  die  Bildung  mit  Affix  an. 

'   häkürä  Stock  ...Lsv^i  gTtpaliä  Stock  ,..L/jJ>-,  tdppus  Keule. 
^    Für    Milch,    Wein,    Honig;    gmidä   Wasser- Schlauch. 
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III  j-i 

Von  starker  Wurzel: 

'  uprä   Koden.  Humus  nuM>ä  Loch 

ffiimla  Knnieel  (ursprünglich  Jjü)  ilnyliln   Lfij;e 

fiuika    Dunkelheit 

Von   schwaclwr  Wurzel: 

Ürhä  'iiMm   Tasche  türn 

guddii  Weste  /jüiiniid  Hitze'  nünä 

kiiUS  pumvm  sMze  Geld 

Hierher  gehörige   Feminina: 
Surthä  Nabel 
duklhä  Ort. 

B.  Gruppe  jJb  und  Jjö  . 

daknä  Kinn 
Vielleicht  geliört   hierher  jtinne   rechts  =:  >juj  (vergl.  r^jop^  links). 
M/(7  Stimme  Säwä ,   Fem.  5m</ä  alt 

Mka  Bein  rämä  hoch 

tSwS,  Fem.  tauthü  gut 
Zahlreich   <lie   Bildungen   von  DI  inf. : 

r//A;'«  liA3.  Fem.  (/jTlhu  —  Äv/y«  kurz  —  sinj'ä  häfslich  —  shiijä  blind 
—  kyijä  hart  —  ?upj(i  rein  —  mirjä  von  1  läk»  und  «xä^:«  —  iiieljä  voll  — 
hithjä  zerstreut  —  ripjS  schwach  f.  rpllhä  —  äwithä  Bett. 

Ferner  ^rte^ö/rtä' Sonnenuntergang,  auch  Üblich  in  derFeminin-Form  (/«^//iö 
djnmn. 

Üie.sellie  Feminin -Form    in   zriiktä  ,\ulgang,  \  itlleicht   äV'VäV/7    Kopftuch. 
h)  sdhlä,  Fem.  sljditü 
askä. 

Hierher  gehört  hnthfi  neu  =  2^au*. 

In   liiin   dürleii    wir   wohl   eine  alte  Form   ^^   annehmen. 

C.  Gruppe  Jl«.  Nomina  suhstantiva  und  in  grofser  Zahl  aljstractn,  in 
der  Bedeutung  gleich  einem   Infinitiv   des   Kai. 

'  Zu  dem  Vocal  ö  vergl.  döbrä  Fuitcr  (auch  'alilf). 
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Von  starken  Stämmen: 
kthäwä 
hmarä 

smälä  links,  ursjirünglich   Quadriliterum 
seäre  Gerste 
'nänä  Wolken 

Igäwä  Zügel  vergl.   ^L>,   und   )^a\^OuS 
hwärä  Fem.   kwdrta  weifs,  gehört  ursprünglich  zu  Jms. 

Eigenthümlich  wogen  sehier  Adjectiv- Bedeutung  kwäsä,  Fem.  kwnstä 
abschüssig. 

rknwn  Reiten  —  khäkä  Lachen  —  gräSä  Ziehen  —  'wädä  Thun  —  zrä'ä 
Säen  —  ' gahä  Lieben,  Gernhaben  —  'rcika  Davonlaufen  —  zwänä  Kaufen  —  dniähä 

Schlafen  hsüdha    Ernten  ■psätä  Ausstrecken   gwärä  Heirathen    ksätä 

Fettwerden    —   shata    (iJÄs*.^    er  hat  vertrieben)    Verjagen    —  l^l^ndä  fortgehen. 
Von  schwachen   Stämmen: 
I  II  III  Hamza: 

näSä  Mann  =  iXil 

ihälä  Essen    —    IZälä   Gehen    tthäjä  Kommen. 

d  ära  Zurücldcehren. 
I  II  III  5^: 

idä' ä  Wissen. 

tjanS  Pissen  —  gjnlä  von  jLs-  u.  Umhergehen  —  kjamä  Aufstehen 
—  gj(Tmn  Zuschliefsen  (auch  ghläkä  von   üüLc). 

Hierher  gehört  wohl  auch  njihä  =  j^^lÄi  Ausruhen. 

snajä  Hassen  —  mhäjä  Schlagen  —  dräja  Setzen ,  Legen  —  sräjä  Lösen  — 
kläjä  Bleiben  —  twäjä  Verdienen,  Werthsein  —  hthäjä  Zerstreut  sein  —  stSJä 
Trinken. 

D.  Gruppe  jL»j,  der  Gruppe  C  verwandt  durch  den  langen  Vocal 
zwischen  II.  und  III.  Radical  und  durch  die  Bedeutung  des  Infinitivs,  da  es 
gleich  westaramäischem  snais  in  der  Aussprache  kätUle  den  Infinitiv  des 
Pael  liezeichnet. 

Von  starker  Wurzel: 

ZäbÖne   Verkaufen    lähole  Bringen   hndole   (Ju>o)  Umtauschen  ghuhone 

Traurigsein  —    Sädore    Schicken. 

Von  schwacher  Wurzel: 

tämöje   Beschmutzen  —   SäpUJe  Übergeben. 
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Mprkwflnlig  wegen  seiner  BecleiiUmg  die  Form  kädönie  (Dialekt  von 
AnkSwS)   morgen. 

Die  alte  ostaramäisehe  Iiitiiiitivliiriii  -n'aiD  liat  hier  eine  Neiiliildnng 
iliireli  Prätigining  eines  iit  erfahren,  ninthinalslieh  niiter  dem  Einlluls  der 
Partieipiailorm: 

niiädöre  schicken  niMllöhe   (.^Xii)  ausplündern 

msa  öre  schimpfen  mbäkUre  fragen. 

Anderweitige  Formen  mit  ursprünglicher  Verdoppelung  des  II.  Radicals 
liaben  verscldedene  Umbildungen   erfahren: 

kömS  schwarz  =  Z^OäoI  hwärä  weifs  =:  ^äöu* 

s?nök:ä  rotli  =  jjuoouo  gäre  Dacli  =  i-^\i 

Hier  ist  auch  die  Form  tümmal  gestern  (>\äo>s2)  zu  erwähnen,  wenn 
es  nicht  besser  ist  sie  unter  die  Quadrilitera  zu  verweisen. 

Das  Wort  äarrethä  Anfang  ist  eine  Neubildung  vom  Verbum  w.äbX,  <lie 
sich  zum  Infinitiv  iSröJe  verhält  wie  mahkethä  Er/.älilen  zu   inahköje. 

Hier    mag    auch    das   Wort   isths  Fieher  {=^  2<SJc2| ,    erwähnt   werden. 

E.  Gruppe  der  jüü-^l  tU*.l  (Participien  und  Adjectiven  in  einfacher  und 
verstärkter  Bedeutung) : 

I  n  m 

a)  kätil  a)  k^til  a)  ketül  ketol 

b)  kattal  b)  kattil  katU  b)  kättül  kätül  (kstöl). 

c)  kntöl 

E\a)  hauptsächlich  verwendet  zur  Bildung  des  Präsens. 
Von  starker  Wurzel: 

pälit,  Fem.  pal  In .  Plur.  palti 

rakü  reitend  ^  ^^^ 
Von  schwacher  Wurzel: 

pä'iA  (^JtiÄ).   Yem.  pHä,  V\\ir.  peSi. 

\b)    Von   starkrr   Wurzel: 

(jpnnAwä  Dieb; 

pakknrtn   Nacken. 
Von  .schwacher  Wurzel: 

hannänä. 
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Ic)    Von  starker  Wurzel: 
natura  Hüter, 
kapora  Leugner,  Arabisch  kafir. 

E  II  ff)    bildet  das  passive  Particip  und  Adjectiva. 
Von  starker  Wurzel: 

zwin,  Fem.  zwTnä  gekauft 

plyt,  Fem.  plltä 

thirä  erwähnt    —  gwfrä  verheirathet   —    tllba   Bräutigam ,   flubta    Braut. 

knizä  dünn  hltmä  dick   ktmä  rein  —   kpfnä  hungrig   —    fynwS 

schlecht,    Fem.    hrUtä  —    dmlha  schlafend   —    mhirä  geschickt   — 
kbirä  sehr. 

Reducirt  aus  Jy-xs  in 

kbirä  skintä  Messer. 

Von  scbwacher  Wurzel: 

tltpä  gelernt  habend    —    l^dTJjä   Fem.    Idetä  bekannt    —   ittwd,    Fem. 

Ttüthä  sitzend  —   Trlha   lang,  ausgestreckt 
pis  =  x*^,  kyni  yxJÜ. 

Von  Bildungen  dieser  Art  mit  anderweitiger  Bedeutung  sind  zu  nennen 
gwmä  in  higwmä ^  U-*3\^  ^3   die  Stirn;  ktträ  handvoll; 
Vergl.   auch  bipnsüthä  besonders. 

E  IIb)  Inldet  Adjectiva.  Die  Formen  katttl  und  kätil  wechseln  ohne 
Bedeutungs- Unterschied  mit  einander,  die  letztere  dürfte  aber  im  Munde 
der  Ungebildeten  sehr  überwiegen. 

attirä  reich  —  kabbtrS  grofs,  sehr  —  knrriwä  neben  käriwa  nahe. 

märira  bitter  —  hämima  heifs  —  fähimä  (^*.a^)  weise  —  ghäsimä  (^^♦^^.i-x.) 
dumm  —  säpTrä  neben  sappträ  schön  —  kärirä  kalt  —  sä^Tnä  heifs  —  häripä 
Fem.    häruptä  scharf  körmä  nahe,  Pathe,    Fem.  kärUtS  nahe,    Pathin. 

E\Ma)  bUdet  meist  Adjectiva,  auch  einige  Nomina  substantiva. 

nebü'a  Quelle  üruthä  Freitag  =  2Aoox^i 

zöra,  Fem.  zurta  klein 

frÖSÖ  Fem.  ^n/Ä/a  rechtschaffen  (vergl.  Alts.  Zm.3JS);  SWÖ^-«  roth  aus  iÄSOOJB». 

III  b)  Die  Formen  kattül  und  Ärö^«/  werden  z.  Tli.  neben  einander  ge- 
braucht;  tlie  letztere  ist  die  volksthümlichere. 

Pliüos.-histw.  Abh.   1895.    I.  4 
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jerrükii   nrün 

jnkkiirS  nol>en  jäkUrn   laul,  langsam. 

riiliükä  frrn  —  kninid  sclmell  —  häfüjn  ,   Kein.  Ijahtlhit   süfs. 
Äufsorlich  dioson   Biltlungru    gloit-li    ist   iii'Utha   Fem.   sdidhtii  \i,e\h  ^ 
li^OSX  Wachs. 

Allt'iiistcliPiKl   wiegen   soiiior   Brdcut iiiig   ist   hribnir  .\|.M  (Alts.  jaft*!.'.). 
Dit'   Furni    hämüsä   Fem.  hämuxlu   .sauer    fiillt    ;iulserlieh    mit  E\r   zu- 
.><aiiimen ;    ich   zielte    aber   vor  sie  als  eine   euplionische  Spielart    von  katül 
(wie  krtöl  neben  k^tül)  anzusehen. 

F.  Bildungen  mit  den  Praefixen  m  und  /.  Pnictix  ///:  Aus  iiltcnr  Zeit 
überkommen  inditä,  muike/Wj  mhUimnci  (entstamlen  aus  der  McluKjjdnn-Aus- 
sprache  von   ji'OtOtfa.   mfuijnnnd),  Fem.   mhu'miantd. 

Eine  ähnlieiic  Bildung  tni'' EiwinnS  wolkig  {dünje  7)U'' Uiivin/id  =  LowVJl 
Ä**iÄ/«).  gebildet  wie  von  einem  Verbum  ewan,  verb.  denom.  von  einem 
Adjectiv  'ncdnd  wolkig  von  'ewä  XauX  Wolke. 

Allgemein   im  Anlaut  der  Infinitive  des  Pael-AfVl   und  der  (^)u.idiilitera 
rniddöre  schicken  mydhöde  dispiitiren 

»/Äö'ör.?  schimpfen  w/crs;o//t(?  hören  vergl.    Ä<^ .    ^^2 

mdägölJ  lügen  massöme  vergl.   JaÄ» 

III  addohe   hestrafen  _>_,  _  , 

magohe  vergl.   i '\x>o 

miallohe   plündern  .jl-                          ^.           ,      i  i - 

mahknjr  erzählen,  vt)ii  >cuarali.  uiki 

liitaioje    verbergen  , ,'. 

■  _  _._  inatllOJi'    bringen 

iiiSaroje   anfangen  _._                          ,/ 

_  _._  mantoie  bringen  von  l  JLLJ39,  vergl. 

iiisanoje    wechseln,  fibertragen  ' 

.._,  _  Beduinen -Arabisch    Jaji  geben 

tiisanolie    verlassen  ,     ti      <-    - 

.._._              ,  „          ,                 und   Baidaici  zu  Sure  io8,  i 

iiipajjoae  finden  (von  Persisch           , 

.  iiilintronf'  lustig  sein 

ikXo)  ■     _  _ 

,    „J7      .     ,  .,_,_  inzarzorp   brähen  (vom   Esel) 

iiinallole  schenken,  von  Meta 

„      .      .     ,  ,     ,  )iihri()ho()r    umgeben,  einschliefsen. 

Geschenk   (=  jUJls-)  ■    J-    J  >r. 

Praefix   t:    ta'dlthn  Plur.   la' diwdtkd ,    auch   ta'nddijdthd,   wohl    aus    dem 

Arabischen  ajJoü'  und  ^jaAjü'. 

G.  Bildungen  mit  Affixen. 
n)   an 

.iükänd  Verzeihung  (2JiA30J() 

kinjänd  Plur.   kiiijdne  Thiere,  Ilausfhiere 
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Adjectiva: 

hyskänä,  Fem.   hysknntö  finster 

sihtäna.  Fein,   slhtanithä  schmutzig 

zarhänä  stark 

hihränä,  Fem.   hlhranta  hell 

hallänä  stark 
Hierher  gehören    aucli    Mnnä,    hittä  und   hrenä,    hlrtä  als    entstanden 
aus  inns. 

Vom  Participium  gehildet 

mzabnanä  Verkäufer,  Händler 

b)  öl 

kämäjä,   Fem.   hämethä  der  erste 
hräja,  Fem.  hretha  der  letzte 
SÜräjä  Syrer 
Hier  sind  auch  die  Adverbien  barräJ  draufsen,  ffaiowäf  dvinnen  zu  erwähnen. 

AdjectiA-e,    von    Ortsnamen   gebildet,    haben   meist   die  Endung   näjä: 

Mösi/Inäjä  Mosulaner,  Alkösnaja 
Die    Formen    sürath   Syriace,    kurdath,    kurdat   von    älterem    «S^^sajO} 

c)  an  als  ursprüngliche  Deminutiv -Endung: 
hrönä   Sohn  ahönä  Briider 

Eine  Deminutiv -Bildung  liegt  auch  vielleicht  in  dem  Worte  serhikthä^ 
kleiner  Krug  zum  Wassertrinken    (vergl.    äerbä  Krug  und    Alts.    lis.jJÜO^yX) . 

d)  üth  als  Endung  der  Abstracta: 

kemüthn  Begegnung  (in  der  Praeposition  elkemuthä  entgegen) ; 

hakküthä  Wahrheit  von  vjis» 
prUüthä  in    bipriSÜthä  besonders; 
hurtüthä  Gewalt   (von  K.   o^^) 
hepüthä  Nebel. 
Quadriliterare  Nominallnldtmgen. 

karkwulhä  Plur.   karkumjathä  Schädel  (I«S^Ltiäb.ä) 
kmoidnä,  Fem.   kaudintä  Maulthier.    • 

'  Vergl.  den  Dorfnamen  Clmmmiktha ,  vermuthlich  ein  Deminutiv  von  Chuinba.  Journ. 
of  the  Amer.  Or.  Soc.  II  S.  68.  Ob  hierher  gehört  Gunduh  und  Gimdyktha  bei  Sandreczki, 
Reise  nach  Mosul  111,   263,  271?  —  Cutts,  Christians  under  the  crescent  S.  354:  Goondooktha. 

4* 
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Hiorlior  ifohört  veruiuthlich  auch  Me  als  eine  Form  katlal  von   \    ^^, 
kahwä  Steni  i3^o^. 

§  I  2.     Zahlwort, 
l'.irdiiialxiilil. 


^rt    A/M« 
trP  tirte 
tlätim   tlSih 
arlki '  arbe  ' 
hamiä  hammiä 


Uta  iSSit 
Snü  's  i&ica  ' 
tmdnjä  tmdne 
tu  's  tiäa  ' 
isrS  isser 


häde  'esser 

istS  'esser 

Ire  'esser 

iSwa  'esser 

tiltä  'esser 

tmdne  '^sser 

arbfi  'esser 

itSa  '^sser 

^iitiS  'esser 

isri 

erbt 

im 

tmdm 

tidfhi 

haynif 

ädu 

't                      tiä  'i 

'isrt  ühS  oder  hau'isrl 

'isrt  ütre  oder  tre  ü'isrJ 

'  isri  utldthä  oder  tldths  uisri 


umma  loo 
tre  ümmä 
tläth  iiinmä 


elpS  looo 
tre  elpe 
tldths  elpe 

In  Verbindung  mit  Suffixen: 
tirwinte    die  beiden 
tlSthÜntun    die  drei 
erln'tntun 
hfn/iMuhm 
SPlfn'nitJiH  oder  i^/t-t/ine 


Sau  'intim 
tinSmintun 
t'ii  'entun 
isrentun 


Skizze  des  Fellichi- Dialekts  von  Mosnl. 


29 


hä  wird  allgemein  als  der  unliestimmte  Artikel  gebraucht  und  mifs- 
bräuclilich  vielfach  auch  für  das  Femininum,  z.  B.  hä  gdhä  hitiä  ein  zweites 
Mal  {hä  für  Mhä).  Es  kann  wie  hier  dem  Nomen  H-  Adjectiv  vorangestellt 
werden  (z.  B.  hä  hmarä  hinnä  ein  anderer  Esel),  kann  aber  auch  zwischen  Nomen 
und  Adjectiv  stehen,   z.  B.  zwinnä  hä  hinnä  ein  zweiter  Katif. 

Die  Geschlechter  werden  z.  B.  im  Zahlwort  zwei  nicht  immer  genau 
unterschieden.  Wie  man  sagt  tre  ähunwathä  zwei  Brüder,  tre  jomdthä  zwei  Tage, 
so  sagt  man  auch  tre  hahtäihä  zwei  Weiber  (statt  tirte). 

Neben  tre  tirte  findet  sich  tirwai  (vergl.  tincinte)  =  beide. 

Beispiel. 

drt  htirwai  gihdne  dhdgbä  dMJjä ' nl  hdsä  dsüse  vertheile  es  (dein  Reisegeräth) 
auf  beide  Seiten  der  Satteltasche ,  damit  sie  auf  dem  Rücken  des  Pferdes  liegen  bleibt. 

In  den  Namen  der  Wochentage  hal)en  die  Kardinalzahlen  folgende 
Formen : 


hauSebä 

hamäöSebä 

trüsehä 

urütS 

tlöSebä 

Sdbthä 

arhoSehä 

Ordinalzahl. 

kämdj'ä  kämethä 

diStä  diäsit 

{härdjä  harethä. 

der 

letzte) 

dsau'ä  diswä 

dtre  dtirte 

ditmdnjä  ditmdne 

ditläthä  ditläth 

dtiä  ä  dtiääa ' 

darbä'  derbe' 

d'isrä  d' isser 

dhdmiä  dhdmmiä 

Theilzalil. 

pilgä  die  Hälfte 

min  tldthä  hä  ein  D 

rittel. 

§13.     Praeposition. 
^aoLM  aä  ^eu.^  "riMsa  :ajb  a^ao  ^^ä  o\  V^  °^^?^  ^"■^  ^^  ^  a  ^ 

I.    ^  und  ^  werden  vor  einer  Doppelconsonanz  li,  bi  gesprochen  und 
der  folgende  Consonant  verliert  seinen  Schwa-Vocal;  vor  einem  Consonanten 


/  b 
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-I-Vooal  wonlon  sio  /  oder  /'.  l>  oder  //,  //,  el  odor  ih;  geht  ein  Vocal  vorlier, 
so  können  /  und  /'  an  den  Seldids  der  vorherirehenden  Sill>e  treten;  vor 
Vocalen  /  und  l>  otler  Ix-i  Afl'eetation  einer  sorijtaltigeren,  mehr  gelehrten 
Aussprache  A""  oder //  lie/\v.  so  gesprochen,  dafs  zwischen  ihnen  und  dem 
folgenih'ii  Vocal  ein  Hiatus  gehört  wird.  S.  olien  S.  lO  die  Bemerkung 
ülxT   die  Aussprache  von   p. 

Beispiele. 

Ihiidttä  zur  Stadt  —  hüMmä  in  Heil  —  karfttcS  llbhärtä  n.ilie  gegen  Morgen- 
licht —  airtlun  Ukhakä  sie  fingen   ;in  7.11  lachen   —    hi-iwfl/te  auf  seinem  Bett  bi^- 

llldjä  ini  Himmel   —    higrä^ä    ziehend. 

bt6rä  oder  h'^tfirS  auf  dem  Berge  —  hnnnidnn  auf  dem  Marktplatz  —  kjedlt 
mdhkit  hsfirath  sprichst  du  Syriscli?  Ja  kfahuiln  hkurdat  Ich  verstehe  nicht  Kurdisch 

—  bSenä  thehth  =  Ljb.»  —  drt  dhä  b^'ulifmh  leg  dies  in  deine  Tasche  —  du  bgdne 
er  selbst  —  Tttwä  UiS  ktpa  Isipthä  dÜrJlS  sitzend  auf  einem  Stein  am  Rande  der  StraTse 

lubille    Mrhä  läUkä  IzäMne    er  führte  einen  jungen  Stier  auf  den  Markt  zum  \'er- 

kaufen. 

hdjjU  ' binm  ilmdtJiS  komm  mit  mir  nach  dem  Dorfe  —  mä  kadrelä  mahhä 
elmatha  wie  weit  ist  es  von  hier  bis  zum  Dorfe?  —  Ö  nääS  ed-thtle  elhttht  der  Mann, 

der  nach  meinem  Hanse  gekommen  ist  —  elgebe  {ilgebe)  (R)ethS  =  0*^**^!  |^  —  bid-ddrin 
erdthrl  ich  werde  zurückkehren  in  mein  Land. 

hdjjU  Uihhä  oder  l^dlihä  komm  hierher  —  thtlan  Mdi  (If^'Sdi)  dukthä 
wir  sind  liierher  gekommen  —  le  uiäiha  hirtS  nach  dem  anderen  Dorf  —  be  Ödä  hirtä 

In  dem  anderen  Zinmier  mtelun  luflddde  sie  kamen  zu  einander  be  'elpä  krüSe 

um  Tausend   Piaster. 

In  Verbindung  mit  Suffixen  lauten  sie:  iT  oder  Uli,  luh,  le  ille,  lä  illä, 
lau,  löhun,  lai  le  lun. 

B  e  i  s  ])  i  e  1  e : 

st  niethi  ll  mäjä  geh,  bring  mir  Wasser  —   lä  müsytil  hlh  illj  du   linsi   nicht  auf 

mich  gehört    wUlli^  hiltS  Uli    er  hat  mich  betrogen    —   bul-jdwuh   hlh  kl/SS<7  töuä 

wir  werden  dir  etwas  Stroh  geben  —  zil-luh  geh  fort  —  äicok-le  \ass  ihn  —  kre-le 

ille  er  rief  ihn  mhl-lä  schlage  sie  —  leth  W3  lai  sie  hatten  nicht  —  krilW  illS  min 

getiä  hinnä  nähere  dich  ihr  von  der  anderen  Seite  —  'eSik-le  illä  er  verliebte  sich  in  sie 

—  ulalM-wä  lä  fhdlä  und  er  brachte  ihr  Nalirung. 

Anstatt /> -I- Suffix  winl  meistens  bgö,  hgaii  gebrauelit;  es  findet  sich 
alifT    auch    /..  H.    Im   in    ihr:    d/f//i  ///7  //(7.s/~  auf  der  (sc.  Insel)  ki-ine  Mi-iivciu-n  waren; 
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lä  wele  he^  d'dwid  mindl  er  konnte  nichts  machen  (wörtlich:  er  war  nicht  in  dem,  dafs 
er  etwas  machen  konnte). 

2.  min  geht  meist  in  die  Analogie  der  i^o>3   über.     Man  sagt  mhar         min 
(ernl)dr),  mkam  {emkdni)  für  älteres  äXs^,  5s?>-Ö^5o,   mähhä  oder  mahä  aus 

min  dhha   oder   ahä  von  hier;   mddi  sdbbab  aus  diesem  Gmnde;   msabbab  =  min 

<_,«->«-  weil ;  mhüskn  früh  =  min  hnskä\  mlele  iVüh  r=.  min  tele:  mbeddäli  an  meiner 
Stelle  ^  min  beddäli. 

min  allein  stehend,  z.  B.  in  änä  bismä'ewin  srahä  min  rahuka  ich  höre 
ein  Geräusch  aus  der  Ferne;  biM  ääpirteld  min  häthi  sie  ist  schöner  als  meine  Schwester; 
du  bid-dzil  min  tdmä  sdprä  er  wird  morgen  von  dort  fortgehen  —  mhükere  min  gen- 
ndwä  er  fragte  den  Dieb  —  hä  gümlä  pis-le  min  kdrwan  bebarrtjä  ein  Kameel  hlieli 
in  einer  Wüste  hinter  der  Karawane  zurück. 

Mit  Suffixen  minni,  minnuh,  minne  minnä,  minnan,  tninnöhim,  yninne 
minnun. 

Beispiele: 

mmni  uminnuh  aimd  m,innmi  bis  be-ogür-le  wer  von  uns  beiden,  ich  oder  du, 

ist  der  unglücklichere?   bit-td'nin  mintä  minnuh  ich  werde  dir  verbunden  sein  — 

tlible    minne    Sükanä  er  bat  ihn  um  Verzeihung   —    tlihle  jizikthe    minna   er   forderte 

von  ihr  seinen  Ring   —    hd  minne  mirre-ll    einer  von  ihnen  hat  mir  gesagt    ai/IM 

minnun  bis  zarbanele  welches  ^'on  iimen   (den  3  Dingen  mindejdne)  das  stärkste  wäre. 

3.  '«/,  vor  Suffixen  ^dllt,  'dlluh,  'alle    u.  s.w.      Anstatt  'dlle  ' dlll  wird  ' al 
auch  nie  Uli  gebraucht. 

Beispiele: 

7'ktwä ' al  htnärä  reitend  auf  einem  Esel  —  loimbükere  ' al  am  tläthä  mindejdne 

imd  er  fragte  in  Betreff  dieser  drei  Dinge   dhtwn  mhatmne   SÜthun  '  alll  (Vers)   ihr 

Gläubigen,  hüit  auf  mich  —  slamä  ' dlluh  liLdc  |.^L,  —  ümurkülun  dlle  ¥mdllS  und 

liefsen  den  Molla  darauf  reiten   —   tenin  'dllä  ich  pisse  auf  sie  dgdwir  'dllai  dass  er 

sie  heirathe. 

d'elä  tllt  pislt  hmdrä  sie  hat  mich  verflucht  (^J^  ^^i^-cS) ,  ich  bin  in  einen  Esel 
verwandelt  —  wdnt  näse  SUrelun  likhäkä  ille  und  diese  Leute  fingen  an  über  ihn  zu 
lachen  —  srih-lä  ille    sie  rief  ihm  zu. 

4.  am,  vor  Suffixen 'dmmi,'dmmuh  u.  s.w.     Ansta,tt  '  ajn7m  vind   amme  am 
hört  man  auch  immt  und  im7ne. 


'    ^i2i   incapahle  (Jereniias) 
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Beispiele: 
tnüdrik-lf  'nni   gennAlCä   er  machte  Gemeinschaft  mit  einem  Diebe    —    äfiömih 

'mnmilf  dein   Bnider  ist  bei  mir  Mjju  imim  (oder  'dnwil)  ehnSthä  komm  mit   mir 

mm  Dorf  —  Ana  lä  käthbi ' dirninih  ich  gehe  nicht  mit  dir  —  mdhkl ' dmme  spricli 

mit  ihm  Ifth-XCä  iwme  (fair  jizikthe   er  hatte  nichts  hei  sich  als  seinen  Ring. 

Es  findet  sich  aucli  itninid  =  imme  d-,  z.  B.  täbhdthe  diuDidd  kul  birjdthä 
bipriSÜt/iä  imman  dhni  misktne  die  Wohlthaten,  welche  bei  allen  Geschöpfen  und  be- 
sonders bei  uns  Armen  sind  (d.  li.  die  er,  Gott,  uns  erwiesen  hat). 

Ich    l)in   geneigt,    das  m  in    unihddde  =  mit  einander  für  einen  Rest 
dieses    am  oder  im  zu  halten. 
iigfhe  d-  5.    Hytbe  d-  vor  Nomina   und  ikjeb-  \ov  Suffixen  =  l>ei;   ilyebl,  ilgebe, 

ilggbö^un  u.  s.  w. 

Beispiele: 

ilgtbe  db^lhä  neben  dem  Hause  —  ilgebe  dsültSn  bei  dem  Sultan  —  zil-le  elgebe 
dimzabndnn  ds6le  er  ging  zu  dem  Schuhwaarenhündler  —  krüle  iJgebe  er  näherte  sich 
ihm  —  icilgtban  lltdtle  und  bei  ims  ist  er  geboren  —  ?iSUü-li  züze  dith  ilgeböhun 
gebt  mir  alles  Geld,   was  ihr  habt. 

tS  6.    Id   mit    folgendem   Nomen   oder   mit    /  +  Suffix    hat  vielfach   die 

Functionen  des  älteren  i^. 

Beispiele: 
merun  tä  nhdäde  sie  sprechen  zu  einander  —  kwiUe  djdri  tä  Kesrö  PdSä 
er  gab  dem  Khusrau  Pascha  ein  Geschenk  —  dnä  kthäll  kthdwä  umMderl  tä  ähÖnt 
ich  habe  einen  Brief  geschrieben  und  an  meinen  Bruder  geschickt  —  ZWÖnun  tä  ll  kul 
Se'dre  dJkä'zftun  kauft  mir  alle  Gerste,  die  ihr  zu  sehen  bekommt  —  jhctl-li  tä  le 
klhäicä  ich  habe  ihm  ein  Buch  gegeben  —  mere  tä  lä,  le  er  sprach  zu  ihr.  ihm  — 
dSwiltä  ddthjä  tä  ll   ein  Glück,  das  mir  zufällt. 

Wenn  ich  recht  gehört  habe,  hat  in  den  Ausdrücken  tä  ll,  tä  le  u.  s.  w. 
jedes  Wort  seinen  selbständigen  Accent. 
gö  7.    gö,  meist  bgö,  in,  durch,  in  Betreff  mit  Suffixen  gdwT,  bgdwt,  bgd- 

wuh,  bgdwe  u.  s.  w. 

Beispiele: 
zillon  gö  mäthä,   gö  mdftä  wir  sind  durch  das  Dorf  gegangen,   durch  die  Stadt 

—  gö  bethä  im  Hause  —  m'ü§ü>le  'ög  bgö  (byau)  tadbir  daldhä  und  Og  wunderte 
sich  über  die  Fügung  Gottes  —  ö  kddrä  äletnütie  thelai  gdwi  iizillal  so  viele  Salomons 
sind  schon  in  mir  erschienen  und  wieder  dahingegangen    ichere  bgdwe  er  sah    ihn  an 

—  tpykli    bgdicn/j    ich  bin  dir  begegnet    —    tpykluh  gdwt    du  bist  mir  begegnet    — 
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w'ög  lä  klde-Wä  gdwai  ohne  dafs  'Og-  etwas  von  ihnen  wiifste  —  imiö7iöjewin  bgä- 
wah  ich  flehe  dich  (Fem.)  an. 

8.  mhar  (mehr  gelehrt  auch  hdthar  und  inen  bdthar)  vor  Nomen,  in 
der  Verbindung  mit  Suffixen  hdthrt;  ebenso  kam,  lukam  vor  Nomen,  in 
Verbindung  mit  Suffixen  kann. 

Beispiele: 
itkadh  müthehin  ingelu  kam    serajä  und  nachdem  sie  Ingehl  vor  den  Palast  ge- 
führt    mkam  ha  kyssa  hzell   ähÖne  vor  Kurzem  habe  ich  seinen  Bruder  gesehen  

hmärte    käme   seine  Eselin  steht  vor  ihm    mhar   shdw^l  Sinne    nach  70  Jahren    — 

iribar  degä  darauf  (=  d'e  gäh)  —  mhar  liä  zaünä  nach  einiger  Zeit  —  umin  hdthar 
hakmä  jömathä  und  nach  einigen  Tagen  —  iikadh  hdthar  kyssä  de'irrS  und  als  er 

sich  nach  einer  Weile  umdrehte  —  kimiS  min  hdthrt  steig  ab  von  hinter  mir  mnur- 

kewä-le  hdthre    und  er  liefs  sie  hinter  sich  reiten. 

9.  ihuih  oder  thöthid  (=  thöthe  d-)  unter,  ris  über,  auf:  thuth  sakaf  unter 
dem  Dach  —  ri^  gdre  oben  auf  dem  Hause  —  mtäsUje-lai  hiznäthehun  thuth  'dr'a 

sie  verbergen  ihre  Schätze  unter  der  Erde    ris    rest    ris  '  eni  ■:=■  ^^-^*i5J    u"'-^'    i}^  • 

Neben  thuth  aucli  hü,  z.  B.  'dthran  dtle  hü  kul  ^audutha  utylme  uta'dT- 

jdihä  vjassJrfdha  ühälaje   ukdhre  unser  Land,  das  unter  jeglicher  Knechtschaft  ist,  unter 
Unterdrückungen,  Mifshandlungen,  Gefangenschaft,  Prüfungen  und  Gewaltthaten. 

10.  mheddal  anstatt,  für,  mit  Suffix  tnhedddlt. 

Beispiele: 
IzTinilCuh  mheddal  tähhdthe   wir  sind  dankbar  für  seine  Wohlthaten  du  mbed- 

ddll  bid-jäwiUöhun  ZUZe   er  wird  euch  das  Geld  geben  statt  meiner. 

11.  benath  zwischen,  Z.B.  henath  nase  unter  den  Menschen;  mit  Suffix  hai- 

ndthai  zwischen  ihnen. 

Beispiel: 
l),zele  hmdre   tdmä  baindthai  er  sah  seinen  Esel  dort  unter  ihnen. 

12.  elkemüthä  d-  entgegen. 

Beispiel: 
uplytte  elkemüthä  detamirlang  und  er  ging  dem  Timurleng  entgegen. 

13.  sdbbah  wegen,  z.B.  tlible  minne  sükana  sdbbah  (a'dfwdthä  di'widle 
nie  er  bat  ihn  um  Verzeihung  wegen  der  Mifshandlungen,  die  er  ihm  angethan  hatte. 

14.  Said)   (>— yo)    versus,    Z.B.  kpathil  saüban  er  wendet  sich  zu  uns.' 

15.  dlä  ohne,   Z.B.  dlä  hwdla  dzüzeolme  Bezahlen dläfäidä ohne  Nutzen. 

'  Vergl.  meine  Arabische  Volkslieder  aus  Mesopotamien  S.  85,  12  undSocin, 
Die  Neu-Aramaeischen  Dialekte  S.  168,  12  sube-gebi  =  versus  latus  meuni  und  .S.  128 
sobaha  =  hierher  =  söb  ahä. 

Philos.-histor.Abh.  1895.  I.  5 
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mhar 


thuth 


mheddal 


benath 

elkemüthä 

sdbbah 

sauh 
dlä 


34 


E.   S  A  (■  hau; 


§  14.     Advorl>iuin. 
1.    DiT  Art    und    NN'tMso.      Au  Stollo   dos  alten  Aih ciliiunis   auf  (üth 
i'rschcint   d.is  Adjoctiv  Masc.  gen.   iui  Singular,  sodafs  z.  H.   kältilä  sowohl 
celer  wie  celeriter  bedeutet. 


ah 

ddht 

dah 

Mdäh 

dih 

kdaiijiil  oder  i/daigi/t. 

■» 

Des  Ortes: 

dhhS 

aikä  ekä  wo 

Idhhä 

illil  darüber 

mdhhä  mdhä 

iltih  darunter 

tlimä 

barräi  draufsen 

min  idmä 

gawwai  drinnen. 

3- 

Der  Zeit: 

tdjü 

degS 

tn  ki'tdju 

mhar  dtgn 

lümmnl,  timmal 

Jidhä  gdhä 

sdprä 

hddi  gdhä 

kädöme 

mlele 

ddhä 

mJiMkS 

dersa' 

käMlS  bald 

bddam   dann ,  alsdann 

mhathr  Im  kyssä  bald 

aiyä 

kämethä. 

4- 

Des  Grades: 

räbn 

bessS 

kbträ 

mS  kddrä 

bis 

kma 

z6da 

5.    Der  Frage,  Bestätigung.    Vcruciuung   u.  s.  w.: 

tfäwl  Ind 

tdmS  blSä 

sdbfxib  mdhä                                  lekün,  l6kUn 

hele  inkdmä 

he  cü 

IS  ^"^        _ 

le  biprUäthä 
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Beispiele: 

1 .  lä  Jlizjdle  Sappirtä  ah  kmmtha  sie  erschien  ihm  nicht  (mehr)  so  schön  wie 
vorher    lä   kymle    haundna    ah   slemön  es  ist  kein  Weiser  erstanden  gleich  Salomo. 

(Iah  oder  ddlü  '6din  ddt  wie  soll  ich  dies  machen?  —  wod  dah  dkihet  thn, 
wie  du  willst  —  dähtlä  Jcefuh  (oder  kepuh)  cU^  _s-o  —  sürajä  käporu  ddM 
skilluh  SÖleÜzilluh  dlä  hiodlä  dzüze  Ungläubiger  Syrer,  wie  kommt  es,  dafs  du  die  Stiefel 

genommen  hast  und  fortgegangen  bist  ohne    zu    bezahlen?     kdaiyid    jahsire      btdhä 

dkurddje    wie  Gefangene  in  der  Hand  der  Kurden. 

dih  diktiUai  hännä  rejjis  d'  Adhakh  wie  sie  (auch)  den  Hanna,  Ortsvorstand 
von  Adhakh  getödtet  haben. 

hddah  tld  so  ist  es,  ja  wohl  —  ukadh  widle  hadah  sidtän  und  naciulem 
der  Sultan  also  gethan  —  luällT  hndlUp  luh  hadah  wer  lehrt  dich  also  d.  i.  der- 
gleichen? —  lä  dmrat  hädah  sprich  (Fem.)  nicht  so  —  üham  kurdajä  hddah 
tpykle    siele    Isükä  und  auch  der  Kurde  ging  zufällig  gleichfalls  zum  Markt  hinab. 

Für  das  eigentliclie  Adverbium  vergl.  aufser  dem  Gebrauch  von  7'ähä 
und  kbträ  sehr  z.  B.  ddt  süse  krähis  jakkürä  (auch  hedi)  dies  Pferd  geht  langsam 
—  birhätele  kbträ  kälülä  er  läuft  sehr  schnell  —  djit  lä  krdkwit  rdndä  du  reitest 
nicht  gut  —    'wid-lt   güddä  hdthä  kälülä  mach  mir   schnell  eine    neue  Weste. 

Vereinzelt  .scheint  die  alte  Endung  äldi  vorhanden  zu  sein  in  sürath 
Syrisch,  kurdath   oder  kürdat  Kurdisch. 

Beispiele: 
ekä  {odev  aika)  ilip-luh  bsürath  wo  hast  du  Syrisch  gelernt?  —  kjedit  luahkit 
bsüradi   kannst  du  Syrisch  sprechen?  —    anü  lä  kfdhiün   bkurdaÜi   oder   bkurdat 
ich  verstehe  nicht  Kurdisch. 

2.  ahhele     bedlä   däbünä  hier  ist   das  Haus    des  Bischofs    pos    dhhä   bleib 

hier  —  häjjü  ¥  'dhhä  komm  hierher  —  anä  blt-ptsin  (oder  pesen)  Idhhä  tre 
jümdthä  ich  werde  hier  zwei  Tage  bleiben  —  mä  kadrelä  mdhhä  hiudhä  wie  weit 
ist  es  von  hier  bis  zum  Dorf'e? 

si   täinä  geh  dorthin   —    au    bid-dzil   min  tamä  saprä  er  wird  morgen  von  dort 

fortgehen    —     Wl    tamä   yisrä     al    ndhrä    es  ist  dort  eine  Brücke  über  dem  Flufs   

hzele    hmdre    iätllä  baindthai  er  sah  dort  seinen  Esel  unter  ihnen. 

aiktlä  urhä  wo  ist  der  Weg?  —  tkä  brom  wo  ist  mein  Sohn?  —  tkä  Zilie 
wohin  ist  er  gegangen? 

3.  idju   hümmele    kahbirä  heute  ist  es  sehr  heifs   —  wägib-Tle  dpaltuh   idjü 

mlele   wir  müssen  heute  früh  aufbrechen idjU  j6mä  külle    Saidä  lä  'widll    heilte 

den  ganzen  Tag  habe  ich  nichts  geschossen. 

5* 


ah 

dah, 
dähi 


hadah 


dhha 


tama 

aikä 
idjü 
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huijii  tä  küdjü  tnsilich:    ;»«    huh<'i^   l-i-nir    kili  H    In    h'nljit    wie  viel  l'iaNter  lnaiuhsi  liu 

täglich  ? 
tümmni  in   iiirrittT  tummal  hakkäthä  kiktihdltin-icä  hättest  du  mir  gestern  die  Wahrlieit 

gesagt,  wäre  iih  nicht  in  Verlegenheit  geiathen  —  tüiinnal  kbirä  miträ  we-lCä  gestern 
hat  es  sehr  gei^gnet    —   (ihtlT  pülnii    kpflir   tümmal  wir  waren  gestern  hungrig. 
siiprä  h*ijjü  iUjf'inl  (»-»^i^'Ji   tresproclien  rlhcini)  sdprä  komme  morgen  zum  Zelt  — 

sdprä  hiii-h6jä  kiirthä  kaMnrn   morgen  wird  es  selir  kalt  sein  —  mi  bid-dzil  iiiin 
tdtllä  ködÖme   (Dialekt    von  Anhiwä)   er  wird    morgen    von    dort   abreisen. 
ddhä  ddhä  bessS  jetzt  ist  es  genug  —   iitahkiii   mdabrünlithä  ddhS  (Ver.s)   icli   \<e- 

schreil)e  jetzt   die  (göttliche)  Fügung   —   dä/in  jiiinin    lulvnlä  jetzt  hat  es  meine  Mutter 
gereut  —   hniu   /Ina   dähä  brdkdin    und  jetzt  will  ich   tanzen. 
dorsit  ddrsd  ni^ildrrc  ü  massiljdiinä  (Vers)   sofort  schickte  er  jeiiPM  Kvangclisten. 

iligä  oigä  Sah   kim-hälele    Üzille    daraufgab  der  Shah   ihm  ein  Uesclieiik   und  ging  

aigä  Sleninn   leth-wä  imtne  yair  jlzikthe   da  hatte  Salomo  nichts  bei  sich  als  seinen 
King  —   aigä  k^iklff  äulfänithä  darauf  lachte  die  Fürstin. 

inliar   deyä  tlible    knrk   Ibi^ile      darauf  verlangte  er  einen  Pelz   und    zog  ihn  an. 
/id/iä  ijähä  niällä  Xasreddüi  fid/tä  yuhä  lUbille  snrhä  Uuka    Molla  N.  brachte  einmal  einen 

jungen  Stier  auf  den  Markt   —   ältniön   pkydle   hdhd   yähU  If'  Ög   SaJomo  befahl  ein- 
mal dem  'Og. 

mihun    liUi  btidi  giihä  (Vers)  höit  auf  mich  jetzt. 
iiilili'  XCäyih   llr   dpa/hth    idju    mlele  wir  müssen  heute  früh  aufbrechen   —   kdwwT  In 

ndiuikä       theluh    inhli.ik(l    kältllä    warum  bist  du  nicht  früh  am  Morgen  gekonunen?    pkydle 

fwacire  dniethe  ö  nMä  diipykle  bgSwe  mhü.^kn  kadh  wewä  bizalä  Jsaidä  er  be- 
fahl seinem  Vezir,  dafs  er  den  Menschen  herbeischafl'e ,  dein  er  in  der  Fn'ili,  als  er  zur 
kälnln  J»gd  auszog,  begegnet  war  —  kalfdä  bhdlsuh  Mlan  wir  werden  bald  unser  Geschäft 
beenden  —  7nbnthr  hä  kyssä  türSne  bid-inknmi  btelyä  bald  werden  die  Berge  mit 
Schnee  bedeckt  sein. 
kam^thä  lä  hizjdle   äappirtä  ah   kSmetJiä   sie  erschien   ihm    nicht   (mehr)  so  schön   wie 

vorher  —   säUxib  dkSniethS  lä  mhaimin  Wä  weil  er  vorlier  nicht  glaubte. 
rdbä  4.    äu   bid-häwe    rfihä  'attirä  er  wird  sehr  reich  werden. 

kfifrä  brdti   kbirä  zih'lä  icd-icä  meine  Tochter  war  sehr  klein    —   hytte  kbfrä  dyrnn 

k/ilJifrä       il^  der  Weizen  ist  sehr  theiier    —    duä  kUirä  kpinewin  ich  bin  sehr  hungrig  —  tüin- 

inal  khirä  shelan  wir  waren  gestern  sehr  durstig  —  Tämirlany  kabbfrä  zdlim  itkli- 

)d    wä   Timurleng   war   sehr   grausam    und    liart    brdtä   kobbfrä    üappirtä  ein  sehr 

schönes  Mädchen. 
ba                     bis  säpirtrlä  tnin  häthi   sie  ist  schöner  als  meine  Schwester  —   hä  j6mä  ähöni 
bit-pdi«    attirä   bis    ininnnlj    mein    Uruder  wird  eines  Tages   reicher  sein  als  du    äU 


kma 
käioT 
sdhbah 
tnähä 

tämä 


la 
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iüi  bi§  zaüdn  minnt  er  hat  mehr  als  ich  —  iiiindl  dtle  buH  zarbäna  bdünje  inal- 
kele    das  Stärkste  in  der  Welt  ist  ein  König. 

dnä  hwilli  ßle  kul  züze  dith-wä  ll  lakin  mii  lardelun  uh'elim  bis  zödä        zödä 
ich  habe  ihnen  alles  Geld,  was  ich  hatte,  gegeben,  sie  waren  aber  nicht  zufrieden  und  ver- 
langten noch  mehr. 

dähä  besser  jetzt  ist  es  genug  —  awä  rändele  bessä  das  ist  gut  genug.  bessa 

mä  kadrelä  mdhhä  elmdiha   wie  weit  ist  es  von  hier  bis  zum  Dorf?  *'*^'  kaara 

ma  kadra  krme  kib'it  tä  küdju  wie  viel  verlangst  du  täglich? 

kmele  mralimdnä  wie  gnädig  ist  er! 

5.    (Tnä  lä  kjeden  käWl   widle  ich  weifs  nicht,  warum  er  es  gethan  hat kdwwi 

lä  theluh  nihüskä  kälülä  warum  bist  du  nicht  i'rüh  am  Morgen  gekommen  ?  —  sdbbab 
mahü  bimJläjele  pakkdrte    warum  er   ihm  den   Kopf  abschlagen  wolle. 

mhükere  tämä  {tamahä  in  Hakkärl)  asknr  klelun  erfragte,  warum  das  Heer 
Halt  gemacht  habe. 

belcj  he  ^  ja. 

djit  lä  krdkwit   rdndä  du  reitest  nicht  gut  —   lä  keden   ürhä  ich  kenne  den 

Weg  nicht    hizjä-le    lä   rdndl    bal    krdhat    sie  erschien  ihm   nicht   schön,    sondern 

garstig  —  in  meritti  tilmmal  hakküthä  lakghaliin  wä  hättest  du  mir  gestern  die  Wahr- 
heit gesagt,  wäre  ich  niciit  in  ^'erlegenileit  gerathen  —  gzirtä  lä  idetä  eine  unbekannte 
(jü.jw    jki)  Insel. 

lä  verkürzt:    Ingbinnah  ich  mag  dich  nicht  —   Idppis  le  ban  wir  können  nicht 

mehr  dnä  Idppiä  zoninnuh    zwinnä    hä   hinnä    ich  kaufe  dich  nicht  zum  zweiten 

Mal    SldtänitJlä    lak-häwelä  jälE   die  Fürstin  hat  keine  Kinder    lakßwe    "iS 

\_jL«oo*o   —  lewin  {=^  lä-nvin)   alähä  ich  bin  nicht  Gott.  lg 

le  =  letli  s.  beim  Verbum.  lait 

Idttan     Sedre    bal    bid-jdwilh    lull    kySSä    tünä   wir    hal)en    keine    Gerste,   aber 

wir  wollen  dir  etwas  Stroh  geben. 

ghelan   blas  wir  haben   uns  vergebens  bemüht.  hini 

lekün    \  igjiün 

lökün     )  vielloiclit,   auch  kwnrjä,  gxmrjä.  lökün 

mkoinä ) 

lökün  zilluh  sleluh  drak  wimhcluh  jimmuh  hä  gdhä  hittä  vielleicht  bist 
du  gegangen,  hast  Arak  getrunken  imd  deine  Mutter  zum  zweiten  Mal  gesehlagen  —  lekun 
iiiantejdluh  surgun  \Helleicht  verbannt  sie  dich  —  l6kU7i  ädm  t  ndse  kaluli  vielleicht 
hören  die  Menschen  deine  Stimme. 


38  E.   Sa  (11  au: 

«•ff  (M   iiiintii   Ulli    M>ihorgelioiuler  Ncifation:   nicliis,  gar  nichts:  ö  jÖiiKl  hl 

'iriiile   saititi  Ctl   mimii   an  jenem  Tage  sclioss  er  gar  nichts. 
.^ju  ülä  tcfle  be  d'AwUi  hä  mindi  jd'ni  dtjdwir  'lillai  uml  er  war  niciit  im  Stande 

etwas  zu  machen,  d.h.  den  Beisclilnf  mit   ihnen  zu  vollziehen. 
lHiini.ü(ha  in/xiiliiii/  täinilhf^  diiiiinitl  hil  hirjiithi'  I>i/>r7.si7(/i(l  i/iiiiinii  tihin   iiii'^kPne   Cur 

seine  Gnadeng.ilx'n   an   alle  seine  (.iesrhö|ite,  im   Hesoiideren  an   uns   Arme. 


!j  I  5.      ("onjuiiotioii. 

Zur  \'<>rliiii(hing  von   W'rirtiTii    ddcr  s<ll).st.süindigi'n   Sätzen: 
ii ,   wr  harn 

itii  Mkin  {Idkkiii) 

Jan  -Jan  illS 

Zur  Kinfiilirung  oinos  .-ililiängigoii   Satzos: 


lad 


de 

kadh 

d/ä 

tä,   iä  d 

tfidiinili.    saUxilß   d-. 

iiisiililKd)   d- 

in 

baut 

egar 

lud  d- 

mkhud 

tman,  inian  d- 

Jan -Jan  Jnn   ku    wöd-lan   ha    tadlnr  mkhalis-Ian  min  tda  dädl  kapöra  tamirlang 

Jan    aJU    Ünäiuh    ühethuh    bntakdidduh  entweder   mache   uns   einen  Plan,  der  uns  vor 

der  Hand  dieses  ungläubigen  T.  rettet,   oder    wir  werden  dich,  die  Deinigen   und  dein  Haus 

verbrennen. 

haut  fi<iiii    dnä  dähä  brakdin    und  ich  will  Jetzt  tanzen  —  ähfUn  meröhiin  sUsele 

kam  diifl  nieri  JiinntF  brliethä-lä  wilyelmn  tlide-le   ihr  sagt,  es  ist  ein  Pferd,  ich 

aber  sage,  seine  Mutter  ist  bei  mir  zu  Hause,  und  er  ist  bei  uns  geboren   —   sabab  lunn 

dnä  Jnddl  sdbbab  bizälewin  SUryun  weil    auch    ich   aus   diesem  ürunde   verbaimt  werde. 

läkin  dnä  kthuli  kthdwä  uniMderi  tä  ähöm  Idkin  ähönt  It-be  dfcärele  ich  habe 

i/dkkin)       den  Brief  geschrieben  und  an   meinen   Bruder  geschickt,    mein  Bruder   kann    ihn    atier  nieht 

lesen    —    läkin   älttuu    nirrohvn  ihr  aber  sagt. 

illä  leih   yürä  illä   Ith  yämtje    eine  Brücke  ist  nicht  vorhanden,    aber  eine  Fähre    

iüä  lianlä  uJlttthä  ywillt    (Vers)    sondern  ich   habe  ihn   in  Frevel  und  .Sünde  gestiütet- 
d  kzedcn   de    Ürflä  flittä    rilhe-lä  btelgä   ich    fürchte,    dass   der    andere    Weg    vom 

.Schnee  blockirt  ist  —  wdyil)  ilt  dpidtuh  wir  nu"issen  fortgehen  —  zähmet  lld  dim- 
piduh  el  ddbrä  dtle  ldzi)n  es  ist  schwer,  uns  die  nöthigen  Lebensmittel  zu  ver.schaffen 
—    le-be  djfürcle  er  kann  es  nicht  lesen. 
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mdssim    hdluh   dlä  msäkrii  mindf  gieb    Acht,    dass   du    nichts    verlierst    —    dlä  dlä 

gäwirra  hl'önä  dmnlkä  dizrok  JÖmä  damit  der  Sohn  des  Königs  des  Ostens  sie  nicht 
heirathe. 

sdbbab  ham  diiä  tnddt  sdbhab  bizälewin  surgun  weil  auch  ich  aus  diesem  Grunde       sdbbnb 
verbannt  werde. 

sdbbab   dibnöne  uhndthä  leth-wä  Ini  (Vers)   weil  sie  keine  Söhne  und  Töchter    sdbbab  d- 
hatten  —   hmärä  ghele    sdbbab    dhäm    twa  der  Esel   wurde   müde,    weil   er  an   das  msdbbab  d- 

Arbeiten    nicht    gewöhnt   war   msdbbab   dwe-Wä  zdbbün    weil   er   schwach   war    — 

msdbbab  dsdrhä  la  we-Wä  Tttpä  rkdwS  weil  der  junge  Stier  das  Reiten  nicht  ge- 
lernt hatte. 

baidtlai  (^  wX^p    «.Ja)   bigjäfs  Ulan  ddthi  naldiilan  weham  kwdrjä  dkdtlt         bald 

minnan  weil  sie  uns  drohen,  dass  sie  kommen  und  uns  ausplündern,  vielleicht  auch  einige 
von  uns  tödten  würden. 

gerek    dzuh    hal   dgäne  jÖmä  wir  müssen   marschiren,   bis   die   Sonne   untergeht        hal  d- 

gerek    hdpruh    hal    dhdzuh    i,ä   mindt    wir   müssen  graben,   bis  wir  etwas  finden 

hal  dibnele  Särai  min  karkumjäthä  dndse  bis  dass  er  einen  Thurm  aus  Menschen- 
Schädeln  baute    hal  dlmtele    langtämir  bis  dass  Timurleng  ankam. 

tinan  bgdne  j6ma  wann  geht  die  Sonne  unter?  — tjnan  dzille  karriwa  laksahar     iman  d- 
als   er   in    die   Nähe   von    Aksahar   kam    l)nan    dimgürible   pdsä    thirä   als   der   er- 
wähnte Pascha  den  Versuch  machte. 

ukadh    zille     ha     kySSä    und    als    er   eine   Strecke    fortgegangen   war    ukadh  kadh 

wewä  btzdlä  tpykle  als  er  ging,  begegnete  er  —  ukadh  bdthar  ki/ssä  de' irre 
where  bibrätä  la  hizjd-le  und  als  er  bald  darauf  sich  umdrehte  und  das  Mädchen  an- 
sah, erschien  sie  ihm  etc.  —  kadh  loewä  massöme  balä  lahmäre  bmaidä?i  hzele 
als  er  seine  Aufmerksamkeit  auf  die  Esel  auf  dem  Markte  richtete,  sah  er. 

thelan    Vddl    düktha    td  manjihuh  hä  ki/ssä  wh-  sind  hierhergekommen,  damit        tä   lad 

wir  etwas  ausruhen   fad  ma'rikle-lsätänä  (Vers)  damit  er  den  Satan  in  die  Flucht 

schlage. 

in   (oder    egar)    mahzitti   ürhä  bit-ta'nin   mintä  minnuh  wenn  du  mir  den      in  egar 
Weg  zeigst,   werde  ich  dir  verbunden  sein  —   in  merittt  lümmal  hakkütha  lakyJuiltin 
wa   wenn    du  mir  gestern  die  Wahrheit  gesagt  hättest,    wäre  ich  nicht  in  Verlegenheit  ge- 
kommen   —    in    mwassim-le  'ainuh    bkabluh   dalähele    wenn   er   dein   Auge   heilt, 
räumen  wir  ein,  dass  er  Gott  ist. 

mkhud  skilll   seitdem  ich  ihn  erhalten  habe  mkhud.  JüL/i 
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§  i6.      Interjection. 
A^,  A«,   hai 
hf  jm  wolil,  liikkin  Uihtä  he  In  kymle  hounmin  ah  SInnön  ttijoNtdrff  ah  siiuMii  n/il>f>n 

-ju  dninrja  ah  dnicid  wänf  tläthinilun  ÜHihtä  niiihfi  aber  das  Weib,  ja!  es  ist  kein  Weiser 

erstanden    gleich   Salouio.    kein   Held    gleicli  Simson    und  kein    Gottesinann   wie  David,    und 
doch  sind  alle  drei  vom  Weibe  zur  Sünde  verführt   worden. 

hü  ^ >  ö  mfre  hü  l^icin  nldhä  diinhalsinnmhun  min  tSmirlawj  >iiä'Ödi?i  der  sprach: 

Was  fällt  euch  ein?    ich  bin  nicht  Gott,   der  euch  befreien  kann  von  Tiimu-lang.    Was  soll 
ich  machen? 
hai  wehe  hmdrS  mere  hai  hid-naplin  der  Esel  sprach:   Wehe,  ich  falle! 

§  17.     Verbum. 

Wurzel.  Alle  Wurzelfonnen  der  alten  Sprache  sind  vorhanden,  wenn 
auch  ziun  Theil  in  eigenthünilichen  Umge.staltiingen.  Aiifser  den  starken 
Wurzeln 

a)  solche,   die  ein  Aleph  oder  Ain  haben: 

A«2  lisi  3^2  i^:  ajB»: 

aOLV.    ^x^    2x^; 

323  ,    XS3  ; 

XV».    Zäex^.    ^äax. 

h)   solche,   die   ein  Wau   oder  Je   baboii: 
aaU'    XfiU    ^3b«    X3o2: 
Jt^    "^ua    3wM    M^    ^^    2oo7 ; 
2v«    X«b»    X^^    23JC    233    i\io 

Das  Verbuni  primae  Nun  >\  ^1  \\ird  als  ein  starkes  lloctirt,  inid  von 
Wurzeln  TS  fehlt  es  mir  an  sicheren  Belegen.' 

§  18.      Flexion   der  Trilitera. 

Von  den  Stämmen  des  Semitischen  Verbums  sind  drei   vorhanden: 

1.  Kai. 

2.  Pael,   dcs.sen  Bildung.sart  zugleich  fiir  das  Verbum  quadriliterum 
mafsgebend  ist; 

3.  Afel,   .stark  im  Schwinden  begriflen,  doch  in  deutlichen  Beispielen 
vorhanden. 

'    In  der  Litteratiir  nUammönte,  mfiakkSke,  mdakköjke. 
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Die  Tempora  sind  in  der  Hauptsache  zwei: 
ein   Praesens:   faciens   (ille)  =  facit,   und 
ein  Perfect:   ei  (ab  eo)  factum  (est)  =  fecit. 

Im  Einzelnen  gestaltet  sich  aber  der  Temporal -Ausdruck  mannigfaltig 
genug.  Der  gesammte  Verbal -Ausdruck  —  mit  Ausnahme  von  2ooT  und 
)ELfi   —  ist  nominalen  Ursprungs,    aufgebaut  auf  folgende  Nominalformen: 

A.  kntll,  kätld 

B.  kiHll  und  ketilä 

C.  hHäla  in  Verbindung  mit  der  Praeposition  b. 
Als  Hülfszeitwörter  werden  gebraucht 

I.   2oor         2.   JCÄ 
und  als  Praefixe 

1.  h  oder  hid  (hit,  hit)  zur  Bezeichnung  des  Futurums, 

2.  ke  zur  Bezeichnung  des  Praesens, 

3.  kirn  zur  Bezeichnung  des  Praeteritums. 

A.  Grundform  kätil,  Fem.  katlä.  I.  Es  bildet  das  allgemeine,  oft 
auch  das  Futurum  l)ezeichnende  Praesens,  in  der  i.  und  2.  Person  verbunden 
mit  Pronomina,   in  der   3.  Person  allein  stehend. 


Pc 

iradigm  a: 

Männliches  Subject. 

We.ibliclies  Subject. 

Sing. 

saklin 
saklit 
säkil 

saklan 
saklat 
Saklä 

Plur. 

sakhth 

saklvh 

sakliiim. 

auch 

snklitü 

saklltim 

sakk 

sakli 

Will  man   das  Subject  besonders  betonen,    so  werden  die  Pronomina 
personalia  vorgesetzt : 

äna  saklin  änä  saklan 

ät  saklit  ät  saklat 

(Tu  säkil  äi  saklä 

ahm  sakhth  ahm  sokhdi 

ahtün  saklltim  ahtun  saklUun 

änl  Sakli  anht  äakli 

Philos.-histor.Ahh.  1895.  I.  6 
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Es   eTgifht    sirli    hieraus,    dafs   im  Singular   der   alte  Unterscliiod    der 
(ieschleclit^T  t\.ax.    <Vni  lu'walirt  lilcibt,  während  iui  Plural  die  männliche 
Form  ^.Vnt  für  beide  Geschlechter  gebraucht  wird. 
Pai'l:      ;/(aW;7«   ich  schicke  =  iil  ä>T» 

tii^ädir  u.  s.  w. 
Atel:  ^  »tauipilUn    ich  lasse,  mache  fallen  =  ^1*2   iXfliap 
iiiampiUan 
>/iaiiipi//it 
mampiUat 
mdmpil 
mampiUS 

Weitere  Beispiele  und  Belege: 

Knl:   ans  pdltin  ich  gehe  (ovt,  pdfi/f,  pdliä; 

fuipruh   wir  graben 

ödin   ich  mache,    ödU,    Sioid,    ödS,    öduh,    ödltun,  'ödl;    zönin   ich  kaufe; 

jäicin  ich  gebe,  jffwit,  j'ffwil  (daneben  yrtA?c«rt-?ie  ich  gebe  ilnn  0)3  lil  aoj*) 
jnwä;  JmmJi,  j'nwTtun,  JäwT: 

ä::in  ich  gehe,   äzil,  äzil,  äzä,   äzuh,  Szltun,   Szi; 

dliiri    IS  le  sie  sprechen  zu  ihm ; 

Saint  sie  hören;  laükün  Saint  naäe  Jfäluh  vielleicht  hören  die  Menschen  deine 
Stimme ; 

peiin  und  p^Sen  ich  bin,  peMt,  pS'iS,  peSS;  petS  .oü  (von  Arab.  oli  u.); 

ffSzin  ich  sehe,  hffzit,  hSze,  hSzS,  hSzith,  hSzTtnn,  hSzi; 

ijani'  ■=■  >_<ju:  gerek  SzuJl  Jval  dgdne  jÖmS  wir  müssen  marschiren,  bis  die  Sonne 
untergeht;   kSrt-le  er  liest  es; 

äthjan  ich  (Fem.)  komme;   dthjat  du  (Fem.)  kommst;    Sthl  sie  kommen; 

Ein  Pael-Prae.sens'  mit  Abfall  des  initialen  ni  ist  labiin  ich  bringe  (für 
nilnhlin).  Der  Pael- Charakter  ist  deutlieh  im  Inf.  Isböle  und  im  Praeteritum : 
hl/nl-ll   ich  habe  ihn  gebracht,    lÜhlS-li  ich   habe  sie  gebracht. 

Pael:   tnzdlmin  ich  verkaufe,  mzabnU,  rnzSbin,  inzdbnä; 

mhSlis  er  rettet   (,jJii>-); 

c    l 

inbdssini  ich  heile,   inpatüu  _3-t,   inpatUin.   tiijxilii: 
lilüfirkitl    hnnie    ich   verbünde    mich   mil   ihm ; 
liuilpin   ich  lehre,    intlllip    er  lehrt; 
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mhaVin   ich  schenke    (von    ijtJli>);    mhal' in-nuh   ich  beschenke  dich; 

mpeduh  wir  finden,  verschaffen ;  ' askelä  (Umpeduh  el  ddhrä  dtle  läzim  es  ist  schwer 

die    nöthigen  Lebensmittel    zu    bescliaflen    vergl.     Inf.     mpajjUde    von    Pers.    ij^. 

7K^ä?i6^  er  verkündet;  7rtSä^/if  er  wechselt,  überträgt;  m/öi^  er  verbirgt;  msärin 
ich  fange  an ; 

Afel:     \  methin  ich  bringe  ^  i^l  lis.tio 
methjan 
methit 
metlwLt 
meihe 
methjä 

methith,  niFthifun.  inethi,   methai; 
mahzit-tl  du  zeigst  mir  =  uA  ^i2  I^müo  z  in  rnahzit-ti  ürhä  bit  tanin  minlä 
tninnuh -wenn  du  mir  den  Weg  zeigst,  werde  ich  dir  dankbar  sein; 

märik-le  kätänä  (in  einem  Vers)  er  vertreibt  (W.  j:)3Ai)  den  Satan; 
mahkin  ich  spreche,  gebildet  aus  Neuarab.  ^i^,  das  irrthüinlich  fiir  eine 
IV.  Form  gehalten  wurde; 

markwin  ich  lasse  reiten  ^2  AaäkäO:   mnrkn  er  läl'st  reiten; 

mahrü  er  zerstört  =  däkM^O  ;    manthl  ich  bringe,  führe  =2*2   2\r^^  '    mantl; 
mad'ir  er  macht  zurückkehren ;    7nod'ir-ri  er  macht  mich  zurückkehren;  7nad'irin- 
nt    ich  lasse  ihn  zurückkehren  ; 

makduh  wir  verbrennen,  wie  von  einem  Afel  einer  W.  autLi  statt  X&U; 
es  ist  derselbe  Wandel  in  der  Wurzel,  der  sich  im  Alts,  in  der  Flexion 
der  Verba  a^  und  tX3u>  zeigt: 

mahtyn   ich  verleite  zur  Sünde  =  2*2   2^MäO ; 

mat'inni-lan   sie  beladen   uns. 

Das  Praesens  wird  in  der  Verbindung  mit  a  als  Conjunctiv  gebraucht: 

Mb' in   drakdin,    dzamrin  ich  wünsche  zu  tanzen,  zu  singen; 

muthelun   bargil  dl'äkü  'alle  sie  brachten  ein  Pferd,   damit  er  darauf  reite; 

d'Öda   le  surgun  (Türkisch  ^,_ji^^^)  damit  sie  ihn  verbanne; 

Swik-lä  lingelu   d'äzil  Ibethe  sie  Hefs  den  Ingelu  nach  seinem  Hause  gehen; 

pkyd-  le  sah  Igallad  dmahe  pakkärte  der  Schah  befahl  dem  Henker  ihm  den 
Hals  abzuschlagen ; 

inetM  Jyrätä  dmdlkä  dJiäzenä  {dhäzin)  bringe  die  Königstochter,  damit  ich  sehe ; 
dkaljä  'al  häsä  dsüse    damit    sie   (die   Satteltasclie)   auf  dem    Rücken    des    Pferdes 
liegen  bleibt; 
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khaujn  dt'dä' ir  »iln  .•J/7/r  p«  kiiinnit  vor.  ilafs  er  vdm  seinpiii  Geschäft  zui'ückkoniint, 
il.  h.    es  verliert; 

IS  U}f-lf  be  (i'dicid  mindi  er  konnte  nichts  machen; 
hdj/aii   (T 6duh   mdshfTä  kommt  her,  damit  wir  Scherz  treiben; 

pkyd-I?  fwocirt'  dintthe  Ö  nffiä  er  befahl  seinem  \'ezir,  dafs  er  heibeischnffe 
jenen  Mann ; 

dltJ  gffwir-rä  hrönn    dmolkä  damit  der  Sohn  des   Königs  sie  niciit  heirathe. 

Das  Praesens  mit   der  Negation   wird  als  Prohibitiv  gebraiiclit: 
IS  dmrat  hddah  sprich  nicht  also  (o  Weib) ; 
hl  zamrit  singe  (Masc.)  nicht. 

III.  Das  reine  Futurum  wird  ausgedrückt  durch  hid  oder  h  +  kütil, 
wobei  zu  beachten  ist,  dafs  hid  unverändert  bleibt  vor  Mediae,  vor  Tenues 
zu  blt  und   vor  emphatischen   Consonanten   zu  Int  wird. 

Parad  ignia. 
bid-paltyn   ich  werde  fortgehen ; 
hhnlis  er  wird  retten  (v.  Arab.  ^jJL=») : 
bid-jriwin  Ich  werde  geben ; 
bid-jdicd  lohun  er  wird  euch  geben ; 
bid-hdice,   hÖjS  oder  haüjä  er,  sie  wird  sein; 
bit-peien  oder  peSin  ich  werde  bleiben,  sein; 

bU-pff'i^:  bit-pä'i^  (oder  bid-Mwe)  räbäattirä  er  wird  sehr  reich  sein  (werden); 
bit-fa  nin  ich  werde  tragen; 
bid-dzil  er  wird  gehen; 

bid-da'rin  oder  darin  icli  werde  zurückkehren; 
bid-?nähin-nuh  ich  werde  dich  schlagen  (statt  7nSjiin- luh) ; 
bit-tnhrin  ich  werde  mich  erinnern; 
bid-  'dinruh  wir  werden  sagen ; 
hai  bid-mplin  wehe,  ich  falle; 
änS  bit- sälin  ich  werde  hinabkommen; 

kulälä  bkhalsuh  .iUlfin  wir  werden   schnell  unser  Geschäft  zum  Abscidufs  bringen ; 
hnan  l)gdne  j6mä  wann  geht  die  Sonne  unt«r? 
hom  dna  ddhä  braktlin  und  Jetzt  will  ich  tanzen: 
änä  bgelin  (von  Jl=»  u.)  ich  gehe  spazieren; 
niä  bjnwit-ll  was  hiebst  du  mir? 
iliiil   bijörin   ich   werde  heirathen. 
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IL     Das  actuelle  Praesens,  das  stets  Indicativ,  nie  Conjunctiv  ist,  wird 
bezeichnet  durch  kätil  +  Praefix  k. 

Parad  ignia. 
krakwin  ich  reite 
krakwan 
krakwit 
krnkwat 

kräkü  i.  e.   k  +  räkiw 
krakioa 
krakwuh 

krahmtun,  krnkwttü 
krdkwT 

kjelpin  ich  lerne; 

kmalpin  ich  lehre:    mant    kmallip-luh   hddah  wer  lehrt  dich  dergleichen? 

kzaunitim  ihr  kauft; 

käthen  ich  komme; 

kämirrohim  er  spricht  zu  euch  (statt  kämir  I6hun) ; 

krahis  er  geht:   ädt  süse  krahU  hedi  [oder  j'aklmrä)  dieses  Pferd  geht  langsam; 

kfahnmi  (|*^)  ich  verstehe :    lä  kfähmin  hhirdat  ich  verstehe  nicht  Kurdisch  ; 

kekahkin  ich  lache; 

k-häwe  er,  es  ist:   lak-häwe-la  jdle  sie  hat  keine  Kinder  ^  lä  k-häwe-lS; 

k-haujä  es  geschieht,   passirt. 

kjad'in  ich  weifs  kjad'uh 

kjad'an 

kjad'  it 


, .   ,,  ^  1    kjad'ttun 

kjaa  at  )    •' 

kjad'e  kjad'i 

kjad'ä  kjad'ai 

Daneben  hört  man  kjeäen  ich  weifs,  kjedit  du  weifst:   kjedit  mahkit  hsüralh 
sprichst  du  Syrisch?    und   drittens   keden   ich  weifs,    la  kedeil  ich  weifs  nicht. 
kzeden  ich  fürchte. 

Es  scheint,  dafs  die  Pronominal -Endung  der  i.  Person,  falls  die  vorher- 
gehende Silbe  ein  e  oder  ä  hat,  meist  e7i  (nicht  m)  gesprochen  wird. 

Mb' e  oder  khe  er  verlangt,  wünscht,  mag:  äu  la  kib'e  If  er  mag  mich  nicht, 
oder  äu  lä  khe-lt,  gesprochen  äu  lakbe-ll;  kih' in  dzamrin,  drakdin  ich  wünsche 
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in  singen,  zu  tanzen;  kUl'ot  atfll/ot  'ätimu  willst  ilii  (d  Wtiib)  mit  mir  kommen?  W(Jd 
(Iah  (ikilkt  Ulli  wie  du  willst ;  nni  kdJrti  krut:i'  kiltit  tu  kmljü  wie  viel  Pijuster  ver- 
laiiiist  du  pru  Tng?  —  Die  letzteren  Formen  klingen  fast  wie  kibbet,  kililut. 

kpiithil  saulxni  J-Jl  J^>yj.- 

Iff  ktätpe  (gesprochen    laktdwP)  er  verdient  niclu,  ist  iiichi  weilli. 

W .  \\"\\\  die  Spraehe  das  kStil  —  mit  k  oder  ohne  dasselbe  —  in 
die  Sphäre  der  Vergangenheit  übertragen ,  so  verwendet  sie  zwei  Mittel. 
Sie  bildet  ein  Imperfeet  dnreh  Anfiigiing  von  loä  d.  i.  2ocr,  vergl.  den 
Türkischen   Ausdruck   ,_cOu'  )^  ;   *_?Js»'  ),y*)^  ■ 

Paradigma: 

kidin-icä  ^  I  med  to  know.    la  kide-wä  giiwai  er  wufste  niclits  von  iluien. 

Es  ist  zu  Ijeachten,  dals  durch  die  Übertragung  des  Accents  auf  die 
letzte  Silbe  in  keden  das  e  zn  i  verwandelt  wird. 

Snaiwin-wil,  änä  win-wä  =  I  used  to  hr:  oline  selbständiges  Pronomen 
iwin-wä  und  min-wä,  wit-wS,  we-wä,  wd-wä:  krihä  wiii-wü,  i<li  war  krank 
(wohl  besser:  krThohctn-icä);  tüminal  kpinä  we-wä  gestern  war  er  hungrig:  hräti 
kliirä  zi'trtä  icd-wä  meine  Tochter  war  sehr  klein; 

uk'idh  däre-wä  Is  IsUse  naplä-wa  Mkil-ioS  kul-mindt  )itin  hä  'ainä 
d/uigbä  määnt-wä  le  b'ainä  Jfittä  lä  kält-wä  Ihäsä  dbargil:  so  oft  er  sie  (die 
.Satteitasche)  auf  das  Pferd  legte,  fiel  sie  wieder  runter;  er  nahm  dann  Alles  aus  der  einen 
Seite  der  Satteltasche  heraus  und  legte  es  auf  die  andere  .Seite,  und  wieder  blieb  sie  nicht 
auf  dem  Rücken  des  Pferdes  liegen  (sondern  fiel  von  Neuem  herunter). 

kul  dukthS  däzil-wS  jeder  Ort.  zu  dem  er  kam  (zu  kommen  pflegte); 

Mhe  rämiz-wä  le'askar  deda'ri-wä  er  winkte  mit  der  Hand  dem  Heere,  dafs 
sie  sich  zurückwenden  sollten  (und  sie  wendeten  sich  zurück),  bis  dafs  Tiunu-leng  kam; 

in  merit-tl  tibiiinal  hakkuthä  lakghaltyn-wa  hättest  d\i  mir  gestern  die  Wahrheit 
gesagt,   so  wäre  ich  nicht  in  Verlegenheit  gerathen. 

Das  wä  nach  glialtyn  gilt  in   gleicher  Weise   (Vir  )iierit-ti. 

V.  Als  ein  zweites  Mittel,  die  Form  kätil  in  die  Vergangenheit  zu 
fdiertragen,  speciell  um  Perfecta  (im  Sinne  des  Arabischen  Jjü  Jvi)  oder 
Plu.sipiamperfecta  zu  bilden,   verwendet  die  Sjiracho  die  Setzung  des  Woitcs 

killt   vor  k<Jtil. 

Paradigma: 
klln-Kflkflll    ich  habe,  hatte  genommen, 

kim-uiähiii  ^  ^:^^jo  l\s   oder  ^^0.^0  ci^i . 
k'ntt-dmrl  sie  haben  gesagt; 
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kim-jakwin-ne  ich  habe  ihm  gegeben  {st&it  jahwin-le); 

kem-nalirt-le   sie  haben  ihn  getödtet; 

kelbä  kim-nä'is-le   der  Hund  hat  ihn  gebissen; 

kim-sankinnal  {=  saitkin  lai  von  kAajt)  kullai  psihe  ich  habe  sie  alle  ver- 
gnügt verlassen ; 

ki7n-ba'innuh  ich  habe  dich  geliebt;  kim-bä'innai  ich  habe  sie  geliebt; 

kim-mShlnnuh   ich  habe  dich  geschlagen; 

kim-msa^ eri  er  hat  mich  geschimpft  {msaHr-li); 

kem-agbl-ll    sie  haben  mich  geliebt,  gern  gehabt    (vom   Arab.    ^--c^); 

kim-mhäle-le    er  hat  ihn  beschenkt; 

kiyn-mud' ert  Inasä  er  hat  mich  wieder  in  einen  Menschen  verwandelt ;  7nud'erl 
=  mud'ir-lt. 

B.  Grundform  kettl.  I.  Die  Sprache  bildet  aus  der  Form  ketll, 
die  nach  den  Lautgesetzen  zu  ketil  verküi-zt  werden  mufs,  durch  Anfügung 
eines  dativischen  Pronominal -Ausdrucks  das  einfache  Perfect. 

Paradigma. 
Das  Subject 

a)  im  Sing.  mase.  gen.  h)  im  Sing.  fem.  gen.  c)  im  Plural 

skil-lT  ich  habe  ihn  skllä-ll  ich  habe  sie  (das       skltt-ll  ich  habe  sie  (Masc.  fem.) 

genommen  Weib)  genommen  genommen 

skil-  luh  skild  -  luh  skitt-  luh 

sMl-  le  skild  -  le  skia-  le 

skil-  lä  skild  -  lä  skitt-  lä 

skil-lnn  skilä-lan  skilf-lan 

skil-Jnhun,  auch   löhü  skllä-lühun  sklli-löhun 

skil- hl,  auch  lun  skila-lai  sklU-lal 

Pael:    mplislt-lT  ich  habe  ihn  entlassen,  gehen  lassen  =  u^  (J>JtA*)   ■  \   *^  *^ **^ 

l)rpüsit-luh   U.  S.  W. 
Fem.:  mpusta-h  ich  habe  sie  entlassen 
PI.  :       mpustt-ll    ich  habe  sie   (eos)  entlassen. 

Afel:     )nu))tpil-ll  icli  habe  ilin  fallen  lassen  :=  w.^    (Joiäx)    ASuaao 

mumpil-luh  u.  s.  w. 
Fem.:   mumpld-lT  ich  habe  sie  i'allen  lassen 
PL:        muinpll-lT  ich  habe  sie   (eOs)   fallen  lassen. 
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Weitere  Bi-ispiele  iiiul  Belege: 

Kai.      crik-h'  :=■  ciL>:  zrik-le  jömä  Oi\ev  zrik- In  iihnm  ^  ,j>»^JI  c>-Jti^: 

hrik-le  er  liefs,  entliefs,  gestattete;    rkyd-le  er  tanzte;    Hyt-btn  sie  wurden  fett; 

ikitt-/e  SÖle  min  mrdjS  er  nalim  die  .Schuhe  dem  Syrer  ah;  tlyb-leer  verlangte; 
klCÜ-lf  er  stieg  ab;  kljyk-ll  ich  habe  gelacht:  licii-le  er  zog  an  (einen  Pelz) ;  prid-lä 
sie  ging  davon ; 

jiwil-li  (y\'%.t  ans  tXaor  flir  älteres  aof^)  ich  hal)e  gegeben,  jiwil-luh, 
jTtPil-lf,  jhn7-/n  u.  s.  \\\;  daneben  habe  irh  notirt  Inoil-ll^  Incil-hih.  hwil-le 
u.  s.  w.  in  derselben  Bedeutung:  daneben  ililwä-le  tä-lä  er  gab  sie  (den  Ring)  ihr; 

npil-le:  ktpS  rdbä  7ipil-le  ein  grofser  Stein  ist  herabgefallen;  tpyk-le  er  be- 
gegnete (vergl.   vjüj'l),   srih-le  er  rief  (von  -j^),   ndhn-lä  sie  bereute, 

triff -le  oder  'ntid-le:  mäni  wid-le  wer  hat  es  gethan?  mä  toid-le  was  hat 
er  gethan i"  —  tcid-le  hUtS  {iL^)  Uli  er  hat  mich  betrogen;  'eSik-le  illä  er  verliebte 
sich  in  sie; 

zwin-nT  ich  habe  gekauft  =  -i^»,  zicin-nuh,  zwin-ne  u.  s.  w. ; 

gwir-run   sie  haben  geheiratliet  (vOOJj   3u.3.V^): 

Z%l-l%  ich  bin  gegangen  ^  u>^    \a92,   zil-luh,   zil-le,   zil/nn; 

kthä-li  ich  habe  geschrieben  =  m.^  iXkiSA .  kthü-luh;  rkü-le  er  ritt;  guU- 
lai  sie  haben  gestohlen:    krfl-le   elgebe    er  näherte  sich  ihm; 

dwuk-li   =  wA   hfiUas:    inuthe-li    elbttM   ndwuk-ll  'ezzete   ich  habe  ihn  in 

mein  Haus  gebracht  und   ihm  Ehre  (öjc)   erwiesen. 

mir-re  oder  mere  er  hat  gesagt  ^  o;^  ä^jaol.  meri,  meruh,  mer6hun, 
mrrun,  gebildet  wie  von   einer  hohlen   Wurzel  (vergl.   A?reersah); 

imt-le   er  hörte  ihn,   imi  d-le    er  hörte  sie,   §melun   sie  hörten; 

ide-le  er  kannte,  wufste:  gme  un  sie  versammelten  sich  (von  %*=>)  statt  gine-iwi; 
istre  er  band  (=  OJLJ  %  »ift)2) ;  theri  ich  habe  mich  erinnert;  thlrä-li  ich  habe 
mich  ihrer  erinnert;   Ziurri    ich  habe  gesungen; 

gegir-rS  sie  erzürnte; 

ilip-luh  du  hast  gelernt; 

de  irre  (==  de'ir-lfi)   er  kehrte  zurück; 

pu^-ll  ich  bin  gewesen,  pd-luh:  piä-lan  kpfne  tiimuinl  wir  waren  gestern 
hungrig. 

lieri   (^  w>^    X*Mk)   ich  habe  gesehen ,   htre; 

rtn-n^  er  pifste;  /mm  etc. 

kym  -le   er  ist  aufgestanden ; 
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hze-lt  \c\\  lialie  ihn  gesehen,   hizja-lt  ich  habe  sie  (ertm)  gesehen,  sie  erschien  mir; 
she-lan   wir  waren  durstig;     bne-le  er  baute; 

kre-le    er  rief;    sle-ll  c>Jj;    ste-ll  ich  habe  getrunken; 

the-li  ich  bin  gekommen,  the-luh,  tM-le,  the-lan,  the-löhun,  the-lni  und 
Me  -  /«?^ ; 

we-le  er  war  =  o^^  2ooT; 

ghe-lam}  blas:  wir  haben  uns  abgemüht,  ermüdet  um  nichts;  drt-U  ich  setzte,  legte; 

rde-  (  ^.)  lun  sie  waren  zufrieden;  bv  e-lwi  sie  verlangten;  mte -lun  sie  kamen; 
y!;/e-  /«re   sie  blieben  stehen  ; 

de  e-  lä   Uli    sie  hat  mich  verflucht    (^j^   ci/j-i) ; 

mihjd-ll  {muhjä-ll)  ich  habe  sie  (die  Fi-au)  geschlagen;  mht-ll  ich  habe  ihn 
geschlagen ; 

Pael:    mpüüt-lT  ^  o^^-i-S ,  mpülit-lä  sie  zog  heraus; 

mmrik-le  (vom  Arah.   tii.i;)   er  verbündete  sich; 

mbükere  er  fragte  =  qA   3bdftTL5a; 

mmderi  ich  habe  geschickt  (aiis  msUdlr-li),  mmdere  er  hat  geschickt;  man 
kann  auch  sprechen  msüdir-ri,   nimdir-re. 

mUUp-ll  (statt   mr'üUp-ll)    ich  habe  gelehrt; 

msümis-li  icii  habe  gedient  (in  einem  Verse); 

m'ügib-le   (von   w^)   er  wunderte  sich; 

mgurib-le   (v-^)  ^r  versuchte; 

mgühid-U  ich  habe  disputirt; 

mzubin-ni  ich  habe  verkauft  (ihn); 

mpustä-ll    ich  habe  sie   (z.  B.    die  Hand)    ausgestreckt. 

Zuweilen  wird  auch  das  anlautende  m  dieses  Particips  Pual  ausgelassen: 
südir-rä  sie  schickte  =  öj.^    äsoJ^äo; 
mre-ll    ich  habe  angefangen  :=    lUSÜre-li; 

Afel:  müthe-lt  ich  habe  gebracht ,  müthe-luh,  muthe-le,  muthe-lun  u.s.  w.; 
muthjä-le    er  brachte  sie; 

mufin-nai  gumle   sie  haben  die  Kameele  beladen    (von   wA>^2) ; 
murkü-ll  ich  liefs  ihn  reiten;    murkewä-ll    ich  liefs  sie  reiten; 
mugwert    brate  ich  habe  seine  Tochter  verheirathet ; 
mahru-li   (für  muhrü-ll)   ich  habe  es  zerstört; 

'     gihja    müde,    gihwa    Ermüdung. 

PMlos.-histor.  Abh.    1895.  I.  7 
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muutf-le  er  brachte  ^  OXJ  ..\.'r>ttao :  muntr-li:  innii  spriclit  auch  )nmle 
statt  iintnle. 

iiiHti'e-ri  ich  nmclite  ziirückkehrt'ii  =  iii>/(f  ir-fr.  finitl  rrr  h'iKirä  Inn.in  er 
verwandelte  den  Esel  wieder  in  einen  Menschen. 

tnithtrf'-ln   hrÖnS  sie  hat  ein  Kind  gehören:^  O^   MbOOTOLäO: 

muhte -li  ich  hal.e  ihn  /nr  Sünde  verleitet;  lidljtd  niuhtf-ld  illekuil  das  W'eili 
hat  sie  zur  .Sünde  verleitet ;  wäui  tldthuntUH  Ibafjtn  WlthtT  und  diese  drei  sind  vom 
Weibe  zur  .Sünde  verleitet. 

unuy'Uh-li  ich  habe  gehört,  (vcrirl.  ^^,  äv^2)  von  eiiinn  Afel  mit  /  als 
starkem  Consonaiiton  gel)il<lct:   tlaiioben   /iiU.si/t/t-liih  du  hast  };ehürt: 

iiiüfiih - li  ich  habe  gefunden  (ihn),  ist  gebildet  wie  ein  Afel  von  einer  Wurzel 
'gh  z=  mJXXI:  (lazti  stimmt  auch  der  Inf",  /««(/o/tc  finden  (vergl.  mäthöje  bringen). 

Als  Praesens  habe  ich  notirt  nujöhewin,  während  man  erwarten  würde 
mägöhewin. 

hä  nääS  maJ)Ze-li  {mukze-lt)  lirhä  .lemand  liat  mir  den  Weg  gezeigt .  wo 
mahze-h  :^  muhze-le   iL 

Das  PerlVct  &kil-lT  kann  durcli  eingeftigtes  wä  (2oo7)  in  das  Plusquam- 
perfectuui   zurückversetzt  werden: 

drt-wS  le  er  hatte  gelegt: 

C.    Grundform   ketSlä.     Dieselbe  wird    mit   der  Praeposition  h  und 

dem  Praesens   von  leer  zur  Bezeichnung  des  Praesens  porinansivuni   (/  n)ii 

going,  doing)  gebraucht. 

I'  a  r  a  d  i  g  m  a : 

liiplnUiiwin  d.  i.   ich  bin  im  Fortgehen  =  /  nni  going  away 

/)ip/nf(iiwil 

liiplätdile 

Inpidtailn 

biplätniwuh 

liiplatdiiritim 

hiplafnilui 
liikthäirflf'   klMwa    ta    ähftup   er  schreibt  einen  Brief  an  seinen  Bruder; 
liiAinn  eicin  srähS  min  rnhUkä  ich  höre  ein  Geräusch  ans  der  Ferne;   bisinä'e- 
ituh    mahkelhe   wir  hören  sie  reden; 

hirhätele  khirä  kSlüln  er  läuft  sehr  schnell; 
bithärewin  ich  erinnere  mich; 
bizäJ^win   ich  gehe; 
bUjäneirin  ich  pisse. 
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Wie  man  sagen  kann  himhajewin  =  /  am  heatvng,  so  kann  man  mit 
Panfügung  eines  Suffixes  auch  sagen  hinihäjuh  Twin  ^  I  am  beating  thee. 

Merkwürdiger  Weise  wird  das  in  dieser  Verbindung  so  wesentliche  b 
vor  den  Infinitiven  des  Pael  imd  Afel  weggelassen. 

Pael:  mdäyölewit  dn  lügst;  mtäsöjelai  {oder  mtäsöjelun)  hiznäthehun  (.>Uj;i>) 
thutll    dr  ä  sie  verbergen    ihre  Schcätze  unter  der  Erde ; 

mgahödewin  ich  streite,  disputire. 

Afel:    mahrowewin  ich  zerstöre; 

masjöthewin  ich  höre; 

Tnahtöjewin  ich  verleite  zur  .Sünde. 

Der  Infinitiv  mit  der  Praeposition  h  und  2eor  —  auch  ohne  2oo7  — 
Avird  oi't  an  Stelle  eines  Particips  gebraucht: 

llkad/l    rve-Wä  blzdlä  und   als  er  war  im  Gehen,    d.  ll.   als  er  ging; 

lele  biswaka  dedskar  petd  er  ist  nicht  im  Lassen,  d.  h.  er  läl'st  das  Heer  nicht 
passiren ; 

Jize-le  hü  kurdajä  bigräSu   hmäre  er  süh  einen  Kurden  seinen  Esel  ziehen; 

kadh  ive-ioä  massome  {i\\v  bmassöme)  bdlä  Uhmare  bmaldän  hze-le  hmäre 
als  er  seine  Aufmerksamkeit  den  auf  dem  Marktplatz  befindlichen  Eseln  zuwendete,  erblickte 
er  seinen  Esel  etc. 

II.  Dieselbe  Form  kt^tll,  aljer  im  Status  emphaticus  hHtlä,  wird  in 
Verliindung  mit  dem  Praesens  von  loa]  (min,  mit  etc.)  gleicherweise  zur 
Bezeichnung  eines  Perfectmn  verwendet.  Es  hat  also  hier  krtlld  nicht  die 
Bedeutung  des  Part,  passivi,  sondern  diejenige  eines  Partie,  praeteriti  activi. 

Paradigma. 
plltailiiin  =  p/itä  ■+-  Twin  ich  hin  fortgegangen 
plltaiwit 
plTtaüe   \ 
plTtailä  S 
plTtaiwuh 
plitewotU 
pMehin  \ 
pJttailai  S 
In  diesem  in  loco  niedergeschriebenen  Paradigma   ist  auffallend,   dafs 
der  Plural  nicht  plTtT-wuh  etc.   lautet.     Sie  scheint  demnach    den  Sinn  zu 
hal)en  ich  bin  etwas  Weggegangenes,  wir  sind  etwas  Weggegangenes  etc.      Übrigens   ist 
sie  viel   weniger  häufig  als  das  andere  Perfect  plyt-lT. 

7* 
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Mir  fohlon   tur  diese  Ausdnickswcise  die  Belege,   aufser 

ilhjoiwin  icli  bin  gekommen 

ithjaiwit  etc. 
Ol)  sie   nur  Ihm   intransitiven  Verben   vorkommt? 
Dt-r  Imperativ  liat  am   meisten   von    der   alten   Form    licwalirt ,    und 

zwar  kuwnncn  alle  Vocale:   o,  n,  i  und  a  (Joel,  Joe!,  Joel)   vor. 

I'arad  ii;m  a : 
Sing,    .iicok   verlafs; 
Plur.   iicükü  und  Sicökiin. 

B  eispiele: 
ztcön  kauf,  zwönu  und  zwÖJiun; 
krü   nähere  dich;    krUwillü  nähere  dich   ihr; 

ikiil  nimm,  ikiihin; 

ktruS  steig  ab; 

trid  und  lood,  aueh  wod  Sftn^  mach:  ic6<l  dah  dkihct  thu  wie  ihi  willst; 
iciil-li  yÜddS  häthä  mach  mir  eine  neue  Weste ; 

hal  gieb,   hdllU; 

zil  geh;   ?»or  spHcii,   mUrU; 

pöi  dhhä  bleib  hier; 

siithnn  liört  (in  einem  Gedicht); 

kü  erheb  dich  (aus  küm). 

Imperative  von  starken  Stiimmen  im  Kai,  Päd  und  AfH  endigen  im 
Plund  auf  ü  oder  im,  während  der  letztere  Auslaut  bei  Ableitungen  von 
Verba   tert.  inf.   nicht  vorkommt: 

tlri  leg,   drü; 

mhi  schlage,    uihU; 

kli  bleib:    kli  bdukthuh   bleib  wo  du  bist. 

Pael:   /ncdhin  verkaur,  mzdhnü,  mzdbnun; 

insädir  schick,  niMdru,  viSndrun. 

Ohne  das  Praefix   in:   hiftlnl  oder  labil  Ininge. 

Af'el:    tna/iki  er/Jihlo.   indhkfj; 

mi-lhi   bringe; 

iim(  um   (jütitle    beladet  die  Kamele ; 

iiiiiiiipd  lafs  fallen,   iinnnpiln  iininipilim; 
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mdsfith  höre,  masjttkim,  auch  mästthun; 
mdnti  =  lähil  bringe ; 
mdssim  baluh  gieb  Acht. 

Ein  Imperativ  unbekannten  Ursprungs  ist: 

sT  gell,  f.  se\  sT  metht-lt  mäjä  geh,  hol  mir  Wasser ;  kams  min  hdthri  use 
steig  ab  von  hinter  mir  und  geh    (o  Weih). 

Imperativisch  gebraucht,   aber  nicht  verbalen  Ursprungs: 
Mjjü   komm   her,    pl.  Mjjcm. 

über  den  Prohibitiv  s.  oben  beim  Praesens. 

Der  Infinitiv  ist  gleich  dem  Imperativ  in  vielen  Dingen  der  älteren 
Bildungsweise  treu  geblieben. 

Kai:  zwdnä. 

Pael:   msädöre,  siJdöre. 

Afel:   mumpöle. 

Beispiele: 

äJcälä  nehmen  ,  rA'rtlPff  reiten,  pSfl/o  ausstrecken,  shätä{?)  verjagen,  iwäkä  lassen, 
kthäwä  schreiben,  dmähS  schlafen,  gnäwä  stehlen,  hsäda  ernten,  khäkä  lachen,  gi'äsä 
ziehen,    giCärä  heirathen,   prädä  fortgeiien,   plähä  arbeiten,    zmärä  singen; 

jizälä  oder  tzalä  gehen,  thälä  essen,  ithäjä  kommen,  ihaivä  und  Itwälä 
geben,    ISarä  binden,    ida' ä  wissen,    re'asä  aufwachen,    de'ärä  zurückkehren; 

'wädä  machen,     yahä  lieben,   ' räkä  laufen,    sniä'ä  liüren,    zra'a    säen; 

kjämä  aufstehen,  (I^'ä/Mä  verschliefsen,  yjälä  umherwandern  (JL>  U.),  tjSnä  pissen, 
gjdfä  drohen,    hjärä  sehen; 

hzdjä  sehen,  snajä  hassen,  mhdjä  schlagen,  dräjä  stellen,  setzen,  nääjä  ver- 
gessen, §rä/jä  lösen,  krdjä  lesen,  stöjd:  trinken,  Mäjä  bleiben,  bräjä  schaffen,  träjä 
bdhänä  pflügen,    släjä  hinabsteigen,    hüüja    verdienen,  würdig   sein. 

Piel:  zäböne  verkaufen,  ghähöne  traurig  sein,  sädöne  verrückt  sein,  bcikköre 
fragen,  gawwobe  antworten  (aus  Arab.  vlr?")>  mSä'Ure  schimjifen,  rnaddöbe  be- 
strafen, dägÖle  lügen,  bädÖle  verändern,  vertauschen  (Arab.  Jju) ,  7nsallUhe  aus- 
plündern   (Arab.  pJLii) ,    mgähode  ^is^nüve.n; 

mtäsoje  verbergen ,  msäröje  anfangen ,  msänöje  wecliseln  ,  übeitragen  ,  iämöje 
beschmutzen,  SäpÖJe  übergeben,  inpujjÖde  (vom  Pers.  Ijyo)  finden,  Visajj6be  ver- 
lassen (Arab. 
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Afol:  mumpole  fallen  lassen,  iiiahköjr  spreclien,  mälfidji'  brinijen,  inniitöJF 
lirinsen.  mnhfüje  verfiilii-en,  liiasjuthe  hören,  miigüljn''  finden,  mä/töbe  lieben  (von 
i3L««2)  ■    liuirjn.ir    (»csju-fnitcn. 

Der   Iiitiiiitiv   wird   ult   mit  /  vorhiiiKlon: 

sli'-li'   liüktJ  lutriillä  ha  Jtmnrä  er  ging  zum  Markt  liiniil)  einen   Ksel  zu   U.-iufen; 

Inhil-lai  hinilrd  iiiikä  hähUlie  sie  brachten  den  Esel  auf  den  Markt  zum  Ver- 
kaufen ; 

säntiifä  Hhztljii    iirlui    es  ist  leicht  den  We;;  zu  finden. 

Von  ilapä  odvr  Ji/dpä  lernen  lautet  diese  Foiiu  mit  einer  Metatliese: 
lil/dpä  zu  lernen. 

Eigenthümlieli   unregelmäfsig  .sind  folgende  zwei  Verba: 

tiKtnjihiih  «ir  ruhen  uns  aus  —  abgeleitet  von  Zm1&  und  mit  j  als 
starkem   Radieal   gebildet: 

da.s  VcM'bum,  das  im  Ffllthi  die  Stell(>  von  ^outä  ciiiniinnil  nnd  von 
ihm  abgeleitet  ist: 

massöme    legen,  setzen; 

massim  häle   er  giebt  Acht; 

Snä  massuiiuidn   ball  älhth   ich  werde  für  dich  sorgen. 

Die  P'ormen   er.seheinrn   wie   diejenigen   des  Afels  einer  Wurzel  'ajaauo. 

^19.     Qundril  it  ern. 

Die   Flexion   derselben   geht  derjenigen   des   Pael   parallel: 

mzarzöre  brühen  (vom  Esel),  mzarzörewin  (statt  bimzarzörewin)  ich  biähe, 

mzurzir-re   er  brähte; 

mbatrUne  übermüthig,  unverschämt  sein  (von  qUjj),   mbitritmun,   mbuMnmm 

^  tnhütrin    hm   sie  wurden  übermüthig; 

innönfije  anflehen,  mnönöjewbl  ich  liehe  an,  limüne-le  biäh  er  flehte  den  Schah  an: 
/ii/tut/iiin-n/'  er  glaubte,    m/iahtnn-wä  er  pflegte  zu  glauben; 

barböze  zersplittern ; 

7iihngltögp  =:  ÖLi^jl ; 

mhügihgr  ^j^ci^S. 

§  20.     Passiv  lim. 

Di-r  Pa.ssiv-Au.sdruek  ist  ein  Ooinpositnm  von  dem  Part,  l'ass.  in  der 
Form   des  stat.  empiiatieiis   mit  looT  und  JL^   als    llülfsverii: 
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Praesens:    kttleicin   ich  werde  getödtet,    kUliwÖtun   iln-  werdet  getödtet 

Imperfect :  kßlewin-wä 

FuturTun:   hit-pesln  ktilä,  lut-pesan  kfultä 

Perfect:  pü-lt  ktllä 

pis-li  äirjä,  drithä  ich  bin  gestellt  worden   (Masc.  und  Fem.) 

pis-lan  ktile 

pis-hin-dirj'e 

In  einem  Beispiel    ist  ein  altsyr.  Part.  pass.  in  verbalem  Sinne  olme 
päi^  ,e:ebraucht:   furäne  hld-mkäsai  htelya  die  Berge  werden  mit  Schnee  bedeckt  sein 

§  2  1.     Verhum    mit   Suffixen. 

Für  die  Verbindung  des  Pronominal -Ausdrucks  mit  dem  Verbum  ist 
das  wichtigste  Gesetz,  dafs  das  /  der  Formen  It  luh  le  u.  s.w.  mit  einem 
vorhergehenden  n  imd  r  zu  einer  Doppelconsonauz  assimilirt  wird.  >  An- 
statt des  doppelten  r  wird  jedoch  meistens  niu"  ein  einfaches  gesprochen, 
und  zum  Ersatz  ein  vorhergehendes  i  zu  e  gedehnt. 
Perfect:    zwin-nl  =  zwin-li 

tinne    =   er  pisste 

mut'mnai  =  mut'in-lai 

jnsüdirre  und  msiidere  =  mmdir-le 

mirre  und  ?)ierfl  :^  mir-le 

here  er  sah  ^  hir-le 

Zu  beachten  die  Form:    gme  im  sie  versammelten  sich  ::=  gme  tun. 
Praesens:    sakVm-nuh  :=  sakUn-luh  ich  nehme  dich 

saklin-ne  ^  saklin-le 

äaklin-nöhun  ^  saklin-löhun 

saklin-nai  =  saklin-lai 

zünin-nuh  =  zünin-hih  ich  kaufe  dich 

bä'in-nuh   ^  ba'in-luh  ich  habe  Verlangen  nach  dir 

bä'in-m  ^  hain-le 

lakbinnuh  ich  mag  dich  nicht  ^  Is  khaiii-luh 

Hierzu   mufs   bemerkt   werden,    dafs   der  Vocal   des  Pronominal -Aus- 
druckes /^  sing,  und  pl.  zuweilen  deutlich  1,  lautet,  z.B.  kf  dglb-ll  er  liebt  sie. 
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Vergl.    Uti  er  Iml   un<l  ich  hal>e. 

k  limir-röhun  er  spricht  zu  euch   ^  k  miiir-lö/iiiii 

kim-nisfi  eri  er  hnt  mich  geschiiii|)rt   =  küii-uigä  ir-/i 

(jwir-rf  er  hat  «eheiraihct    :^   (/irir-fp 

muijicerl  ich  habe  verheirathct    =    IHHyU'ir-ll 
Ln    Pi^psens    ptlofft    das   /   auch   mit    vodiorgcliendc'm    /   assiniilirt   zu 

worden : 

)iiiih:it-ti  liu  zeigst  mir  ^  mohzU-h 

luerit-tl  nobpii  (aiiirit-ti)  du  sagst  mir  ^  )iirril-li 
Es  sclieint,   dafs,   wenn  die  zwei  Pronominal -Ausdrücke  le  und   li  zu- 
sammentreffen,  das  erstere  ausgehissen   werden   kann: 

ha  nff^S  mohze-li  wrÄä  Jemand  liat  mir  den  Weg  gezeigt,  wo  tuahze-lt  stf\\t 
för  nnihze-le   li:   mud'eri   er  hat  midi  verwandelt. 

§  22.     Das  Verbum  loa\. 

Der  Flexion  des.selben  liegen  die  beiden  Können  2oöj  und  l*oci  zu 
Grimde.   die  am   vollständigsten   im   Futurum   erhalten   sind. 

Paradigma: 
Masc.  Fem. 

hid-hairin  ich  werde  sein  bid-funijan 

bid-  häwit  bid-  fuiujat 

bid-  hnioe  bid-  hmijä 

bid-  h  äwuh  bid-  h  äinih 

bid-hmcitim  bid-  hnwltun 

bi/l-hawi  bid-  Iiäwoi 

Im  praesentischen  Gel)raucli  sind  die  Formen  häioin  =  li2  2ooT  u.  s.  w. 
noch  weiterhin  verstümmelt  zu  iicin  u.  s.  w.,  das  in  Folge  einer  durch  den 
/-Vocal  bewirkten  ImSle  durch  das  Zwischenstadium  ewin  aus  äwin  (häwin) 
abzuleiten  ist. 

Paradigma: 
Masc.  Fem. 

twin  icli  hin  iwan 

iwit  Twat 

ile  ilä 

hDuh  iiroh  itnih 

itun  wötun 

ihm  ilai 
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entsprechend  folgenden  älteren  Formen: 

M2  2eoT  u.JSi2  ^^007 

aj!^  loci  ö%^  l*oai 

«s^o^al  ^eoT  (sie)  ^o^^  ^007 

Das  hier  zn  «  reducirte  looi  hat  sieli  in  der  Form  we  erhalten  in 
dem  Ausdruck  we  toä=erat.    S.  weiter  unten. 

Die  Formen  twi?i,  man  u.  s.  w.  erscheinen  meist  nicht  als  selbst- 
ständige Wörter,  sondern  werden  enklitisch  an  vorhergehendes  (bes.  No- 
mina) angelehnt,  lautlich  und  accentlich  mit  dem  vorhergehenden  zu  einer 
Einheit  zusammengeschweifst.  Dadurch  scheinen  die  selbständigen  Formen 
dieser  Wörter  dem  Sprachbewufstsein  des  gemeinen  Mannes  etwas  ent- 
fremdet worden  zu  sein,  woraus  es  sich  erklärt,  dafs  zuweilen  statt  min, 
mit,  man,  mrit,  muh  auch  win,  urit,  wan,  wat,  wuh  gesagt  wird.  Vielleicht 
hat  hierbei  die  Analogie  des  Anlauts  von  we-wa  mitgewirkt. 

Dieselben  Foi-men  mit  dem  Pronomen  personale: 

Masc.  Fem. 

anewin,  auch  and -win  änewan 

ät  mit  at  iwat 

äu  ile  äi-  lä 

alimwuh  ahnmuJi 

alitün  itan  ahtün  wötun 

am-  hm  anht-  lai 

In  der  Verbindung  dieses  Praesens  mit  2öoT ,  wodurch  das  Imperfect 
gebildet  wird,  scheint  sich  noch  ein  gröfseres  Bedürfnifs  nach  Abkürzung 
geltend  zu  machen,  so  dafs  hier  statt  min,  mit,  man,  mat  das  oben  er- 
wähnte win,  iüit,   wan,  wat  gesprochen  wird. 


Pai 

•adi 

ig 

ma: 

Masc. 

Fem. 

ana  win-icä  ich  war 

änä  wdn-wa 

ät  icit-wa 

ät  wät-wä 

au  we-wa 

äi  wä-wä 

ilos.-histor.  Abh.     1895.   I. 
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ÖS  E.   S ACH  au: 

aikni  wüh-wä  ahnt  tcti/i-icä 

ahtün  itün-icS  ahtün  wötün-wS 

äni  ice-wä  anJii  ice-wS 

Es  ist  zu  lioniPiki'n.  ilal's  in  diosor  \'crl)in(luiis;  l'oi  dor  3.  Person  der 
Dativus  etliieus  wesrlilciht.  ire-ica  ist  entstanden  aus  löai  2.o6l ,  irä-wä  aus 
I601  llooi .  das  pluralische  tce-icä  aus  I601  w*odr.  Vergl.  zu  diesem  Tempus 
Türkisrhe  Ausdrucksweisen   wie  ^_cJs)'  c^^  ,  ^oJ^}  j^^  . 

Beispiele: 
hrihä  win-icä  ich  war  krank  (wohl  besser  krT/iahchi-icä),  kptnS  tce-wQ  er 
war  hungrig,    bratt  khträ  zÜrtS  icd-wn   meine  Tochter  war  sehr  klein,   tünmial   kbtrS 
mitra   ice-lCit    es  hat  gestern  sehr  geregnet. 

Das  alte  Perfect  2ooT  hat  sich  aufserdem  in  der  Verbindung  ith-wn  er- 
halten. 

Beisiiiel: 

änä  hicil-li  tä  le  fcul  ZÜze  dlth-Wä  li  ich  habe  ihm  alles  Geld  gegeben,  das 
ich  hatte. 

Über  wS  in  Verbindung  mit  der  Form  kätil  s.  ol)en  S.  46,  in  Ver- 
bindung mit  kttl  S.  50.  Über  2oo7  in  Verbindung  mit  dem  Infinitiv,  d.  i.  vor 
demselben  S.  5  i . 

Über  die  Verbindung  von  Twin  lle  u.  s.  w.  mit  dem  vorhergehenden  Wort 
ist  folgendes  zu  bemerken: 

a)  vorhergehendes  ä  schmilzt  mit  l  zu  ne  (wie  in  zählen)  zusammen, 
und  da  fast  alle  Nomina  im  Singular,  viele  Pronomina  und  Partikel  auf  n 
auslauten,  .so  Lst  diese  Verbindung  aufserordentlieh   häufig. 

näiele  er  ist  ein  Mensch,  idjü  himmele  kahbirS  es  ist  heute  sehr  heifs,  hnilänele, 

küjele  ((jiy),  rändele,  bäsTmele  (bassimele),  rSmele  er  ist  stark,  stark,  gut,  an- 
genehm, hoch ; 

inppirteln,   hrütelS,   hnruptelä,  'askelS  sie  ist  schön,  schlecht,  scharf,  schwer; 

jömä  bäsinie/e,  hdwä  bassimtelä  es  ist  schönes  Wetter,  jömä  märirele  oder 
hntrele  es  ist  schlechtes  Wetter,    hdwS  hrfltelS  es  ist  schlechtes  Wetter ; 

iirfiä  rithela  bti^hjn  der  Weg  ist  blockirt  durch  Schnee  {rithfi  =  2fru.akX). 

Für  den  syntaktischen  Gebrauch  ist  zu  bemerken,  dafs  das  Femininum 
ofl  für  unser  Neutrum  gebraucht  wird: 

7nS  fcadrelS  mahhä  elmäthä  wie  weit  ist  es  von  hier  bis  zum  Dorf?  — 

Mdah  tla  so  ist  e-s,  ja  (=  bele,   he); 
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Sandilä  lihzäjä  wrlia   es  ist  leicht,  den  Weg  zu  finden. 
aikelä   wo  ist  sie,   ähnele  wer  ist  er? 
hrmle  mrahmänä  wie  gnädig  ist  er! 

Mal  sie  sind  nicht  =  lä-\-Tlai:  mäjä  lelai  nadife  (kliwe,  supje)  das  Wasser 
ist  nicht  rein ; 

kpTnewin,    syhjeioin   ich  bin  hungrig,  durstig; 

h)  in  vorhergehendem   t  verschwindet  das   t  von   noin  u.  s.  w. : 

dahilä  wie  ist  sie  =  dnhi+Uä:   dähilä  kepuh  wie  geht  es  dir?  — 

ähönuh    ammile   dein  Bruder  ist  bei  mir ; 

Der  Ausdruck  we- /e  bedeutet  erat  (nicht  est):  mmümänä  hiS  hurt  we-le 
äktit-le  sUle  min  swräjn  der  Muhammedaner  war  stärker,  er  nahm  dalier  dem  Syrer  die 
Schuhe    weg;    we-le   ^   O^  loa]    wie    the-le    er  ist  gekommen. 

Den  Ausdruck  i-wä  erat  halte  ich  für  das  T  in  Tle_,  tlä-\-wä. 

Beispiel: 
hmdrä  ghe-le  sdbhah  dhäm  i-wä  der  Esel  wurde  müde,  weil  er  nicht  geübt, 
an  die  Arbeit  nicht  gewöhnt   (Pers.  |»i->)    war. 

§  23.     1u2 'IIjA   Varia. 
tth  mit  langem   t: 

btura    khträ  telgä  tih,    im  Gebirge  ist  viel  Schnee ; 

nlm' ä  dmdjd  tth   kariwä  ehnätha     es  giel)t  eine  Quelle  nahe  bei  dem  Dorfe. 
Verlnuiden  mit  wä:    ith-wS: 

hwil-ll    tä  le  kul  ZÜze  dlth-lOä  ll   ich  gebe  ihm  alles  Geld,  das  ich  hatte. 
Verbunden  mit    einem  Pronominal -Ausdruck   ittt  =  ith-li   und    Ith-le, 
ittöhun  ^=-  Ith  löhun  u.  s.  w. : 

äU   ittt    bis  zÖdä  minni    er  hat  noch  mehr  als  ich; 
ittöhun  sedre  =  -yt^  f^  >Aic. 
"^^-^   wird  gesprochen  leth: 

leth  gisrä  illä  tth   gmnijä  eine  Brücke  ist  nicht  vorhanden,  wohl  aber  eine 
Fähre. 
Es  wird  bisweilen  zu  le  verkürzt: 

Idppis   le-han   wir  können  nicht  mehr,    d.  i.    lä  pis   leth  ban; 
kthü-li  kthäwä  mnmderl  tä  ähöm,  lakin  ahönt  le  be  dkäre-le  ich 
habe  einen  Brief  geschrieben   und   an   meinen   Bruder   geschickt,    aber   mein 
Bruder  kann  ihn  nicht  lesen. 

8* 
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Die    Verl>in(lun,c;    mit    lU-ni    Pronominal -Ausdruck    giol)t    die    Formen 
Uitti,  Idttan  u.  s.  w. : 

gair   minnuh   IdttT  dnä  (Vers)    aiifser  dir  habe   ich  Niemand; 
Idttan    ie' äre    l>el  bid  j/iicuh-hih    hjssn    tJT/tä    wir  linhen   keine  Gerste 
aber  wir  wollen  dir  etwas  Stroh  geben. 
Das  Türkische  fffrek  es  ist  nothwendig  wird  gehrauclit: 
gerek   dzuh   hddi    Urhä  wir   müssen  diesen  Weg  einschlagen ; 
gtrek  Jidpriih  wir  müssen  graben. 

In  demselben  Sinne  das  Arabische   i-*^?-'^- 

tedgib    Tle   dpdltuh   idjü  mltle   wir  müssen  heute  fiüli  aufbrechen. 


§  24.      Einige  Bemerkungen   zur  Lautlehre. 
1.    Consoii.iiitist-Iie.s. 

2  und  kX  klingen  wie  ein  deutlicher  Hiatus  am  Sin)Pnanfang  im  Wort- 
innern  wie  in  de'SrS  zurückkehren,  wieder  werden,  de' irre  er  ist  zurückgekehrt, 
sau'  (T  sieben,  zrä' ä  sähen,  mr'  üncinnu  wolkig,  innf  innai  sie  luden  auf,  nn'ä  Axt 
=  ZV^aa ,  ra'ulä  \\m\\  ^  l^o\h  u.  s.  w. ,  dagegen  ist  es  im  VVortanlaut 
kaum  vernehmbar,  und  es  steht  im  Belieben  des  Redenden,  ol)  er  es 
berücksichtigen  will  oder  nicht.  Man  kann  sagen  tne'ahhä  von  hier  oder 
mahhä,  ke' Sthen  ich  komme  oder  källwn,  hP' egä  damals  oder  heyU\  nur  die 
letzteren  Formen  hört  man  bei  schnellem  Sprechen.  Daher  das  gänzliche 
Verschwinden  manches  Aleph  und  Ain  im  Wortanlaut,  so  in  Ableitungen 
von  lisl  [Ihf-le  er  ist  gekommen)  imd  X3LX  (icirf-/^  oder  ?rwr/-/^  er  hat  gemacht), 
kötna  schwaiv  ^  ^äOAol,  gäre  D&ch  =  ^äA^I,  iathä  Fieber  =  2«SJi2.  Umgekehrt 
hat  sich  2  im  Anlaut  der  Infinitive  der  Wurzeln  primae  2  als  /  erhalten: 
ifjälä  essen,  ihSwS  geben,  ithdja  konunen,  isarS  binden,  tdä'ä  wissen,  izSlä  gehen. 
Daneben  auch  jizSlä.     Vergl.  auch  ilipä  gelernt. 

Im  Wort-  und  Silben -Auslaut  glaube  ich  den  Hiatus  noch  deutlich 
gehört  zu  haben  wie  in  iswu  sieben,  /ÄsV/'  neun;  die  volksthümlichere  Aus- 
spraclie  dürfte  aber  iiicä,  tiiä  sein.  Bemorkenswerth  ist  die  Aussprache 
des  Zahlworts  vier:  arbe'  >^j.^l  tUräthä  Kühe  (vergl.  a'^/Aö  Stunde  =:  2JS^JC), 
arki     >L^aL32  töre   Stiere. 

In  einigen  Fällen  wurde  2  und  A.  im  Wortanlaut  zu  Je:  jiiinitä  die 
Mutu-r  =  '^1.   jcikthd   der  Ring  =  lisJi%^.       Einzelne     Bei.spiele     des     Ver- 
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Schwindens  von  iX :  die  Ableitungen  von  b^Su.  wie  keden  ich  weifs,  tätjjä  tdeta 
bekannt,  tde-le  er  wufste ;  die  Ableitungen  von  ^^3  wie  khe  er  wünscht, 
lagblnnah  ich  mag  dich  nicht  =  lä  khinnah\  erhl  =  ^aX^SI,  ilil  über,  oben  = 
>jk^,   matamtä  der  Löffel   von  )nV^,   zörä  klein  =  iäoX^. 

Die  Wurzeln  tert.  iX  werden  zum  Theil  zu  tert.  2  wie  h^3kU  zu  lyso , 
daher  inirjä  (wie  ripjä  scliwacli),  rnretn  krank.  Dagegen  in  hV?oiX  hat  sich 
das  kX  als  Hiatus  zum  Theil  noch  erhalten:  sme-li  \c\\  habe  gehört  oder  »nü'ä-lT 
ich  habe  sie   gehört,    sma^  a    (nicht   Sinajä)    hören. 

Die  Neigung  des  spirirten  a,  sich  zu  vocalisiren,  erzeugt  manche  auf 
den  ersten  Anblick  befremdliche  Form.  Die  Combinationen  ibh  (iw),  Jhh 
(no)  werden  zu  u:  räkü  er  reitet;  tünä  Stroh  =  iUJS,  mahrü  er  zerstört  = 
^äkM^p  ,  krü-le  er  ging  nahe  hinan,  gnu-loi  sie  haben  gestohlen,  hrütä  (Fem.  ZU  hrmiä) 
schlecht' ;  kämtä  PI.   karujäthä  (Fem.  von  känwa)   nalie. 

Die  Combination  abh  (aiv)  wird  au  oder  ö:  zouin  ich  kaufe,  saukin  ich 
lasse,    tauthn   (Fem.  zu   tmcä)  gut:   ödiii  ich  mache. 

Die  Combination  iihh  {inv),  übh  (mv)  erscheint  als  n:  sükänä  Vergehung 
=  ^JjlaoX,    urütä  Freitag  =  2^.3  oäkX,    suhä  Lob  ^  ^30JC. 

Beachtenswerth  ist  das  Verschwinden  des  Je  in  halüthä  .süfs  (Fem. 
zu  hnlüjä). 

Auf  dem  Gebiete  der  Dentale  zeigt  sicli  mehrfaches  Schwinden  be- 
.sonders  im  Silben schlufs:  /*a  =  ai^,  te?««;'^  :=  i*b9Xä.  hatha  2^Xm  neu, 
mkam  vor  ^  ^3uü  ^,  nibnr  nacii  =  äJSJa  ^,  /i"  =  '^*^  [le  be  er  kann  nicht), 
hü  unter  =  ^ouwA^ ,   lUeh  =  ^Sm^^.     Ob  kemüthu  ^  entgegen  aus  einer  Form 

2j^aaau,xtt  erwachsen  ist? 

Bemerkenswerth  ist  der  Übergang  der  dentalen  Media  in  die  Tennis 
vor  Kaph:   t/jii'a  der  Erwäiinte  =  2auA3,   thithä  rein   (Fem.  zu  dilijtT  i*as). 

Einen  ähnlichen  Übergang  der  Media  in  die  Tenuis  auf  gutturalem 
Gebiet  stellt  die  Form   khäkä  lachen  ^mV^  dar. 

In  Betreff  der  Liquida  und  Nasale  ist  zu  bemerken ,  dafs  r  stark  guttural 
gesprochen   wird,    dafs  vor  dopjieltem  r  zwar  ein  kurzes  i  noch  gesprochen 
werden  kann ,  aber  in   der  gewöhnlichen  Rede  meist  zu  F  verwandelt  wird : 
mir-n  icli  habe  gesagt  =  u>^  äuJ3o2  neben   mert, 
mbükirre  er  fragte  neben  mhukere. 

'    Dagegen   habe  ich  das  Fem.  von  kliwä  rem  nicht  klütä,  sondern    kliwtä  geschrieben. 


n2  E.   Sachau: 

In   den   meisten  Fällen   habe  ich   nui-  die   letztere  Aussprache  notirt: 

Ciiif'rf  icli  habe  gesungen ,    l^ei'e   er  schaute. 
Das  Sehwinden   von   /•.   )i .   ui  und   /  liegt  vor  in   folgenden   Füllen: 

käsä  üaiii'li  =  Xa>A ,  (iiiiri  jMtIti  u.  s.  w.  ^  ^äbäol.  . 'S^^*^,  uijü 
heilte,    klldju  li\'^\\i:\\,    Ä^M  erheh  dich ;    in    (iziu,    (/C«//  iili  f;ilie.  wir  fjelien 

von  1^92. 

Über  die  Assimilation  des  /  der  Suffixe  mit  vorhergehendem  /,  /;,  r 
s.  oben   §21,   §  23. 

Frdle  einer  unorganischen  Verdojipelnng  sind  folgende: 

lappiA  =  In  piS,  ■/..  B.  lappH  Zoninnuh  ich  kaufe  dich  niclit  iiielir,  wieder, 
lappii  le  Inin  wir  können  nicht  mehr;  lakk'm  neben  Ink'm  al)er,  iilllina 
hundert  =21^9:  UnnF  Jahre  :=  jLxX,  hajUHlLs  =  JCäOu*.  Li.^it  sechs 
=:ÄOt,    i&irr  zehn^ä-CxX.    fre' fKscr  7.\\l'M' -^  ^JS>S,^is   u.  s.  w. 

Aufgegeben  ist  die  ältere  Verdoppelung  in  hioärä  weils  =  iäöu».  sklnä 
Messer  ^  Jj-öuO».    kömä  schwarz  =  ^30^02. 

In  der  Behandlung  von  Rukkäkh  und  KuMäl  zeigt  sich,  dafs  die  ^ea^a 
ihre  spirirende  Krart  in  vielen  Fällen  verloren  haben.  Man  sagt,  htirwui 
(jiliänp  auf  beiden  Seiten,  nicht  bthirwai,  und  die  Aussprache  des  Wortes 
PlAO  glaube  ich  stets  als  ukadh,  nie  als  nkhadh  gehört  zu  haben.  Übrigens 
seheint  die  mehr  volksthümliche  Form  kudh  paa  zu   sein. 

Für  die  Aussprache  des  Verbums  seheint  mir  diejenige  des  Infinitivs 
mafsgebend,  wie  z.B.  die  Aussprache  von  rkawä  Xa^^ .  dciui  nach  den 
(besetzen  der  älteren  Sprache  mufste  es  lauten  rnhhi  sie  reiten  =  wiÄaä, 
ruijbat  (Fem.)  du  reitest  =  w.dN^2  Üaä,  während  die  Formen  thatsächlich 
lauten  rakwl,  raktcat.  Wenn  in  einer  Wurzel  sich  eine  bestimmte  Aus- 
sprache der  is-SkA  a,X3  festgesetzt  hat,  verbreitet  sie  sich  ülxr  mIIc  Ver- 
zweigungen derselben.  So  wird  z.  B.  in  der  Wurzel  aOL^  überall  das  3 
als  w,  das  j  als  d  gesprochen. 

Der  aus  einem  Diphthong  erwachsene  lange  Vocal  e  hat  di<'  spirirte 
Au.ssprache  zur  Folge:  ir///(/  2X*3 .  nicht />ai7a,  <Tm;«  die  Wolke  läui« .  nicht 
aibä,  leth  >>^ ,  nicht  lalt. 

Da-s  id  ist  überall  p,  auch   da,   wo  es  aus  dem  Arabi.sehen  o  entlehnt 

ist,   z.  B.  tpyk-li  er  ist  mir  begegnet  aus   UIäj! ,    und  klingt  mir  wie  ein  enipiia- 
tischer  Consonant.     Man   hört  aber  .luch   tfijkll,  kpfuh  =■  üJ^äo  . 

Eine  Metathese  liegt  vor  in   liljapä  zu  lernen  :=.  Ißläpd.    S.  S.  54. 
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2.    Vocalisches. 

Herrschend  ist  das  Gesetz,  dafs  lauge  Vocale  in  geschlossener  Silbe 
verkürzt  werden: 

rahä  grofs  rahtha,  rämä  hocli  ramta, 
knizä  dünn  hnizta,  nülä  grün  miltci,  ksitä  fett  ksittä, 
zöra  klein  zurtä,  smökä  roth  smukta, 
jäküra  faul  jakurta,  rähukä  fem  rahuktä, 
resä   das  Haupt,    aber   m  ^äre   auf  der  Spitze  des  Hauses. 

Im  Munde  des  gemeinen  Mannes ,  der  nicht  von  der  Schulsprache  be- 
eintlulst  ist,   dürfte  dies  Gesetz  kaum  eine  Ausnahme   erleiden. 

Als  Ausnahmen  sind  etwa  folgende  Formen  anzusehen:  ahtün  ihr  (da- 
neben ahtu),  lekün  oder  lokUn  vielleicht,  ät  du,  Tth  in  der  Aussprache  der 
Schulgebildeten. 

Diesem  Gesetz  steht  gegenüber,  dafs  durch  eine  Doppelconsonanz 
geschlossene ,  mit  kurzem  Vocal  gesprochene  Silben  der  alten  Sprache  zu 
offenen  Silben  mit  langem  Vocal  werden,  dafs  aber  daneben  auch  noch  die 
ältere  Aussprache  fortbesteht: 

majS  Wasser  X^,  häsS  Rücken  =^  ^^^'  b^Stmä  angenehm  =  iäXtJOiS.  Ich 
habe  aber  nebpii  niärlrä  bitter  läukäkäö,  sapTrä  schön  23>«ä^X.  kärlwä  nahe 
J^ijkäh.ti,  käblr ä  grok,  sehi-  23k<.aä  auch  ntarnrä,  snppirä,  karnwä  und  kabbträ 
gehört.     Das  erstere  scheint  mir  das  volksthümlichere  zu  sein. 

Über  ein  solches  Schwanken  vor  r  in  Formen  wie  mlrre,  mere  s.  oben 
I.   Consonantisches.    S.  6i. 

Eigenthümliche  Wandlungen  in  der  Behandlung  älterer  Silben  der  ge- 
nannten Art  treten  auf  in  den  Wortformen  seta  A&s.  Jahr  =  sattn  lisAX,  ferner 
in  -sebä  =  sabbu  in  den  Namen  der  Wochentage  trösebä  Montag,  tlösebä 
Dienstag. 

Den  Vocal  il  hal)e  ich  notirt  in  ilmmä  loo,  ti'nnmal  neben  timmal  gestern 
und  in  hikmnS  (kblrä  hümmä  es  ist  sehr  heifs). 

Ein  kurzes  i  wird  vor  folgendem  Labial  zu  u:  supthn  Lippe  2äsAjQ>,  härupta 
scharf  (Fem.  ZU  härJpa),  supja  rein  %»^^  (^vie  ripja  schwach),  tlubtä  Braut  (neben 
tllbS  Bräutigam). 


m  E.  Saciiav: 

Zwisclien  (7  und  m  scheint  vioH'adiPs  Schwanken  zu  Gestehen.  So  h.iKe 
ich  Jöinätfiä  nehen  jüinäthä,  ilemön  nehen  ilemüne.  OdiM  neV)cn  Odiiü  ge- 
liört.   halte  aber  die  letztere   lur   die   niclir  volksthüniliehe. 

Wiini  der  Acoent,  der  stets  auf  der  Penultinia  lie^t,  durch  eine  Ver- 
tjrörscrune:  am  Ende  seine  Stelle  weehs(>lt.  sind  lantje  Vocale  und  Sillien 
vor  dem  Aceent  Verkürzuntren  und  sonstigen  \Nandlungeu  unterworfen.  Man 
spricht  ktden  icli  weifs,   aber  kidiii-wS  ich   wurste,   kide-icä  er  wufste. 

Eine  Vocaldehnuntr  in  Folge  des  Accents  liegt  vor  in  inbedMll  anstatt 

meiner  von  Ptiiheddal:   äu  mheddäli  bid-jäwillUhun  züze  an  meiner  Stelle  winl  er- 

euch  das  Geld  geben. 

3.    SaiH(llii-.irliges. 

Man    kann,    wenn    man  emphatisch  reden   will,   jedes  Wort  in  seiner 

selbständigen    Form    ohne    irgend  welche  Verbindung   mit    dem    folgenden 

sprechen,   z.  H.  rnbä  tle  grofs  ist  er,  elgebe  dbethn  bei  (neben)  dem  Hatise.     Aber 

im  gewöhnlichen   Flufs  der  Rede  gehen  die  einzelncMi  "Wörter  vielfach  Ver- 

bindtmgen   mit   einander  ein,   wodurch  Auslaut  luid  Anlaut  alterirt  und  der 

Vergleich   mit   den  Samdhi-Gesetzen  des  Sanskrit  nahe   gelegt  wird.     Man 

sagt  demnach  rabtle,  elgebid  bethä.    So  bildet  das  Verbuni  sein  regelmäfsig 

mit  vorhergehendem  Nomen,  Pronomen  und  Partikel  eine  Zusammensetzung, 

eine  Accenteinheit.     Man  spricht: 

Itwin,  wo  man  getrennt  lä  twin  sprechen  könnte 

aiktle,  >■        »  »  aika  tle  »  >■ 

nimtla.  »        »  »  aiinä  tlS  »  » 

hümmtle  es  ist  heifs,  »        »  »         hümmS  ile  «  » 

syhjewin  ich  bin  durstig,      »        »  »  syhjn  twin  »  » 

biplätaiwin  icii  «ehe  fort,    »        »  ••         bipfäfn  tnnn  »  » 

ahntwiih  wir  sind,  »        »  «         (ihm  twiih 

Sdtle  diejser  ist  es,  »         ••  "  ddJ  tle  » 

Während    diese    Combinatioii    auf    das   Verbum    sein    bescliriiukt    ist, 

haben  folgende  zwei  Erscheinungen  einen  mehr  allgemeinen,   gesetzmälsigen 

Charakter,    die  bei   zusammenhängendem  Sprechen   in   der  Aufeinanderfolge 

der  Wörter  (_,Jul  j.)  überall   eintreten  müssen: 

n)  Ein  langer  Vocal   im  Avislaut  bildet  mit  folgendem   vocalloscn  ("on- 

snnanten   (oder  ursprünglich  einem  Consonanten  mit  dem  Schwa-Vocal)  eine 

geschlossene  Silbe,   in   der  dann   nach   dem   oben   angegebenen  Gesetze  der 

Vocal  verkürzt  werden  nmfs. 
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^  Beispiele: 

hä  hmärä  ein  Esel  Avird  hahmärä, 

kepä  npille  der  Stein  ist  gefallen  »  kepnnpille, 

häwä  hrütelä  das  Wetter  ist  schlecht      «  hmoahmtelä. 

In   khSwe   nicht  wird  er  »  JaMawe, 

lä  ktäwe   er   ist    nicht  wer th  »  laktäwe, 

aigä  khiklä  dalachtesie  »  aigakhiklä, 

hä  kmS  einige  »  Tiokmä, 

tä  d  his  da^s  »  tad, 

näsä  dthele  der  Mensch,  der  kam  »  nSsadthele,  dann  nasidthele, 

ahm  hgänan  wir  selbst  >•  nhnihydnan, 

immi  ImdthS  mit  mir  zum  Dorf e  "  inimilmdtha, 

idju  mlele  heute  früh  »  idjumlele. 

Langes   e  wird   in   diesen  Verbindungen  zvi  T,    was  besonders  für  die 
Praepositionen  und  Partikel  zu  beachten  ist: 

imme  d'ähoni   mit  meinem  Bruder  wird  im  -  mid-ä-hÖ-iiT, 

thöthe  dgäre  unter  dem  Dach  «  thöthidgare, 

elgebe  dbethS  bei  dem  Hause  »  elgebidbethS. 

Für  das  Spracligefühl  der  Massen  haben  daher  die  Praepositionen  inid 
Partikel  folgende  P'ormen: 

immid  mit    (wörtlich    p    c;iaV    mit  ihm.    der,    das  — ) 
thüthid  unter 
elgsbid  bei 
mgebid  anstatt 
kämid  vor 

ilUd   zu,  für,   Ober    (=    J^    und    Ok^) 

hillid  seit 

gdegid  als  ob 

makkid  solange  als    (=   3    y.^   iiö?) 

merid  =  öa^a^.  ^y, 

kwathid  ^  wie 
Diese   Formen   unterliegen   dann    noch  Insofern    weiteren   Samdhi- Ge- 
setzen,   als    der    Schlufs-Consonant    vor    einer    Tennis    zur    Tenuis    wird 
(iinmit)  und  vor  emphatischem  Dental  und  Zischlaut  zu  einem  emphatischen 
Laut  [immit). 

Phüos.-histor.  Abk.   1895.   I.  9 


66  K.   Sa  (11  au: 

h)  Ein  .9,  (las  iniAiishuit  in  der  Pansalansspraclic  ^ÄiJtJ.  vt'rscliwindct, 
nuifs  im  Zusanuncnhan«;  d<n-  Kode  _^JlH  j  vor  cincni  Voral  wird«  r  In  rvjtr- 
trcton,   was  namontlioli  die  Ableitungen  von  den  Wurzeln  terliac  .3  lietiilVt. 

Beispiele: 
/tu  nälierr  .lieh   (=  älterem  .3eäb^),    aller  i^vwr///«  iiSliere  dich  itir; 
ki/til   sclircili,    aller    kthüwdlle    sciu-cili  «laiauf. 


§  25.     Sprai-Ii  ]irol)en. 
Elf  Erzählungen. 

,\^A^\  a\^%   '< r\r'^ nN \  t>*    .1  bf'  nlköänäjä  zille  bnosyl  lizwSnä 

söle  tä  bahte-zille   elgei)F  dbiizahiiann 
dsnlc  hwille  znze  mkille  sölr  ukadh  zille 


rr\  nto  :»o«  o^c?  i^ö-?  Uüiasa     ^■'"  ^y??"  ^^^^  '^^"^  märä  dmle  ümere 
dA^     *_h    1^    oA«     a^        A"        süräjä  käpörS  däht  Skilluh  söle  üzilluh 


Uaouo     c^o     Aet*3     ^'i^     oj^l 


5= 


«roAfo   Ae^   <yft\.eu  ^3   läö^ 


r//«  hwala  dzuze  —  0  olkoinaja  luere 
kwilli  wo  mösyhiäjS  mere    lä  hwilluh 


5    ^?  *t>T    r??    *3«^x3      wmtjhiiljä  mmilmänä  bü   hurt  hwele 


skilile  sole  min  suraja. 


Ae^    g;\  >\i..ax   o^eo?    •^äo^^    Ju 

Ein  Mann  aus  Alkos  ging  nach  Mosul,  um  Seiudie  zu  kaufen  für  seine 
Frau.  Er  ging  zu  einem  Schuh -Verkäufer,  ])ezalilte  das  (icld  und  i>iiig  mit 
den  Schuhen  fort.  Er  war  kaum  eine  Weile  fort,  da  rief  ihn  der  Schuh- 
A'erkäufer  an  und  sprach:  Du  ungläuliiger  Syrer,  wie  konntest  du  mit 
den  Schuhen  fortgehen  ohne  zu  zalden?  —  Der  Mann  aus  Alkos  sprach: 
Ich  liahe  gezahlt.  Der  Mann  aus  Mo.sul  sprach:  Du  liast  nicht  gezaldt. 
Der  Mann  aus  Mosul,  ein  Muhammedaner,  war  stärker  und  nahm  dem 
Syrer  die  Schuhe   wieder  ab. 

2aL*^^     cA»     v»S v,^     o\x      .2  •'*'"'*    dt'^'agnni    zille    Isaidn    ükadh 

Us   "T^  "«^-v    Aio    le    loT    a^o     wS  wS  bizGlS  tpijkle  bhä  näM  bdargS 
_^v      _•  .v'  -i  •'        .  diiiidftä  üJjLere  qSvoe  üzille  ö  jümä  lä 


Skizze  des  FelUcM- Dialekts  von  Mosnl. 


67 


r'?T  mindl  kadh  dp 'irre 
Iseräje  pkydle  Iwaztre  dmethe  o  näM 
ditpykle  yäwe  mhuska  kadh  wewä  hizälä 
Isaidä  mütJiehm  wlpkydle  sah  Igallsd 
dinähe  pakkarte  ö  iiäsä  mnünele  Mäh 
de'ämir  sabbab  maha  bimhäjele pakkarte 
sah  mere  sabbab  be  oghur  Iwit  tpykll 
yäwuh  idjü  jomä  kulle  saidä  lä  'widli 
0  näsä  sryhle  umere  äjit  tpykluh  gäwl 
saidä  lä  widluh  änä  tpykll  gäumh 
gjäni  hlTthä  bizälelä  müim  üiiünnuh 
aiiaä  minnan  bis  be  öghur  le  aiga  Sah 
kimhälele  Uzille. 


2au.J^  2^4u3  2oo  3iA  iaotCL3>ao  c7a\ 

oji^o.\io     IXi    öl   07iNaüa4     l^iop 

o^^Mäaa    lajjäp    aölä    a^ip    ojxs 

ixa.     el     ^>3i-^     l^      23^^     oA^ 

ofX*  y\öl  23  Jt3  ^i^  ;^'l  ^oj^e 

Der  Scliali  von  Persien  ging  auf  die  Jagd.  Indem  er  fortging,  traf 
er  im  Stadtthor  einen  Menschen,  sah  ihn  an  und  ging  weiter.  An  dem- 
selben Tage  erbeutete  er  nichts.  Nachdem  er  zu  seinem  Palaste  ziu-ück- 
gekehrt,  befahl  er  seinem  Vezier  jenen  Menschen,  dem  er  in  der  Früh 
liei  dem  Aufbruch  zur  Jagd  begegnet  war,  herbeizuschaffen.  Er  wurde 
herbeigeschafft,  und  nun  befahl  der  Schall  dem  Henker  ihn  zu  köpfen. 
Da  flehte  jener  Mensch  den  Schah  an  sjsrechend,  warum  er  ihn  köpfen 
lassen  wolle.  Der  Schah  sprach:  »Weil  Du  ein  Unglücksmensch  bist. 
Ich  bin  Dir  heute  begegnet  und  habe  den  ganzen  Tag  nichts  erbeutet«. 
Da  rief  jener  Mensch  und  sprach:  »Du  bist  mir  begegnet  und  liast  keine 
Jagdbeute  gemacht.  Ich  bin  Dir  begegnet  und  verliere  mein  süfses  Leben. 
Wer  von  vms  beiden  ist  der  gröl'sere  Unglücksmensch?«  Da  beschenkte 
ihn  der  Schah,   und  der  Mann   ging  seines  Weges. 


2^e.N^       lis'ia       2x^3       o^^tl^^ 
2d^auAx    1'y.JiÄ    ^^3023    2^^0k«xS 


malkä  älemön  häjömä  rkule  Isüse 
uzille'  llgjälä  tpykle  hihdhä  brätä  ituthä 
Isupthä  durhä  kablnrä  sappirtä  'esykle 
illä  mere   tälä  brätä  kib'at  uthjat  bnmt 


<i8 


K.   S  A  <  H  A  u  ; 


lbt~thi  äi  brätä  merS  >nä  hjäwitlf  in 
alhjan  aiyä  ilemön  leih  icä  imme  gair 
ji:ikthr  Thiwäle  täla  uniurkwulä  Ixithre 
nktiilh  lidthar  kyssci  deerr  herr  hihrätü 
1(1  hhjfftP  kippirtn  ah  käiuFthä  iciiiibar 
h<i  ki/ss(7  hinnS  hbjäle  Iff  randt  Iml 
krahat  mere  lä  laghinmih  kwus  min 
kithri  üse  kadh  kwiMä  tli/hle  jlziklhe 
niinnd  äi  psytlä  idhä  lijehn  inpUlytlä 
hii  kliru  jlzikjdthä  kullai  hii  tarz  lä 
idele  ileiiiän  Uzikthe  niFrä  täle  änä 
dunjewan  ö  kadrä  ilemüne  thelai  yäwi 
Uzillai. 


(^^^J9«^  kA    o^äol  lec  Xo  ♦  010 iVt 

1^  IJsäöa  cäbMO  cäls  2^  ä^s  a^e 

^3  '^'xx'i    1^  gi\.«>>    lia    2^    Im 

cA  •tVv  g^Vtn^  xä  Ijcae  ^ädö 
Ö-X.2  g;\\.T.a  ^i  b\Aip  a^isjQ%^ 
2\.\.ta  Im  c;\\.\ft!^»  '^  -» -  N  \ 
oL^2au.    iJS    «aiv    1^  ^oa    2>Jü«^ 

M^JK    UftäiAt  23xä   02   vöul^oa 

Der  König  Salomo  hestieg  eines  Tages  sein  Pferd  und  ritt  spazieren. 
Da  traf  er  ein  sclir  schönes  Mädchen  sitzend  an  th'r  Wegseite,  verliebte 
sich  in  sie  und  sprach  zu  i]ir:  »Mädchen,  willst  du  mit  mir  nadi  meinem 
Hause  kommen?«  Jenes  Mädchen  sprach:  »Was  giebst  du  mir,  wenn  ich 
mit  dir  komme?-  Da  hatte  nun  Salomo  nichts  bei  sich  als  seinen  Ring, 
er  gab  ihr  seinen  Ring  und  liefs  sie  hinter  sich  auf  seinem  Pferde  reiten. 
Als  er  sich  nach  einer  Weile  umdrehte  und  das  Mädchen  ansah,  erschien 
sie  ihm  nicht  mehr  so  schön  wie  zuerst.  Nach  einer  zweiten  ^Veil('  er- 
schien sie  ihm  nicht  mehr  schön,  .sondern  garstig.  Da  sprach  er  zu  ihr: 
»Ich  mag  dich  nicht,  steig  ab  von  hinter  mir  und  pack  dich«.  Nachdem 
sie  abgestiegen  war.  forderte  er  seinen  Ring  von  ihr  zurück.  Da  steckte 
jene  ihre  Hand  in  ihre  Tasche  und  zog  eine  Handvoll  von  Ringen  heraus, 
die  alle  gleich  waren.  Salomo  wufste  nun  nicht,  was  sein  Ring  war.  Da 
sj)rac]i  sie  zu  ihm:  »Icli  bin  die  Welt.  So  viele  Salomos  (wie  du  Ringe 
da  siehst)  sind  sclion  in  mir  gekommen  und  gegangen«. 
ÄX  /TjSSäfM;»  lasöu.3  ^-t^V    .  l  ymnawä  djötnä  tidUriktf  am  gen- 
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oMid.V^3  ^?^  ^??5^  ^3^:a^,?  2.'i.a>Al 

iso  uo^  '<N2  Z3a\  ^  grxöftuaa 
Z2du  2Xm  u^  2ooi  ^^2  lli  073^ 
ÖT^LsyS  >«\,Ii»iee  Jü'iJf^  ^^  ^«^^^ 
<^o3u.;^  >AA% o  2i^M  <^^a^  ^2 
2o:l^2  ^  gjV'j.S.Vy  ö;X»„aa  ^.Su  2or,p 
o;V'ii\y,  ;L.33a^  Xxi.  u.32ä^äaa 
2Ävöu.x^is      ÄSLÄ      uiuax      o^^ 

wk^äoA  Zsij\  2^.^ou  2äiv  ä>iii» 
Ueci«^  iilax^  bAoüA^s  ei  2ä.äaM 
cr^S^  o^^Kijiä^  <^3<7r  Uphoja  ;scno 
2oe  a).a  li»<*  2iidu*  1«*  ^^^  U)oJi^ 

o^<lm  <\3u.ää3  2*21:0»!^  xisJi  ibe<xAk» 
o^ä^^  o^^oxti  w.Ä^L^  ;^^  orö^ou* 

2^  Lofl^  h»  ^o^  ^^ftVyMo  LdLs» 
o^     Ui    2o^;Lai    23Jou>    <^<i>\x^o 

Ein  Tages-Dieb  machte  ein  Compagnie-Gescliäft  mit  einem  Nacht-Dieb. 
Er  sah  einen  Kurden  seinen  Esel  treiben  (Lücke:  und  der  Kurde  verschwand 
eine  Weile).  Da  ging  der  Dieb  hin,  nahm  dem  Esel  den  Zügel  ab  und  legte 
ihn  sich  selbst  an,  Avährend  sein  Kamerad,  der  Nacht-Dieb,  den  Esel  fort- 
trieb und  verschwand.  Als  der  Kurde  nach  einer  Weile  zurückkam,  fand 
er  einen  Menschen  an  Stelle  seines  Esels,  wunderte  sich  sehr  und  fragte 
ihn:  »Wer  bist  Du?«  Er  erwiderte:  »Ich  hatte  eine  alte  Mutter.  Da  trank 
ich  Schnaps  und  prügelte  sie.  Darauf  verfluchte  sie  mich,  ich  wurde  zu 
einem   Esel  und  bin   in    deine  Hand   gefallen.     Nun    aber   hat  es  ihr  Leid 


hmüre  zille  Skille  apsärä  dihmarü  widrele 
hreSe  ühöre  gennäwä  dMe  niunßle 
hiiiära  uzille  kadh  d'ere  kurdäj'ä  hzele 
näm  hsöpn  dihmäre  meüglble  mhukere 
min  gennäwä  ät  mäm-wit  mere  änä  tth 
wä  li  hdhä  jirnmä  sautä  äthek  arak 
umihjäli  de'elä  Uli  piSlT  hmärä  winpilli 
hlduh  dähä  jimmi  ndimlä  tlyhlä  min 
alähä  kimmud'en  näää  kurdäjä  tlyhle 
ininne  Süknnä  sahhab  tn  dltmthä  di'widle 
nie  wimpüsytle  zille.  mbar  tre  jömäthä 
gennäwe  lübillai  hmärä  ö  dignülai  Uukä 
Izäbone  uhnm  kurdäjä  hädcih  tpijkle 
siele  IsUkä  lizwänä  hä  hmärä  hinnä  kadh 
weioä  massome  bälä  lihmäre  bmaidän 
hzele  hmäre  tämä  benäthui  krule  elgebe 
untere  täle  lökun  zilluh  stheluh  arak 
wimheluh  jimmuh  hä  gähä  hittä  upisluh 
hmärä  balähä  änä  lappis  zoninnuh 
zicinnä  hä  hinnä  üzille. 
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jfetlian,  sie  hat  Gott  jfelieten,  und  jot/t  Imt  or  niicli  wieder  in  einen 
Mensehen  verwandelt«.  Der  Kurde  Imt  ihn  um  Vergebung  für  die  Mifs- 
handhingen,  die  er  ilim  angetlian,   liel's  ilin   los  und  ging  fort. 

Naeh  zwei  Tilgen  liihrten  die  Diebe  den  Esel,  den  sie  gestolden  hatten, 
auf  den  Markt  zum  Verkauf.  Und  da  traf  es  sieh  zufällig,  dafs  aueh  der 
Kurde  zum  3Iarkt  liinaliging  sieh  einen  neuen  Esel  zu  kaufen.  Als  er  die 
Esel  auf  dem  Platzi«  musterte,  erbliekt(>  er  dort  seinen  Esel  unter  ihnen. 
Er  trat  an  ihn  iieran  und  sprach  zu  ihm:  »Du  bist  wold  wieder  liingegangen, 
hast  Sehnaj)s  getrunken,  zum  zweiten  Mal  deine  Mutter  geprügelt  und  bist 
wieder  in  einen  Esel  verwandelt.  Zum  zweiten  Male  kaufe  ich  Dich  nicht 
wieder«.    Und  ging  fort. 


S^ 


^ö^   i^^l  iu 


läi^     lau»     ^?^^     jA^     .5 

OÜor    2331^02    2^    ^c 

voAoääaaoe  233j:^  ^^ub  «xcAäs 
2eo  ;^  «-^3^3  .T3.ÖM  Aaä^   c^^-^ 

oräbäo  o2  ai^l  ;äwJ>äA   «^A^äejc  2u 
«jäkll  <d.Xo.3   2%  A,.  .<,a3LX  N  2auA  }li 


Diallä  nnmUii  hdhä  yähn  lülnlle 
ktrhfi  iMkä  hiJ/iönr  haduiä  )in$p  nsnäfe 
iiierun  tu  vhlüdF  hajjuu  düdith  iiKitiharü 
biiudlä  bid  (Dtiruh  ndi  sti^se/^  iciwuUim 
hädnh  drelun  saryä  Uarhä  umurkülun 
oUp  Iiii(dl(l  ?iis(d)b(ih  diarhä  lä  icFwä 
lltpä  rkäu'ä  iimiitpillf  hnallä  wäni  näSe 
SUrFhin  Jikhahä  lllP  ö  iiierF  änn  kj'rid  'in 
Sarlß  fl/dä  bbfthi'  läkin  aJitun  luPrnhvn 
süsFli^  harn  änä  nien  jimtiiF  bbetMü 
icUyfban  tlidelF. 


ill   7301  a).\janto 


^•n\\o     op^ 


.o^  2%  \* 


Molla  Nasreddin  liraehte  einmal  einen  jungen  Stier  i^Jj^)  auf  den  Markt 
zum  Verkaui".  Einige  Handwerker  .sprachen  zu  einander:  »Lafst  uns  dem 
Molla  einen  Streich  si>ielen.  Wir  wollen  ihm  sagen,  dafs  .sein  Stier  ein 
Pferd  ist«.  Also  thateu  sie,  legten  dem  Stier  einen  Zügel  an  und  liefsen 
den  Molla  aufsitzen.  Da  nun  der  Stier  auf  das  Reiten  niclit  dressirt  war, 
warf  er  den  Molla  ab,  und  die  Leute  fingen  an  über  ihn  zu  lachen.  Da 
sprach  er:  »Ich  weifs  doch,  dafs  mein  Stier  in  meinem  Hause  geboren 
ist.  ihr  aller  habt  gesagt,  dafs  es  ein  Pferd  ist.  Ich  aber  habe  gesagt: 
Seine  Mutter  steht  in   meinem    Hause,    und    Ix-i    uns   ist  er  geboren". 
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malkä  Sleinon  pkydle  hd/iä  gähä 
l  ög  dlmßäe  brätä  dnutlkä  digne  jomä 
diu  gnwirrä  brönn  dmalkü  dizrals,  jömä 
■wi'widle  hädah  lubläle  Uhdhä  gzirtä 
In  Tdetä  widleth  bä  nMe  wlabbilwä  lä 
thälä  M  Jömä  brünä  dmalkn  dlzrak 
jömä  Zilie  Isaidä  dnüne  Isupthä  djänm 
alähä  insEdere  hä  pöhü  zarbänä  mun- 
tele  käige  Ve  gztrtä  dwäwä  brätä 
/ntehm  InMäde  wlgwirrun  ü'ög  lä 
kideion  gäwal  mhar  hä  zönä  slemön 
mere  l  ög  meihl  brätä  dmalkä  dhäzinnä 
kadh  muthjäle  hizjälun  gwlrtä  wnuliwelä 
brönä  me  'ügiblt  'ög  bgau  todbtr  da/nhä 
wim/mimmne  hkadrä  sahbab  dkämethä 
lä  mliaimln  wä. 


ö^  2ä\Ä^o  ;u  öp  ^>A^e  2iK^au. 

2^AA)t^    UoLis    2au.t;!S    aj^^    iiea* 
Ixa'i^  i^oA  i**.  läsoxäs  2o^i  ;»Ü3 

N9^^?\<>  ^?^-~'?^  «x^ftVs^'TT    2'<iväk3 
^»    hJxio    uäi     2o23uA    A    \ol^o 

y>^.«äb     l^OA^     ^k^     •sO^'l'^     2j>39 

iiöia  ä^oo^oMo  2iNaJxi^  «^a^»^ 

Aauib     233^^13     o^fa^oo^e    2o;^23 

König  Salomo  bofahl  einmal  dem  Og,  die  Tochter  des  Königs  des 
Westens  zu  verbergen,  damit  der  Sohn  des  Königs  des  Ostens  sie  nicht 
heirathe.  Er  that  also,  führte  sie  nach  einer  unbekannten,  unbewohnten 
Insel  und  brachte  ihr  Nahrung.  Eines  Tages  ging  der  Sohn  des  Königs 
des  Ostens  aus  zu  fischen  am  Meeresstrande.  Da  schickte  Gott  einen 
starken  Wind,  der  sein  Boot  nacli  jener  Insel  brachte,  wo  das  Mcädchen 
war.  Sie  kamen  zusammen  mid  heiratheten  sich,  ohne  dafs  Og  von  ihnen 
wuTste.  Nach  einiger  Zeit  sprach  Salomo  zu  Og:  "Bringe  die  Königstochter 
her,  damit  ich  sie  sehe«.  Nachdem  er  sie  herbeigebracht,  sah  man,  dafs 
sie  verlieirathet  war.  Und  sie  gebar  einen  Sohn.  Da  wunderte  sich  Og 
über  die  Führung  Gottes  und  glaubte  an  das  Schicksal,  während  er  vorher 
nicht  daran  geglaubt  hatte. 


tamirlang  kabbira  zalim  ukysja  wa 
ükul  dukthä  däzilwä   kätil-wa  umahrü 
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^eabdoö  yftVnV^  INj.«>ao3  iJü   l^jaa 


30L3LX     ouo 


«sia   la^  ^  ^    g^-^    ^>^3^  U> 

oa  973^  ei  <yo\ae>,n»3  «^e^^e 
XiA  ^  KeLacag\>»3  2oj^i  ^o^ 
;X«3      äöao         -N?"^     ^      ^^ 

g:\\.\aO     I^J33     lisjcix     23u»    9UC30 

ä>./5^  xa  lJ^^Lao^b^  li^aaauA^ 
OU3  <Ju  ;«.  >\Ol^«m  c;^tS.  2^^.,'ao.q 

m^ajä  a'lNsooM   ^^^  cun.\.ü   ^33 

;~3ei3   i^<Axft^  ;;^;^   i^   zoui^I 

^3233     3>3>jo^^     :eci     %sei     a^^ia 

3^^        Vv^        9l\\,303       ^ai        loOl 

OTi^i^       XiAiäe^       2i^d3       xxol^3 

.i^j^  ixi  o73^  ;3u^^  ;\aöA  oL^««> 

3J3o;^  v^ou  lai^l  ili  ciiäo  a\ap  iNe 
23m    2eÖ3    ouoAo^    2«>     US^    a^haa 

M.32         >n»\\         0U9T  230^         "7*  -Vi 

<;«>\n  nn  <^f>i.iM  o^Siaira'iao  ^,2 
2X^2   o-AA\e3   ;!^    .2e  o;^2o;^23 

23dw       'f.X^l      OTSl^O      Oj\Ä,mA       ?\Yf 

ciX^.äfxX3  23a\  waou.2  «^öu  ItsoJLfl 
iajMOi  li.':il3  230«  aöu.2  illö 
^o  o-J^  oi^ox  >^2e   2>.3ejc   ^3 


wä  hal  dihnele  saräi  iiiin  karkumjäthä 
dnäSe  iman  dzille  karrlwä  le  'nkSahir 
dilxi  mdllä  dnasrdin  luallä  mSe  dmdUn 
(jeiiie'un  umeriin  tä  mallä  nasrdln  Jan 
Av7  wud  füll  hn  tadhir  iiihäUslan  min  Idä 
d'ddi  kripnrn  taniirlamj  jau  äjit  unääuh 
id)ethuh  Iniiakduhhih  n  mere  hü  lexcin 
alähä  diniha/sinnö/iun  min  Inivjtamir  mä 
ödin.  m/)ar  def/ä  tlyble  kurk  hciS/e  wTsere 
hreie  Mhä  §e  'eätS  rabthä  wiplytle  elke- 
müfhä  dftdmirhng  kadh  askar  kUmethä 
thelä  hzelnn  hä  näää  rese  räba  kafjUne 
jarrihä  hmartekämetTwa  Ihä  kepä  Isiipt/iä 
durhä  btde  rämiz  wä  le  askar  dedärl  wä 
hal  dimtele  lang  tamir  "^nbükere  tämä 
askar  klehm  amri  täle  tth  hä  näSä  lele 
bisicäkä  df' askar  petä  tamir  lang  thele 
hzele  l mallä  tiicä  mereät  mänl-witnialla 
mere  änä  alähewin  tamir  mere  tä  hä 
huläme  dwäwä  hdhä  aine  köre  hajjü  el- 
gebid  ädi  in  mbassimle  ainuh  bkabluh 
dalähele  win  lä  duglele  egä  mallä  khikle 
umere  ähni  tre  ahhinwäthä  fwah  ähöni 
görä  biSmajjelf^  U'änä  ähönä  :örä  bar'ä 
nukbäbe  dmin  Surtha  we'illiläuleileumin 
äurthä  ü'illih  äülT  khikle  tamir  lang  wi- 
dele  dmallä  iwsrdin  ile  iwykle  uzille. 
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Timurleng  war  sehr  böse  und  grausam.  Wenn  er  zu  einer  Ortschaft 
kam,  tödtete  er  die  Bewohner  und  zerstörte  sie,  so  dals  er  sich  einen 
Palast  aus  Menschenschädehi  baute.  Als  er  in  die  Nähe  von  Aksehir, 
der  Stadt  des  MoUa  Nasreddin  kam,  da  versammelten  sich  die  Bewohner 
der  Stadt  mid  spraclien  zu  Molla  Nasreddin:  «Entweder  erheb  Dich,  schaffe 
uns  ein  Mittel,  das  uns  rettet  von  der  Hand  dieses  ungLäubigen  Timurleng, 
oder  wir  verbrennen  Dich,  Deine  Leute  und  Dein  Haus«.  Da  sprach  er: 
»Ich  ])in  doch  nicht  der  Herrgott,  dafs  ich.  euch  erretten  könnte  vor 
Timurleng.  Was  soll  ich  machen?«  —  Darauf  liefs  er  sich  einen  Pelz 
geben,  zog  ihn  sich  an ,  band  um  seinen  Kopf  einen  grofsen  Turban  und 
ging  fort,  dem  Timurleng  entgegen.  Als  der  Vortrab  ankam,  sahen  sie 
einen  Mann  mit  grofsem  Kopf,  mit  langer  Pfeife,  seine  Eselin  vor  ihm 
stellend,  indem  er  auf  einem  Stein  an  der  Wegseite  safs.  Er  winkte  dem 
Heer,  dafs  sie  zurückkehren  sollten,  bis  Timurleng  kam.  Er  fragte, 
warum  das  Heer  Halt  machte.  Sie  erwiderten  ilim:  «Da  ist  ein  Mann, 
der  das  Heer  nicht  passiren  läfst«.  Timurleng  kam  nun  heran  und  sah 
den  Molla  sitzen.  Da  sprach  er:  »Wer  bist  Du?«  Der  Molla  sprach: 
«Ich  bin  der  Herrgott«.  Da  sprach  Timurleng  zu  einem  seiner  Diener, 
der  auf  dem  einen  Auge  blind  war:  »Geh  hin  zu  ihm.  Macht  er  Dein 
Auge  wieder  gesund,  so  wollen  wir  glauben,  dals  er  der  Herrgott  ist: 
sonst  ist  es  eine  Lüge«.  Da  lachte  der  Molla  und  sprach:  »Wir  sind 
zwei  Brüder,  mein  älterer  Bruder  im  Himmel  imd  ich,  der  jüngere  Bruder, 
auf  der  Erde.  Die  Löcher  oberhalb  des  Nabels  sind  sein  Geschäft,  die 
unterhalb  des  Nabels  mein  Geschäft«.  Da  lachte  Timurleng  und  merkte, 
dafs  es  Molla  Nasreddin  sei,  liefs  ihn  gehen  und  zog  weiter. 

Isfis  m^eo7  so^Mäo  ^ ^y  \<vx  .8  sultä7iä   niahmud  hwille   tre  bnh- 

öäüCO    i^   ^ilp   lÄsIisoA    l'isifjxa      täthä  gurgejmhädjän  mhisröpäsäkadh 


uj^   w.dkj.^    U*'    xaLi.3    Xä    c^eoT 


loewü  wnre  sau  V  sinne,  tman  dimgü- 
r'ihle  päm  thlrä  Ulä  wele  be  dfäwid 
ha  iiiindl  ja'nT  dgäwir  allai  msahhab  sai- 
buthe  üsinthe  pridiä  ukadh  wewü  dmihe 


^^*^*  oi^ö^-ß»  ÄÄÄäo  -JLx  3<xi^3      bnhtatha    here   bgäwai   hisro  päm    ulä 
Philos.-histor.  Abh.  1895.  I.  10 
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wele  be  de' fuciit  minili  liniie  alfai  u  al 
gwitliai  uini're  e  dtiwillü  iratlijä  Uili 
iiilnir  idu  I  iinnP  teniii  afhi. 


P;iscli;i    zum 


.\a.o    .'Xi.    ou^k    ^a^xas    a^sixa   lä 

Sultan  3Iahmii(l  gali  zwei  Iberische  WcIIkm'  (Inn  IvIiumö 
üeschonk.  als  dioser  lioreits  70  Jahre  alt  war.  ('um  tcntiuct  Pascha  dictus 
nequc  t]iii(l<iuain  facere  posset  i.  e.  iis  concuinhere  uon  posset  proptcr 
senectutein,  somnus  cum  fu,e:it.  Et  cum  f'eminae  doriiiirent,  Clnisrö  Pascha 
ea-s  contemplatus  est.  atqiie  cum  nihil  Ihcero  posset,  minxit  super  eas  et 
super  lectum  earuni,  dicens:  Super  bonam  fortuuam  quae  ad  nie  venit 
post  septuag:int<a  annos,   niincfo. 

.1    '\T\,\ft.P>     >.jtA\    loooT 


o;^^  cn'i^  o\\i2  NXSLi.  las  ZS« 
Sk^o     U^     louA      «.^     0^2    JsoLö 

aVVll        ClA:\OkäO        ^330uX       Uxx 

\A  äa  -  oA;so»  ÖU3JC3  aLä  o\\i2 
ouxi^\^  o;^2e33  e2o  vi^S,  oÄaa 
c;^b33  a^e  Is^^^a  IxJ»,  h^js 
w.xi^\a  2a\.aT  2ecrl\Ai  UDOuOk^ 
lv.\3  oi^dxxao  luA  crra  Ix^St  t>*  ^ 
.\«\  xaa  2i^  20^  1^  2^^«, 
2eo9'  l\  e3>Aao  lo^  ^  lis.\\.\ax 
uoädo     ^33    c'a^o    o}^2    07X^3^. 

2l^     \^     lAä3     laLi9!3     ZilsuX 

s^  ■  •  ,.■,... 


ingelü  (jäicii  hä  masherSnä  wewä 
pl(jel)ul  sultän  öhmed  hä  jömü  mltön 
(ihiiifd  lueri^  tä  inyeln  cßwiS  SultänTthn 
IdkiuiwPlä  jäle  um  ödin  ingelU  ttiere  täle 
krUicillä  min  gebä  hinnä  ukadh  widle 
hädah  äiiltänä  yegirrä  SultnnTtJiä  umere 
tä  sultän  mänt  hnnUiphth  hädah  mere 
ingrlu.  he  iddänä  Mderä  müthelä  in- 
gi'lii  d'ödä  le  surgnn  ukadh  umthelun 
ingt'lü  kam  ."rräja  inUthelun  bargll  drä- 
kU  alle  w6  drewäle  kul  mindije  bhä  ainä 
dhagliä  ukadh  drewälä  kUse  napläwä  ää- 
kifioä  kul  inindi  min  hä  ainä  dhagbä  ntsä- 
newäle  be' ainä  hittä  lä  kälewä  Ihäsä 
dlmrgtl.  SnltänUhä  min  käioe  mparrnge 
wäwä  snjhlä  ille  umerä  dri  btirwai  gt- 
bäne  d/iagbä  dkaljä  al  häsä  dsUse  ö 
mere  tälä  mnönöjewin  bgäwah  lä  antrat 
hüdah  laikün  mantllah  surgun  sabbab 
dli<nn  änä  m'ädffahba/)  fucä/nnii  surgun 
iiigä  khiklä  iultänltlta  wiiwijklä  lingetU 
d'äzil  Ibflthe. 
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Ui  !scnrt  JULJQ3  «^aX^sajca  ^\>^,vaa 

In^'elü  Gäwis  war  ein  Hofnarr  bei  Sultan  Ahnicd.  Eines  Ta.üfs  sprach 
Sultan  Alnnod  zu  Ini>elü  Crawls:  »Die  Sultanin  bekommt  keine  Kinder. 
Was  soll  ieli  niaehen?«  Ingelü  sprach  zu  ihm:  Appropinqua  ei  ah  altera 
parte.  Nachdem  der  Sultan  dies  getlian,  wurde  die  Sultanin  zornig  und 
sprach  zu  ihm:  »Wer  lehrt  dich  so  etwas?«  Er  erwiderte:  »Ingelii». 
Da  liels  nun  die  Sultanin  sich  den  Ingelü  holen,  um  ihn  zu  verbannen. 
Nachdem  man  ihn  vor  ihren  Palast  gebracht,  holte  man  ein  Pferd,  auf 
dem  er  reiten  sollte.  Da  legte  er  sein  ganzes  (repäck  in  die  eine  Seite 
der  Satteltasche,  und  nachdem  er  sie  dann  auf  das  Pferd  gelegt,  fiel  sie 
herunter.  Darauf  nahm  er  sein  ganzes  Gepäck  aus  der  einen  Seite  der 
Satteltasche  heraus  und  packte  es  um  in  die  andere  Seite  der  Satteitasehe. 
Da  blieb  es  aber  auch  nicht  auf  dem  Rücken  des  Pferdes  liegen.  Die  Sultanin, 
die  vom  Fenster  aus  zugesehen  hatte,  rief  ihm  zu  und  sprach:  »Leg  es  doch 
in  beide  Seiten  der  Satteltasche,  damit  es  aul'dem  Rücken  des  Pferdes  liegen 
bleibt«.  Da  sprach  er  zu  ihr:  »Ich  flehe  dich  an,  sprich  nicht  also.  Vielleicht 
treil)t  dich  das  auch  in  die  Verliannung.  da  doch  dersellie  Grund  mich  in 
die  Verbannung  t.reil)t«.  Da  laclite  die  Sultanin  und  liefs  den  Ingelü  nach 
seinem  Hause  gehen. 

i^^     i*»     ääü     j.'ySi.»      .10  malkü  sähör  hü  lele  karnwä  lib- 

l3k  3m     2ee     a^a     lA^äöiii^     ia  ^M     '''^''^^  kadh  weim  irthü  hiswUhe  ämele 


krdä  dfiätöre  mc/ähöde  mulidäde  hä  mere 
mmdi  dile  bis  zarhäim  hdunje  malkele 
wo  Mnnü  mere  hainrä  wo  Ji'mnü  hahtä. 
ukadh   malka   hjmle   min   fuithe   krele 


.l^'Aa  Zlm  o2o  2&a&M  OTiip  ^x«*  o2o  meglise  winilmkere  al  am  flütha  rn'mde- 
o^^xti  ojioJC  K»  o%ii.ia±(  laA^  3^0  june  aimä  ininmm  bis  zarbänele  merun 
2j^v    ^^2  \3^  oTÄÄOJLSao  o^qx\V^      imilka  khanjä  dedrfir  nun  süle  ühamrä 


huhm:  suattelui  huknie  lakin  bahta  he 

10* 
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<rSas  ^  aipp  Ueou  l>\ao  Nokie 


/(7  kyiiilr  hattnänä  nh  Sinnön  xigaUmrä 
(ilj  .iiinsnii  ullUnt  dnitirjä  ah  däwitl  äni 
tifil/iuiilii/t   llHihtn   luithti. 


ua<.o 


Künig  Säbör  hörto  eines  Naelits  kurz  vor  Tagesaiiliruc-li,  liegend  auf 
seinem  Bette,  die  Stimmen  der  Schildwaclien ,  wie  sie  mit  einander  stritten. 
Der  eine  s])raeh:  »Das  mächtigste  in  der  Welt  ist  ein  König».  Der 
andere  sagt«»  »der  Wein-,  der  dritte  »das  Weil)«.  Naelideni  der  König 
von  seinem  Schlafe  atifgcstanden ,  berief  er  seine  Minister  nnd  fragte  sie, 
was  von  diesen  drei  Dingen  das  niäclitigste  sei.  Da  sprachen  sie:  »Ein 
König  verliert  zuweilen  .seine  Stellung,  die  Herrschaft  des  Weines  dauert 
nur  einige  Stunden,  alier  das  Weih!  ja,  es  ist  noch  kein  Weiser  er- 
standen gleich  Salonio,  kein  Recke  gleich  Sim.son,  kein  (iottesmann  gleich 
David,   aber  alle  drei   sind  von  dem    Wiibe    zur  Sünde  verleitet  worden«. 


2eop     .nnir»Y)     laoby»    ;^o    i*ä>iu 

2aoau.o  A^oA  -  o\\.vy  >  a!^:s 
JLajtb  ol^ojA  ÄSb'tt^  «^  f>\.«\.V\,'r)o 
ciWa  1^  L»  yäjaa  la^l  "a^? 
>  **\^\'*<  p^a  ;\:i0aA._p  iL^  *  ol^PP 
9'Xäe  A^^V    2«!o:3^    2^^ep    Ip^^ 


hü  ffiimlä  piäle  min  karwän  hehar- 
njä  ühü  hmärä  »mibbah  dwewä  zabbün 
utilin  bnthar  hahnäjoniafhä  k^i/fhin  iriiii- 
liiitriiniitn  hiitärä  iiierc  tu  yumhl  ahöiil 
(Uta  kilihin  dzantrin  yiitnlä  inere  lä  fökUn 
.iam'i  nä^e  käluh  wätht  InhUlan  iiiiki/- 
'  iiüJon  hinarä  >ti:urzFre  unäSe  ämelun 
kälF  thelun  mintehin  (jumlä  inUunärä 
iiiiiat'  Tnlhin  hmärä  yhrle  sfdibob  dhäm 
nrä  mhiir  hä  ki/ssä  kh'de  dre/un  Ihäsä 
ilynmlä  kadh  mtehin  lihdhä  diikthä  kirn.ifä 
ijuinld  iiirrP  ß  hmärä  ähönt  kibbhi  drak- 
diii  hmärä  »lerr  hat.  bidnapUn  (jumlä 
liiere  kddh  änä  meri  lä  zamrit  hl  mmifth- 
luh  Uli  hiiiii  änä  diihä  bnilidin  miiin/iille 
Idiiiiiifii. 


i^    ;si20f    i^    ^>2o    ili 


Ol 
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Ein  Kamel  blieb  in  der  Steppe  von  einer  Karavane  zurück  und  auch 
ein  Esel,  weil  er  schwach  war.  Nach  einigen  Tagen  wurden  sie  fett 
und  lustig.  Da  sprach  der  Esel  zum  Kamel:  »Mein  Bruder,  ich  möchte 
singen«.  Das  Kamel  sprach:  »Nein,  vielleicht  hören  die  Menschen  deine 
Stimme,  kommen  herbei,  führen  uns  fort  und  lassen  uns  wieder  Lasten 
tragen«.  Indessen  der  Esel  brähte.  Da  hörten  die  Menschen  seine  Stimme, 
kamen  herbei,  führten  Kamel  und  Esel  fort  und  liefsen  sie  wieder  Lasten 
tragen.  Der  Esel  wurde  müde,  weil  er  nicht  an  die  Arbeit  gewöhnt  war. 
Nach  einer  Weile  bliel)  er  stehen,  da  lud  man  ihn  auf  den  Rücken  des 
Kamels.  Als  sie  niui  zu  einer  abschüssigen  Stelle  kamen ,  sprach  das 
Kamel  zum  Esel:  »Mein  Bruder,  ich  möchte  tanzen«.  Da  sprach  der 
Esel:  »Nicht  doch,  ich  falle  ja«.  Da  sprach  das  Kamel:  »Als  ich  sagte: 
Singe  nicht,  da  Last  du  nicht  auf  mich  gehört.  Darum  will  ich  jetzt 
tanzen«.      So  tanzte  denn  das  Kamel  und  warf  den   Esel  ab.' 

§  26.     Zur  Fellihi-Litteratur. 

Während  meines  Aufenthaltes  in  Mosul  vnid  später  habe  ich  mich  be- 
müht Männer,  deren  Mutter.sprache  das  Fellihi  ist,  zur  Sammlung,  Nieder- 
schrift oder  Abfassung  von  Texten  in  dersel])en  zu  bewegen,  \\m  für  die 
Eiu'opäische  Heimath  weitere  Materialien  zur  Vertiefung  des  Studiums  dieser 
Sprache  zu  gewinnen.  Das  Ergebnifs  dieser  Bemühungen  ist  eine  in  ihrer 
Art  einzige  Sammhmg  von  18  Handschriften,  die  gegenwärtig  in  der  König- 
lichen Bibliothek  zu  Berlin  aufbewahrt  werden. 

Diese  Denkmäler  des  Fellihi  sondern  sich  in  drei  Gruppen.  Erstens 
biblische  Texte,  die  ad  hoc  für  mich  übersetzt  worden  sind,  da  meines 
Wissens  eine  Bibel -Übei-setzung  in  Fellihi  aus  älterer  Zeit  nicht  vorhanden 
ist."    Handschriften  der  Königlichen  Bibliothek  Sachau  133,  142,  143,  144. 

'  Andere  in  loco  für  mich  niedergescliriebene  Texte  über  die  Veriiältnisse  der  Nestoriani- 
sclien  riiristen  unter  Türlviscliein  Regiment  kann  ich  zur  Zeit,  niclit  verölfentüchen  ,  weil  selbst 
l)ei  Ausmerzimg'  sjininitliclier  Eigennamen  das  Incognito  der  Schreiber  nicht  genügend  gewahrt 

wäre  und  eine  Publication  ihnen  Verfolgungen  z.uziehen  könnte,  denn  iJ.*«    ._ou.!    l\*j    }^^»,- 
^  Die  vier  Evangelien,  gedruckt  1873  von  der  Amerikanischen  Mission  in  Urmia,  sind 
im  Dialekt  von  Alkos  geschrieben. 


78  E.  Sachau: 

Dio  zweite  Gruppe  repraesentirt  Saininlimtren  von  kurzen  und  läuüreren 
rein  volkstliümliehen  Kr/.äliluufj;en,  v(in  denen  ich  elx-nlalls  den  Kindniek 
habe,  dafs  si«'  (Vir  mich  zum  ersten  Mal  nieih-rgesehriehen  worden  und 
nicht  etwa  sehnn  seit  Längerem  als  selirirtlich  fixirter  Besitz  unter  den 
Nestorianern  vorhanih^n  gewesen  sind.  IlMiidselirilten  der  K(")nigli(dien 
Rihliothek  136,   145.   146,  147,  148,  164,    230,    231,    336   luid   337. 

Die  dritte  (iruppe  ist  die  einzige,  welelie  wirkliehe  Fellihi-Litteratur 
in  unserem  Sinne  des  Wortes  re])raes<>ntirt.  h-h  meine  damit  nicht  die  zuerst 
von  Soein'  veniffentlieliten .  an  die  Bayerischen  .Schnadaliüiiil  iriinicrnden 
kurzen  GediehteliiMi .  di<'  ln'i  llnchzciten  und  sonstigen  Gelagen  von  den 
tanzenden  Bauernl »urschen  gesungen  werden,  sondern  die  grol'sen  geistlich(Mi 
Dichtungen  ((lUrikjöthä),  die  den  ^XSXM  und  l^äolio  der  älteren  Dichter, 
des  Narses,  des  Kliamis,  des  Giwargis  W  anla  geistesverwandt  sind.  Als 
Dichter  derselben   sind   überliefert: 

1.  Priester    Damianus    Bar   Jöhannän    (Jundirä    aus    Alkos,    der    um 
1 855/1 856   dichtete. 

2.  Thomas  Singäri  aus  Telkef. 

3.  Priest<>r  Jausij)  Bar  Gemahlin  aus  TelkeC.  genannt  Jnusip  (iemdäni. 
der  zwischen  1590  und   1666    lebte. 

4.  Priester  Israel  aus  Alkö.s  um  161 1  — 1632. 

5.  Mär  Hnänisö'  \o\\   Rustäkä. 

6.  Mär  Jöhannän  Bischof  von  Mäwänä  um  1662. 

7.  David  Nühadräjä  der  Blinde. 

Nach  diesen  den  Handschriften  enfnimimenen  Angalien  ist  die  dichte- 
rische Litteratur,  deren  einzelne  Werke  nicht  blols  auf  ihre  sprachliche  Korni, 
sondern  auch  auf  ihre  etwaige  Abhängigkeit  von  der  kbissisehen  Litteratur 
der  Nestorianer  hin  zu  untersuchen  sein  werden,  in  Felhlii  bereits  mehr 
als  300  Jahre  alt.  S.  die  Hand.schriften  der  Königlichen  Bibliothek  Sacliau 
232,  233,  223,  224.  Beachtenswerth  sind  aufserdem  die  Wcchsellieder 
(Streit  der  einzelnen  Monate,  Streit  zwischen  dem  Weizen  und  dem  (iolde, 
Festsehmaus  und  Hochzeit,  Der  Teufel  \\w\  die  Sünderin,  Der  Räuber  und 
Chend))  in  Sachau  336,  343,  die  an  die  2>s*\aJO  des  Narses  erinnern.  An- 
dere Gedichte  mögen   aus  dem   Kurdi.schen  übersetzt  sein. 

Zum  Schlufs  sei  noch  der  Handschriften  Sacliau  200  und  250  gedacht, 
welclic  Wörtersammlungen ,  Grammatisches   und  Ge.spräcUartiges  enthalten. 

'   Die   Neii-.Aiaiiiäi.scIien    Di.-ilekle,  'rül)in;;cii   1882   .S.  127  fl". 
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Als  eine  Probe  der  Fellichi-Litteratur,  zugleicli  als  eine  Probe  der 
einlieiinisclien  Ortliograpliie  geben  wir  den  Text  einer  Düriktliä  aus  Ms. 
Sacliau  232  Bl. 45''-54'',  derjenigen  von  Thomas  Singäri,  welche  Socin, 
a.  a.  0.  S.  1 44  ff.  und  S.  2 1 4  ff.  in  Translitteration  und  Übersetzung  ver- 
öffentliclit  hat.  Die  Leetüre  dieser  Dichtung  in  Nestorianischer  Schrift  und 
in  Translitteration  wird  dem  Semitisten  eine  bequeme  Einführung  in  das 
Studium  der  Fellichi-Litteratur  bieten.  Die  aufserordentlich  reichliche 
Punctation  der  Handschrift  ist  hier  in  einigen  Stücken  etwas  reducirt  worden. 


.;*3;3>^«S    msAj-o    Za0e^^    2x^3^3    ^äoa 


2o7:!Siäs    <yon,\\^,e    ^jaiM,3    ou.cn 
.2orb    K^oJ^^    i\.o    ^hS    <yft.t]U>jG)3    2\. 

,4^eu.     ^is     ^OA,3     i\.     Ou.(7r 

..^öisiäö    >AoAaa    ;S^k«2    ;30u*o 
;Li^^a3    vA^oräkäe   l^Jn'^^l   lao^ 

■2:1X003    u>Xd.3e    ;^;sa    uJcok^aXao 
2iou>.b    ;ul^    ;3£o    y>xo^a\ae 

.2&o^*\    2^«^o    2äo^^    2^d.^    ^ 
;\d.«^    2AOU>\e    2^Xäo    2^^    ^ 


.o>X««*    '*^^,?    %^?    •^f'^ 


S: 


» 


w^S^ioA    ^äkäaae    23u.aax    u.ü^3    «^is 
■        ^ '  •     '  s 
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;iV^.ft>    oidka    .2>aäop    i^isa 
■  ixax^lo   ii^sA    %enao    ü-ixä 

J>>ijCX3     303w3     U3au2e     t».«'V^ 

^3j>    ^^%,äao3j    233J:    2^^    2^3 


lO 


i'yiik^    >\.,>t    vA^    ÄxAa 
^NOLäos    ^\2x    Jia     Ala^^Jaa    i^p    ;^ 

.^3^33      ^XUO      <laL^«V%3      <V>ft«3 

;j.«33    2mou[    eia    ^^w.3k33    ^kx 

2^0^.3    «^0  3023    ou.cn    2i\Aat.!^e    *-;^^ 

4^9^    Ap    ^uo    2o;^i»    <yonV\,e 

.?»\i     ^3     23m    ^oo^i*    r*^^^ 

2\X^3    w.3j^o    ;ia\v    «^aubs    2\. 
.;^93b3    ^s^o    ^«A^j    2^9? 

.oao^OlcA    £u.2    2^3    is'yx 
i^'yx    2332    ♦va-to.iftd\    w^lxs      13 


1 1 


'4 


'5 
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uoo-^A.tt^    ^^äI^o    :a*ä«    -.Ä^ä»»    <><^=^^     '^ 

.:i\   ^?oi?    :aL*a«    -.^Maao    <y<>iiV\) 

l'böAa    ^ooro    ^ä^    ^5-^     ^o 
.crsoa    >^6x^o    li\^    ^;3Äso 

29«JJuj6^    -.Ä^i?    ;iÄk,?    -^ 

".;^j<>\^.,3  4  ^— "  ^^ 


Philos.-histor.  Ahh.  1895.    I. 


24 


11 
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.^M»    >3Lr^Pk3    Ua^    wj    aar     26 

.>^eu^3    »eis    JSoa^    ^>\^t'Vi 

2'au.aji)    w.eö^e    ^^ou^s    ^?9^      -^ 
l'aL^äbäo    3^,3^    g;ao>'ff    ^^^a^a 

u.0^2    läbäo    i^aa    \aI«^«^ 


^OV*3aL^     U.OÖ73L3      ;y\.J0>3      ^33l^ 


29 


30 


33 


Skizze  des  FelUchi-BialeTcts  von  Mosul  83 


^^3     lioOLlO     rX.Xrt      U.323 
^^V  f      Ju     "4^?     IXCD^     ^307,3^0 


36 


2'xl^    u>eo^e    .UV^.ici>^    ^^^     ^'^ 

.2>iÄ    2^    iM    uAXäMA    2«»Ai 
2^00^3    293^^    'aä\o    i':>.^Jo    l^    V^s     35 

1y}S  v-»     w.3a3     ;^3     .^309     ^3UQ) 

■  Z'n.V    -^3   -.2   ^oaA^    w.3.«>i^ 

23käO     <yeX33     U.2     /^03>.\t»     m«3>J0X>.^ 

.;V^3    2^    ofA    20^^23    ^^ 
20^23    .^mO    ;^SMä3    2m    09A 

.20JÄ33    3^A    2\,o    ^o^-*ap    ;i.*io 

2AXüa^    <^030^    2opp3    ?>^    ^ 

;ÄojJ3o    ^3^3    lllto    «;ax\4    ^o 

.2i:V^o    iV^    ^^4?^*»    ^ 

ö;2Lao:2\ii3    ;s»^    ^2    ^2 
.Zl^oas».    ;^3    }\    vjxao?    ^«vo 


37 


38 


39 


40 


42 


11- 


84  E.   Sa  OH  Ali; 


.^<u^p    M.ea    5^    2eo    Ueä  44 

:\.\'%    opcäj    iscro    07e2b    iX^pl  45 

^O3e2o    Ldäu    ^vIÄs    äö^e 

.^<y.bäao    ^ö>3    «^^.^    Xä^ 

^9or    33^    dy^    ^aoLae    Uiea^a  47 

;^o\ii   >xou33   1^^?   >^.,>>y  48 

,U*o3    '■>'».'%    ^l\*Up    Vao3  49 

jäLifta    uJSb3.iLao    lv'\,.o    %*^ba(]iA  50 
.2edo    ^o;^2    ;^JL9    2^3    2» 


5' 


55 


56 
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läuiäoO     ZSL^^     ^9^^^     yA^aa       53 

.23uod<>    XslS     3^    26^^32    y.la\\,'^ 

^\±e32    «sis    >fOV4^    2x..oA<»     54 

.^    ui^oo^e    u.^;3txxa    20^2 

y.07A\,      3k3au30     u.^OO>^>A     -^ 

.u.oVdjpc>\^y    «s^iüo    ^<tXX3    ;aLtidsA2 
.^s^^    sei    >^    u.\d.laaX^3    ui^bo 

uXSop     u.OV'.^e     2^^     y.33kA^       57 
u>X3^3l3     "4^    2J>^-fi>    23aJ^ 
.w.xi^:uLa    2^Ä^2    2'äuäo2   ^33    u.ä 

4o.aia2    »xi    w^wjsi^iaas    .^^2     58 
.^JV^ou*    23e2o    2fti\\    u^3 
..^:^    y.'i3iao    uX^bo^    93£\    he 

lixXA     y>0;*^>\,'>0     yJSw.30L3aa     93JS     Z^       59 
ZÄX^     ;V?0?03l3     <^3>^     2^3     ^^^ 

.;l33     xiS23     u3     2^X>     <\;0303u3 

.;i2    u.3b^2    2dvka    ^30X3     60 

^örsfta    u>23u[o    .li\,5    '^9^? 
.^309    73C^^>>>xe    2o^23    /&2e39 
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'^(n-*fP   '^^^-^p    ^<>^    "Ac^    ^^ 


v> 


6i 


62 


-js.\.ni3     Ll3w3o     2>TV\     oÄ^iipo 
:ni\n    ^2    »^2    iSiaoc    «^äjQ>2    *»      63 

^s\iä'>^j    .Aia'%3    2'ka^    W.A1»    i^     ^-* 

,? ti>  «».y    u.!L.p    y.^Aa    ao    w>a2     65 
Ixjooi   >**l^>^    *\3^?    ZaeiM    Z\,e 
.liiMao    u.>,vift\o    ^laVvN    .^«cpaa 

U^'iS    yOt'V'N    23aLö    >%.«>> '50     67 
jjAa'Sä    >^iioi3    l^'is    l^    w.2xlao 

.  U^^s    Z^öa    ^13    u.^^*öo;Me 

>.  tt*V>,'\    1^    22313    ZiÄas    :^äa     68 
i.,nt^     llSs     >^23«La     ttlVv,     323     A\*\-'»o 
...n.te23    ^OLsA-äoA    >A>'Vö^    2>S1j:3    300)^0 

^o'vViaN    ..jua2a    ^sJIjcxa    ^\Ix    sol^o     69 
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70 


7' 


•  U<hj^    u^oiuäkA    .js.y'^s    l'xjQxäkäo 

l'äuAÖi    u.3L^o    ^o^Jü    u.o;^.acä 
23o»\    u.X.'väs    *^2    2oÄa    u.^.<.j.ö>a 

■  iV*?^    ?^.-^o    .■.'i\\^'\    lo;^;»    2Xm 

y.M3cn    ^'ä^se    ;N.\,'i    «xl    ^^^^\ 
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